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Utopien und Hoffnungen.
..Aus Deutschland eine Republik machen , ge-

»ugt nicht . Es muh die Einheit des Reiches
verstört und dies in die geschichtlich gewordenen
Kleinstaaten wieder zerlegt werden , über die
Frankreich und England eine besondere Auf -
ucht führen . Nur wenn die alte germanische
^ erwirrung wieder hergestellt ist, wird jeder
weitere Aufschwung Deutschlands unmöglich
lein ."

Mit diesen Worten enthüllte die franzö -
Nche Presse im Dezember 1915 ihre Ziele ,

denen der Vernichtungswille des Feindes
uar zum Ausdruck kam . Wie diese Verwirrung

deutschen Lager hervorgerufen werden
^ nnte , das sagte nns die englische Presse ,

betonte , daß jede Wahlstimme zugunsten
unes deutschen Sozialisten eine Stimme der
Erwirkung des Feindes Englands bedeute ,
'vier also lagen auch die Hoffnungen , die man
"Uf die Mitarbeit des deutschen Sozialismus
?etzte , Hoffnungen , die schließlich ihre Auslösung
L dem Resultat der jahrelangen sozialistischen
^ tanlwurssa »beit am 9. November 1918 fanden ,
und als dann die erste Etappe des Weges

userer Feinde mit Hilfe des deutschen Sozia -
u »mus erreicht war , als dieser über Nacht in
° en Besitz der Macht gelangt , nun die Herrschaft
Übernahm , da traten an die Stelle der Hofs -
"Ungen jene Utopien , die ihren Ausdruck
'N den Schlagworten vom ewigen Frieden und
£** Weltverbrüderung , in der versuchten Reali -
^ rung des bekannten sozialistischen Programm -
Portes „Proletarier aller Länder , vereinigt
^ ' ch" fanden . Der Weg dorthin wurde mit den
^ rheißungen von Friede . Freiheit und Brot
pflastert , den Jugendlichen bis dahin unbe -
» *uue Rechte nnEr Freiheiten eingeräumt , die
Arbeit in Verruf erklärt und auf jeden Meilen -

das Wort von der freien Bahn dem Tüch -
' gen geschrieben . Schade nur , daß alles anders

Lw , als man es sich gedacht , daß alle die
^ räume sich als Schäume herausstellten , weil zu
Staatsaufbau in erster Linie nicht Freiheiten ,
andern Pflichten gehören , weil eine freie Bahn

,
' chts nützt , solange die Tüchtigen fehlen und

? etI zu Völkerverbrüderung und ewigem Frie -
J n zum mindesten immer zwei gehören . Die
'°er , um die für eine Völkerverbrüderung ge-

ŝ
ben wurde , erklärten kurz und hart , daß

* ne in erster Linie und allein ihre eigenen
viiÄ ^ alen Interessen in Frage kämen . ,^Kelt -
^ llttarismus und Weltimperialismus haben
wi»

^eine so empfindliche Schläge erhalten ,
über die Grenzen Deutschlands ausge -

in »? . Hände der deutschen Genossen "
, so

i>? s ? an es sich sagen lassen und der Gedanke
ewigen Friedens , das „Nie wieder Krieg "

i, .
' * durch die Rüstungen , die uuunterbroche -

-» ertragsverletzungen , die internationalen
.
^ dnisse uud Rückversicherungen am

Nnis»
^ illustriert . Deshalb auch sind die Ge -

'Oofi r
ln Öen besetzten Gebieten von ihrem Irr -

. w schnell geheilt worden , weil sie die
„

- Wirkungen ihrer Ideen an Ort und Stelle
HinrD

° m eigenen Leibe verspüren -dursten . Hier
vi » .

0{' ° 0n die Stelle der Hoffnungen U to -
Änr » getreten , Ideen , die auf eine Welt - und
den Verbesserung hinzielten , die aber nur
Dien ? **! Nachteil hatten , daß sie eben — Uto -
bei undurchführbar waren . Man hatte
a«. n man dem deutschen Vaterlande
Boss November 1918 nnd in der Folgezeit mit
h^tt ?

a^ be und Unterschriftleistung zugefügt
ein, . .

' vergessen , daß nur derjenige Bestehendes
berechtigt ist . der durch die Praxis

ftes?? «. , führen versteht , daß dieses Ve -
sich ? ~ e / eine geschichtliche Missron erfüllt und

überlebt hat und der des Weiteren in der
die Stelle dieses vorhandenen Zu -

$ effol * Gleichwertig -Modernes , wenn nicht
äu ^ hen . Das ist im täglichen L^ ben des

-5 " en so und das ist nicht anders im Leben
fcrfj

"
^ lrer und Staaten . Indem man dies über -

Ttnn » - achtete man die Grundlage eines jeden
s» rk>° . ' verneinte man die einfachsten Lebens -
seit V " " aen des Volkes . Man hat sich gerade
tie. . „ ,,w Umsturz öfter mit der häufig disku -
Und »A ' ^ erenziernng von „Sozialdemokratie "
<itu *

"
r beschäftigt und hie und da

liche, , I ?/chen Unterscheidung im staatsbürger -
sucht Berechtigung abzusprechen ver -
6ort

'
. ' >ber auch da hat man immer , hier wie

^ daß mit dem Begriff des Bür -
" Nd üt , rl n allererster Linie jene Pflichten ,
^ eW * verbunden sind , die in dem
da ^ nationalen Staates wurzeln ,
i>el» . ^ wnach also eine Partei , wie die sozial -
Te,, ».- , ?" sche , die kein Vaterland kennt , das
griiii ^ s

' " d heißt , sich selbst außerhalb dieser
*tfinr, . " I en . staatsbegründenden und staats -

' Begrissswelt stellt und daraus alle
^ oln .' ..

„ bis zum Letzten ziehen muß . Diese
W »a .

ft.en , ? ber sind das Lächln des Aus -
^ edk » ^eine haßerfüllten Wünsche zu den

N . " " d Taten der Träger von Utopien nnd
Reiben ? , » ng und das Bedauern aus den
^ isch «

®esewneit . in erster Linie v a t e r l ä n -
UJ senkenden und handelnden Vol¬

kes . Die Tatsache , daß die Sozialdemokratie sich
nach dem von ihr herbeigeführten Umsturz in
dem Irrwahn rein utopistischer , d . h . unaus -
führbarer , und bis heute unausgeführter , viel -
fach auch bereits wieder abgebauter Ideen be-
wegte , schuf die Verschärfung der nationalen
und internationalen Gegensätze , weil man
draußen , wie gewünscht , aus der inneren „Ver -
wirrung " die Riemen zu schneiden und uns

immer weiteres Land und Nationalvermögen
wegzunehmen verstand . Gegenüber dieser Tat -
fache nimmt sich die Versicherung der sozialisti -
schen Presse , nach wie vor stehe das Interesse
des gesamte n deutschen Volkes und das der
arbeitenden Klasse für sie an der Spitze als
Richtschnur ihres Handelns , etwas eigenartig
aus und das etwas gedrückt herauskommende
Bekenntnis „jedoch , wenn man uns in öie Lage

Oer Kampf um das Guiachten.
I . Von unserer Berliner Redaktion wird uns

gedrahtet :
Der sozialdemokratische Parteivorstand hat be -

kanntlich einstimmig beschlossen , in der Frage
der Annahme oder der Ablehnung der Sachver -
ständigenvorschläge einen Volksentscheid herbei -
zuführen . . . . .

Da der Kampf zwischen 2g Parteien die ersor -
derliche Klarheit nicht gebracht habe , soll das
Volk selbst durch Ja oder Nein entscheiden .
Diese Forderung nach dem Ja oder Nein erhellt
die ganze politische Verständnislosigkeit und
Einsichtslosigkeit , die aus diesem sozialdemokra -
tischen Vorschlag spricht . Das Sachverständigen -
gutachten ist ein äußerst umfangreicher und sehr
schwer zu interpretierender Text und in großen
Teilen dem wirtschaftlichen Laren nur nach sehr
eingehendem Studium und Erläuterung über -
Haupt verständlich . Er bietet weiterhin eine
Fülle von Ausgestaltungsmöglichkeiten , die im
Interesse des deutschen Standpunktes gefördert
und zusammen mit den durch das Sachverstän -
digengutachten gebotenen außenpolitischen Mög -
lichkeiten zu einer besseren Entwicklung geführt
werden können , als sie heute erreichbar erschint .
All dies aber bedarf sachlicher , politischer und
wirtschaftlicher Leitung und eines tiefgehenden
Studiums , nnd nichts ist falscher , als nun die
Leidenschaften und die ganze Wucht eines Volks -
entscheids mit den dazu notwendigen Massen -
aufreizungen auf ein so sachliches Gebilde wie
das Sachverständigengutachten loszulassen .

Aber auch nach der technischen Seite hin ist der
Antrag ein vollkommener Unsinn . Nach Art . 73
Abf . III der ReichSversassung kann der Volks -
entscheid nur über einen vom Reichstag abg »-
lehnten Gesetzentwurf herbeigeführt werden . Es
ist also erst einmal Ausgabe der Antragsteller , zu -
nächst diesen Gesetzentwurf auszuarbeiten nnd
dann im Reichstag einbringen zu lassen . Ver -
mutlich wird , bis diese Formalitäten erledigt
wären , die Frage aus Annahme oder Ablehnung
von dem neugewälten Reichstag längst entschie -
den sein müssen , und schließlich selbst dann wird
gegenüber jedem dem Volksentscheid vorbehal -
tenen Gesetzantrag die Frage zu lösen sein , ob
die Durchführung auf Antrag einer Partei in
diesem Falle überhaupt möglich wäre . Der
IV . Absatz des Artikel 7g der Verfassung bestimmt
nämlich , daß der Volksentscheid über den Hans -
haltsplan oder Abgabegesetze nur vom Reichs -
Präsidenten veranlaßt werden kann . Da es sich
bei dem Gutachten der Sachverständigen um ein
Abgabegesetz im wahrsten Sinne deS Wortes
handelt , wird dieser Absatz des Artikels 73 auf
den in diesem Falle in Frage kommenden An -
trag ohne Zweifel in Anwendung kommen . Im
übrigen zeugt dieser Absatz IV von einem guten
Verständnis für die Tatsache , daß wirtschaftlich
komplizierte Dinge durch Massenabftimmung auf
Ja oder Nein einfach nicht entschieden werden
können . Der ganze sozialdemokratische Antrag
enthüllt sich also als nichts weiter , als eine
große leere agitatorische Geste . Sämtliche Par -
teien und ihre Organe haben übrigens bereits
scharf gegen den sozialdemokratischen Antrag
Stellung genommen .

Der Unsinn einer Volksabstimmung über das
Sachverständigengutachten .

Berlin , 10. Mai . Wie der „Vorwärts " zu
dem Beschluß des sozialdemokratischen Partei -
Vorstandes , einen Volksentscheid über die Frage
der Annahme oder Ablehnung des Sachverstän -
digengutachtens zu beantragen , mitteilt , will die
soz . Partei der Reichsregierung sofort einen
Gesetzentwurf einreichen , der die Annahme
des Sachverständigengutachtens fordert , da der
Parteivorstand glaubhaft machen könne , daß
IM 000 stimmberechtigte Parteimitglieder den
Antrag unterstützen , bedürfe es nach dem 8 27
des Reichsgesetzes über den Volksentscheid nicht
des Zulassungsverfahrens , das von 5000 Stimm -
berechtigten unterschriftlich beantragt werden
mutz .

Der sozialdemokratische Beschluß findet fast in
der ganzen Presse eine ungünstige Auf -
nähme . Die „Deutsche Tageszeitung " schreibt :
Wie die Dinge liegen , kann die ganze Frage zu -
mal im gegenwärtigen Augenblick gar nicht
lediglich ans ja oder nein zugespitzt werden , ohne
der deutschen Regierung die unbedingt notwen -
dige Handlungsfreiheit zu nehmen . — Der
„Berliner Lokalanzeiger " schreibt von einem
übereilten Schritt . Die „Deutsche Allgemeine
Zeitung " nennt den Beschluß eine pöbelhafte
Spielerei oder politische Frivolität . Wie die
„Germania " meint , erscheint der Beschluß wenig

überlegt . Da der Reichstag zu dem Gutachten
noch nicht Stellung genommen habe , sei der
sozialdemokratische Plan vorläufig überflüssig
und verkenne das Wesen des Volksentscheids ,
der nicht den Reichstag ausschalten oder er -
gänzen solle , sondern eine Art Anffichtsinstauz
des Volkes über den Reichstag sei .

Die englisch -französischeAussprache .
Besprechung zwischen Mac Donald und

Poincare bereits am 19. Mai .
(Drahtbericht unseres Vertreters in Paris .)

s. Paris . 10 . Mai . (9 .50 Uhr .) Infolge beson¬
derer Umstände hat die Unterredung zwischen
Poincar ^ und Mac Donald um einen Tag
früher gelegt werden müssen . Poinearö wird
also am 19. Mai mit dem englischen Premier -
minister zusammentreffen und bestimmt am
20 . Mai wieder in Paris zurück sein .

Die Meinung der Pariser Presse . — Das
Reparationsproblem problematischer als je.
sDrahtbericht unseres Vertreters ' in Paris ) .

s . Paris , 10 . Mai . Die englische wie die fran -
zösische Presse beschäftigen sich ausführlich mit
der nunmehr zum 19 . Mai in Chequers festge -
setzten Zusammenkunft zwischen Mac Donald
und PoiucarS . Die heutige Pariser offiziöse
Abendpresse verspricht sich von dieser Unter -
redung einen großen Gewinn für die kommende
internationale Konferenz . Bennrnhigter spricht
man sich in Paris über die Ungewißheit der zu -
künftigen deutschen Regierungsbildung aus . Der
„Temps " z . B . beschäftigt sich in seinem heutigen
Leitartikel noch einmal ganz ausführlich mit
der ablehnenden Haltung der Deutschnationalen
Volkspartei dem Sachverständigenbcricht gegen -
über und folgert , daß angesichts dieser Tatsache ,
seit den deutschen Reichstagswahlen das Repa -
rationsproblem wieder problematischer als je
geworden sei und die gesamte Lage sich offen -
sichtlich nicht gerade zu ihrem Vorteil gewandt
hätte . Frankreich müsse also mehr denn je fest
entschlossen bleiben , sich bezahlt zn machen , ob
dnrch Bezahlungen oder Naturalleistungen , das
hätten die beiden Ministerpräsidenten in Che -
qners nunmehr in erster Linie zu beraten .

Besprechung des deutschen Gesandten mit dem
belgischen Außenminister .

Brüssel . 10. Mai . lDrahtber .) Der belgische
Außenminister HymanS hatte nach der „Der -
niere Heure " gestern mit dem deutschen Gesand -
ten eine längere Unterredung über das Ruhr -
Problem gehabt .

Die Arbeitsruhe im Bergbau.
Berlin , 10 . Mai . Blättermeldungen ans

Essen zufolge , ist in der Ruhrbergbaukrise heute
vormittag keine Aendernng eingetreten . Nach
wie vor liegt der gesamte Ruhrbergban still .
In der Großindustrie hat der Kohlenmangel
zu weiteren umfangreichen Betriebseinstellun¬
gen geführt . Die Eisenbahnregie teilt durch
Anschlag im Hauptbahnhof Essen mit , daß 13
Züge wegen Kohlenmangels ausfallen . Auch
die Rheinschisfahrt ist von dem Konflikt im
Bergbau in Mitleidenschaft gezogen , da die
Kohlenzufuhr nach den Rheinhäfen so gnt wie
aufgehört hat .

*

Hindcnbnrg (Oberschlesien ) . 10. Mai . Ge¬
stern nachmittag fand im großen Saale des Ge -
werkschastshauses eine Konferenz der Betriebs -
räte sämtlicher Richtungen statt , in deren Ver -
lauf ein Antrag anf Einstellung der Notstands -
arbeiten anf den Gruben eingebracht

' wnrde .
Nach erregter Debatte erklärten sich von 8g an -
wefenden Betriebsräten der Gruben 63 für ,
19 gegen die Einstellung , der Rest enthielt sich
der Stimme . Nach der Versammlung fand eine
Versammlung der Frauen der Streikenden statt ,
die gegen den Schiedsspruch des Reichsarbeits -
Ministers protestierte . Nach Schluß kam es auf
den Straßen zu erregten Szenen . Ein Berg -
rat wurde von den Frauen überfallen
und mißhandelt . Einigen Kindern wurde
das Mittagessen , das sie dem arbeitswilligen
Vater bringen wollten , anf die Straße geschüt -
tet . Hierauf zog die Menge vor die Oberschle -
fischen Elektrizitätswerke nnd versuchte , die Ar -
beiter aus den Betrieben herauszuholen . Die
Polizei verhinderte ernste Zwischenfälle .

versetzt , zuerst Parteipolitik zu treiben , warum
nicht " beweist , unter welchem inneren Druck der
Sozialismus steht , wie leicht er aber auch zu
Zugeständnissen bereit ist , wenn es sich darum
bandelt , seine flüchtig gehenden . Anhänger bei
der Stange zn halten . Der Sozialismus hat in
dem Ausfall der Wahlen lediglich geerntet , was
er in jahrelanger Begriffsverwirrung nnd
Hetzarbeit säte , er steht heute vor der Tatsache ,
daß ein großer Teil derjenigen , die , ihm ver -
trauernd , folgten , enttäuscht worden ist , weil ,
wie es aus seinen eigenen Lager herüberschallt ,
nicht nur ausbaueude Ideen fehlten , sondern
auch die Führer , d »e solche hätten verwirklichen
können .

Nun hat also das Volk gesprochen , nnd die
Wahlresultate zeigen , in welcher Richtung sich
die Blicke aller derjenigen wenden , die das poli -
tische Treiben der letzten Jahre bis zum lieber -
drutz satt haben und eine scharf sich abzeichnende
Kursänderung unserer Politik uud damit un -
seres gesamten Volkslebens wünschen . An
Stelle vorherrschender sozialistischer Utopien
ist die Hoffnung getreten . Hoffnungen , die
dahingehen , das zu verwirklichen , was in der
Vergangenheit seit der Nachkriegszeit von den -
jenigen gefordert und zugesagt wurde , die heute
der Beeinflussungsmöglichkeit unserer inneren
uud äußeren Politik um ein erhebliches Stück
näher gerückt sind . Mit zn den größten Ber -
lüften , die Deutschland durch den Umsturz uud
die verfehlte Politik der letzten Jahre unter
einer unfähigen Regierung und einem völlig
versagenden Parlament erlitten hat , gehört
nicht so sehr alles das , was uns auf materiellem
und kultnrell -geistigem Gebiete verloren ging ,
sondern zu ihnen ist in erster Linie die Ber -
schiebnng der moralischen Begriffe zu rechnen
und die Entwertung des höchsten Unterpfandes
sür eine gesunde Staatspolitik , des Ber -
trauens des Volkes zu seiner Re -
g i e r u n g. Dieses Vertrauen ist die Grund -
läge , es wiederherzustellen ist deshalb erstes
Erfordernis . Sticht Krieg uud Kriegsgefchrei ,
nicht Vergeltung und Staatsform können heute
öie Parole sein , sondern eiuzig und allein die
Freiheit unseres Volkes . Ueber dieses Ziel
waren sich in den verflossenen Wahlverfamm -
lungen die meisten Redner einig , nur über die
Mittel dazu konnte man keine Klarheit finden
nnd doch leuchtet ohne Weiteres ein , daß nur
Arbeit und Einigkeit uns wieder auf -
wärts führen . Derjenige , der uns mit neue »
A r b e i t s m ö g l i ch k e i t e u anch neuen A r -
b e i t s w i l l e n in allen Lagern unseres Vol -
kes schafft , nur der , der es versteht , unter Zu -
sammenfassung aller vaterländisch denkenden
Kräfte auch eiue innere Volkseinheit zu schassen ,
ist der Manu der Zukunft und wird sich den
Namen eiues wahren Staatsmannes verdienen .
Ans Kritik allein u . gegenseitiger Beschuldigung
ist uoch niemals ein Werk von dauerndem Be -
stand erwachsen , ein Aufbau gefördert worden .
Durch eine solche Wiederherstellung des Ber -
trauens im Inneren wird auch das Veriranen
des Auslandes wiederkehren nnd damit die
Grundlage für jede -weitere aktive Politik ge-
schaffen , die uns die kommenden Verhandln » -
gen erleichtern und uns dann auch wieder
bündnisfähig machen soll uud muß . Hat uns
der soeben offenbarte Volksentscheid aus dem
trüben Sumpf verwirrender Utopien in den
freien Strom neuer Hoffnungen hinausgeführt ,
so sind damit auch neue Quellen des Ver¬
trauens erschlossen worden . An den kom -
wenden Männern ist es nun , den ungeheuren
Reichtum an Vertrauen , der aus jenen Qnel -
len fließt aufzufangen , die starken dadurch frei -
werdenden nationalen Kräfte nutzbar zu machen
und so beides , Hoffnungen wie Vertrauen zu
rechtfertigen . Hier liegt das Feld , auf dem
Volk , Regierung nnd Parlament zusammen -
gehen , zusammenarbeiten müssen . Die Ber -
schiedenartigkeit der Interessen und Verhält -
nisse im Reich und in den Einzelstaaten , das
Parteibild , wie es der neue Reichstag bieten
wird , wird neue Spannungen und Belastungen
bringen . Das starke Anwachsen der Flügel -
Parteien wird in das Parlament einen neu - n
Ton tragen und die kommende Reichstags -
Periode , sofern ihr überhaupt ein längeres Le -
ben beschieden ist , zu einer der kampsreichsten
der bisherigen deutschen ParlamentSgeschichte
gestalten . Dann auch wird es sich klären , wie -
weit die Lebensfähigkeit des Parlaments das
bestehende Wahlrecht rechfertigt und ob grund -
legende Aenderungen gerade liier zur

^
Not -

wenblgkeu werden . Damit würde auch wieder
die i ^ rage eines bernfständigen Parlaments in
den Bereich der Erörterungen rücken , das mit
einer staatspolitischen , volkswirtschaftlichen ,kulturellen und sozialen Jdeenvertretnng einer
iveiteren Gedanken - und Parteizerplitterung
unseres ganzen Volkslebens vielleicht ein Ziel
zu letzen in der Lage wäre .

Das Parlament ist tot . es lebe das Parka -
ment , kann man in leichter Aendernng des
alten französischen Heroldswortes heute rufen .
Noch stehen sich die großen vaterländischen Pa ,
teien , denen sich die Gunst des Volksentscheide
in überwiegender Mehrheit am Wahltage zn
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wandte , tastend und prüfend gegenüber . Sie
haben Mittel , die ihnen neues Hoffen und
vaterländisches Vertrauen gaben , in der
Hand . Beides zu rechtfertigen wird ihnen aber
nur gelingen , wenn sie , zum mindesten zunächst
über den Weg einer parlamentarischen
Arbeitsgemeinschaft Fühlung und Ver -
stehen suchen und damit die Bahn betreten , die
uns zur Einigkeit nud positiver Arbeit führt .
Der Deutschnationalen Partei als der stärksten
des anzustrebenden Blocks , fällt dabei eine ent -
scheidende glolle zu , sie wird sie übernehmen
müssen , sollen nicht die vielen Vorwürfe und
Verdächtigungen ihre Bestätigung erhalten ,
die man immer wieder gegen sie erhob . Der
Liberalismus seinerseits sollte sich des Wortes
besännen , daß nur Einigkeit stark macht .
Das Bürgertum aber , einerlei , in welchem
Lager es steht , begreife endlich , daß auch seine
Stunde jetzt

'
geschlagen hat , die es zur Abwehr

staatszerstoreuder Bestrebungen und zu auf -
bauender Arbeit ruft . Dah es sich zu regen
und zu handeln versteht , hat es in den vergan -
genen Jahren oft genug bewiesen , wenn auch
meist erst , nachdem es getreten und in seinen
berechtigten Lebensforderungen ernstlich be-
droht worden war .

Sollte aber auch das neue Parlament , dem
die Hauptarbeit der nächsten Zeit zufallen wird ,
wie das alte versagen , dann schleunigst fort mit
ihm und mit Hilfe eines konstruktionsfähigen
Wahlrechtes ' eine Volksvertretung geschaffen ,
die unseres Volkes würdig ist und Deutschlands
Aufgaben gerecht zu werden versteht .

Finden wir dazu die erforderliche Tatkraft ,
dann werden die eingangs genannten Utopien
unserer inneren und äußeren Feinde endgültig
erledigt und unsere Hoffnungen siegreich sein .

#

DieLage der ausgewiesenen Pfälzer.
Landau , 10 . Mai . Bon den während des pas -

siven Widerstands aus der Pfalz Ausgewiesenen
hat bis jetzt noch keiner die Erlaubnis zum stän -
digen Aufenthalt in der Pfalz erhalten . Den
wenigen ^>ie bis jetzt in die Pfalz zurückkehren
durften wurde nur ein sogenannter längerer
oder kürzerer Urlaub bewilligt , der nach Ablauf
der Frist verlängert werden muß . Daß diese
Verlängerung ganz von dem Belieben der
Franzosen abhängt , zeigt erneut der Fall des
Bürgermeisters Walter von Niederhorbach bei
Bergzabern , dessen am IS . April eingereichtes
Gesuch um Aufenthaltsverlängerung von dem
französischen Provinzdelegierten für die Pfalz
General de Metz abgelehnt wvvden ist , so daß
Bürgermeicher Walter am 1 . Mai wieder das
besetzte Gebiet verlassen mutzte . In dem Schrei -
ben des französischen Provinzdelegierten von
Bergzabern heißt es : Wenn innerhalb drei Mo -
naten die Haltung des Herrn Walter zu keiner -
lei Erinnerung Anlaß gibt , kann er ein neues
Gesuch einreichen , das direkt geprüft werden
wird . Danach wird die „Haltung " der Ausge -
wiefenen auch im rechtsrheinischen unbesetzten
Gebiet von den Franzosen überwacht , was ihnen
nur durch ein weitverzweigtes Neberwachnngs -
syftem möglich ist .

lim die Abstimmung in Hannover .
Warnender Aufruf des Westfälischen

Provinziallandtages .
w . Münster , 10. Mai . (Drahtbericht .) Ange -

sichts der am 18. Mai in der Provinz Hannover
stattfindenden Abstimmung haben die Fraktio -
nen des westfälischen Provinziallandtages ein -
stimmig folgende Kundgebung an die Bewohner
der Provinz Hannover beschlossen :

An die Bewohner der Provinz Hannover !
Die Schicksalsstunde der Provinz Hannover

naht . Am 18. Mai sollt ihr uns benachbarte

Die «Pyramide "

Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt
enthält in ihrer heutigen Nummer ( 1S>. die im Haupt -
teil dem Gedächtnis des badischen Dichters Emil
Gött gewidmet ist , solaende Beiträge : Emil Götts
zeitgeschichtliche Bedeutung . Von Professor Josef Muh -
ler in Ossenbnrg . — Dichter und Bauer . Von Dr .
Gustav Man » in Berlin . — Das Weib im Leben von
Emil Gött . Von Hauvtlehrer Karl Jörger in Triberg .
— Auf der Halde . Bon Emil Gött (1804—1908) .

Eine badifchc Handschrift in Paris . Von Professor
Dr . Karl Preiscndanz , Landesbibliothekar in Karls -
ruhe . — Von Kindheits - Erde - Erleben zu Goethe . Von
Hedwig Salm in Freiburg . — Sappho . Von Margarete
Wittmerö in Karlsruhe .

Am deutschen Muttertag.
Lied eines verdrängten Elsässers .

Ein heilig Feuer ist entbrannt
In allen deutschen Herzen .
Wer eine Mutter sein genannt .
Weiht ihr der Liebe Kerzen .
Die flammen auf an stiller Gruft .
Umspielt vom Hauch der Maienluft .
Hell mit dem Lenz aufs neue
Blühe Dank hervor und Treue .
Mir aber ist der Ort entrückt .
Wo meine Toten schlafen .
Die Hügel liegen ungefchmückt ,
Seit mich die Wetter trafen .
Ich habe keine Heimat mehr ,
Und brennt mein Kummer noch so sehr ,
Wunschlos muß zum Verzichten
Auch heute ich ein mich richten .
Doch tief in meinem Innern glänzt .
Zum Opfcrtisch erkoren ,
Ein Altar , frisch mit Grün bekränzt .
Für sie, die mich geboren .
Da tret ich ein . und alles Glück
Der Kindheit ruf ich froh zurück ,
Fromm ehrend , was das Leben
Mir Höchstes hat gegeben .

Christian Schmitt .

Stammesbrüder Hannovers darüber entscheiden ,
ob über eine Abtrennung von fünf Regieruugs -
bezirken Hannovers abgestimmt werden soll . Die
Errichtung eines selbständigen Hannovers
würde die Zerschlagung Preußens bedeuten und
den Bestand des Reiches bedrohen . Wir West -
falen erwarten von euch Hannoveranern nach -
barliche Treue . Ihr müßt aus die bedrohten
Westprovinzen Deutschlands Rücksicht nehmen
und keine Stimme abgeben für die Zerreißung
Preußens . Darauf vertrauen wir zuversichtlich .
Wir Westfalen sind gleichen niedersächsischen
Stammes wie ihr und rufen euch einmütig zu :
Wahrt die Einheit des Reiches , wahrt die Ein -
heit Preußens .

Die Fraktionen des westfälischen Provinzial -
landtages : Zentrumspartei : Freiherr v . Oer :
Ver . Deutsche und Deutschuatiouale Volksvartei :
Windthorst : Ver . Sozialdemokratische Partei :
Mehlich : Deutschdemokratische Partei : Dr . Schä -
fer, ' Kommunistische Partei Deutschlands : Herbst .

Deutsches Reick
Des Kammergericht über Rechtsgültigkeit der
zweiten Durchführungsverordnung zur Gold -

bilanzverordnung .
w . Berlin , 10 . Mai . ( Drahtbericht .) Soeben

hat das Kammergericht in einem auf Erfordern
des preußischen Justizministeriums erstatteten
Gutachten zur Frage der Rechtsgültigkeit der
zweiten Durchführungsverordnung zur Gold -
bilanzverordnung Stellung genommen und ist
zu dem Ergebnis gelangt , die Rechtsgültig -
k e i t der Durchführungsverordnung in v o l -
l e m Umfange zn bejahen , ein Ergebnis ,
das im Interesse der Rechtssicherheit , nicht zu -
letzt im Interesse des Aktionärschutzes , dem die
Durchführungsverordnung im besonderer Maße
zu dienen bestimmt ist, nur begrüßt werden
kann .

Das Reichsminifterium für Wiederaufbau

. aufgelöst .
Berlin , 10. Mai . Durch eine Verordnung des

Reichspräsidenten vom 8 . Mai ivird das Reichs -
Ministerium für Wiederaufbau zum 11 . d . Mts .
aufgelöst . Die Geschäfte übernimmt vom 12.
d . Mts . ab der Reichsminister der Finanzen . Die
kolonialen Angelegenheiten sind bereits am
1 . April d . I . aus das Auswärtige Amt über -
gegangen . Aus diesem Anlaß tritt der mit der
Wahrnehmung der Geschäfte des Reichsminifte -
riums für den Wiederaufbau beauftragte
Staatssekretär Dr . Gustav Müller in den einst -
weiligen Ruhestand .

Beitritt von Landbündlern zu den
Deutfchuationalen .

t . Berlin , 10 . Mai . Nach Mitteilungen der
Landbündk liegen von den auf die Landbund -
liste gewählten Abgeordneten bisher die Er -
kläruugen vor , daß die vier in Württemberg
gewählten Abgeordneten , nämlich Körner , Vogt .
Hamm und Freiherr von Staufenberg und der
in Hessen gewählte Abgeordnete Dorf im
Reichstag der deutschnationalen Fraktion bei -
treten werden .

Die Zahl der Erwerbslosen .
Von amtlicher Stelle werden etwa alle 14 Tage

Angaben über den Umfang der Erwerbslosigkeit
veröffentlicht , aus denen in den letzten Wochen
erfreulicherweise ein Rückgang zu erkennen war .
Man darf jedoch nicht übersehen , daß die Er -
werbslosenzissern nur diejenigen erfassen , die
auf den Arbeitsämtern Unterstützungsgel -
der empfangen , alle übrigen Erwerbslosen wer -
den hier nicht mitgezählt . Seit dem 23 . März
sind nun die neuen Aussühruugsbestimmungen
zur Verordnung über die Erwerbslosenfürsorge
in Kraft getreten , wonach die Unterstützungs -
cmpfänger in den letzten 12 Monaten mindestens

Der Bildschnitzer und die
drei Ringe .
Von Paul Harras .

Als dem Schnitzer -Jürgen , einem armen Holz -
schnitzer , sein Söhnchen geboren war , herrschte
große Freude in dem kleinen Haus . Aber gar
bald folgte ihr tiefe Trauer , denn die Mutter
des Kindes erkrankte und starb schon am dritten
Tag nach seiner Geburt .

Da war der Schnitzer -Jürgen in großer Not ,
denn er wußte wohl schöne Bilder zu schneiden ,
aber solch ein kleines Wesen zu warten und
pslegen , verstand er nicht . Auch hatte er keine
Verwandten , die ihm helfend hätten beistehen
können ^ und die Frauen der Nachbarschaft kamen
wohl hin und wieder , nach dem kleinen Johannes
zu sehen , jedoch zu seiner regelmäßigen Wartung
genügte das nicht .

In trüben Gedanken saß eines Abends Vater
Jürgen vor der Wiege des Kindes . Da ging
leise die Tür auf und hereintrat eine junge , gar
schöne Fran mit guten , aber traurigen Augen ,
einem lieblichen Gesicht , das weiß wie Marmor
glänzte und von herrlichem , blauschwarzem Haar
um saßt war .

Sic wandte sich zu dem Schnitzer -Jürgen und
sprach : „Bis du eine Amme für den Kleinen ge -
funden hast , will ich ihn pflegen : aber nie darfst
du mich fragen noch überhaupt zu mir reden .

"

Und sie nahm sich des Kindes an , wusch es und
bettete es sauber und gab ihm zu trinken . Und
wenn es eingeschlafen war , ging sie zur Haus -
tür hinaus und war plötzlich verschwunden ? nie -
mals hat jemand gesehen , wohin sie sich wandte .

Sobald der Kleine aus dem Schlafe erwachte ,
trat sie wieder ein und nahm sich seiner an .

DaS ging so einige Wochen , bis Vater Jürgen
eine Amme gefunden hatte . Da trat die junge
Frau vor ihn hin und gab ihm drei goldene
Fingerringe : deren zwei waren in den dritten
eingehängt gleich Gliedern einer Kette . Und sie
sprach zum Jürgen :

„Nun darf ich nicht wiederkehren . Bewahre
diese Ringe für deinen Sohn , bis er erwachsen
ist . Wenn er die drei Reisleln , ohne sie von -
einander zu trennen , an die Finger einer Hand

3 Monate pflichtversichert gewesen sein müssen .
Die Höchstdauer der Unterstützung beträgt in der
Regel 26 Wochen . ES werden also eine Reihe
von Personen , die die Unterstützungshöchstdauer
hinter sich haben oder den Punkt der Pslichtver -
sicherung nicht erfüllen , „ausgesteuert "

, wie der
amtliche Ausdruck lautet . Sie werden in den
Zahlenangaben über die Erwerbslosigkeit nicht
mehr mitgezählt , sind auch der Kontrolle rasch
entschwunden und bleiben trotzdem er -
w e r b s l o s . Die Ziffern für den IS . April
( letzte amtliche Mitteilung ) nennen für das nn -
besetzte Deutschland 476 000 unterstützte Er¬
werbslose . Mit den nicht unterstützten dürften
es noch 560 000 sein . Dazu kommen noch etwa
700 000 Arbeitslose des besetzten Gebietes , eine
Zahl , die natürlich nur sehr unsicher geschätzt
werden kann , da bei der Behinderung der Ver -
waltung keine abschließenden Ziffern zu erhal -
teu fiud : die Besserung des ArbeitSmarktes hat
jedenfalls hier mit der Entwicklung im uubesetz -
teu Deutschland nicht entfernt Schritt gehalten .
Die Gesamtzahl der Arbeitslosen in Deutsch -
laud dürfte heute noch ü b e r VA Millionen
liegen .

Württemberg .

Stuttgart . 10. Mai . Der neue Landtag wird
am 20 . Mai zusammentreten . — Die „Süddeut -
sche Arbeiterzeitung " ist wegen Abdruck eines
Aufrufes des Exekutivkomitees der Kommunisti -
schen Internationale beschlagnahmt worden . In
dem Aufruf wird Propaganda für den Bürger -
krieg gemacht .

Waffenschiebungen von Beamten der sächsischen
Polizei .

Dresden , 10. Mai . Mehrere Beamte der Lan -
despolizei haben dieser Tage versucht , aus einer
Polizeikaserne in Dresden Waffen und Muni -
tion durch Vermittlung von Privatpersonen zu
verkaufen . Das Dresdener Polizeipräsidium
wurde von privater Seite auf die Angelegen -
heit aufmerksam gemacht , und es gelang der Po -
lizei , die Täter , fünf Landespolizeibeamte und
zwei Privatpersonen , auf frischer Tat zu ver -
hasten . Die Untersuchung ist noch nicht abge -
schlössen . Aus diesem Grunde können weitere
Einzelheiten noch nicht mitgeteilt werden . Tie
Beamten waren die Verwalter des Waffen -
depots der Dresdner Polizei . Sie hatten einem
als rechtsradikal bekannten Herrn Waffen zum
Kauf angeboten . Der Herr ging scheinbar auf
das Angebot ein und erhielt als erste Lieferung
ein größere Anzahl Karabiner . 300 Handgrana -
ten und etwa 600 Schuß Gewehrmunition . Er
übergab die Waffen sofort der Reichswehr und
erstattete Anzeige beim Polizeipräsidium , wor -
auf die Beamten , als sie eine neue Ladung Was -
fen und Munition abgeben wollten , verhaftet
wurden .

Mitteldeutsche Wirtfchastsforderungen .
Erfurt , 10. Mai . Der gestern hier abgehaltene

dritte mitteldeutsche Wirtschaftstag des Wirt -
schastsbundes Mitteldeutschlands
forderte in einer Entschließung : 1. Herab -
setzung der Eisenbahntarissätze für die wichtig -
sten Jndnftrieguellen Mitteldeutschlands lz . B .
Braunkohle ) . 2. Förderung all der Pläne , die
wirtschaftlich geeignet sind Verkehr und Wirt -
fchaft Mitteldeutschlands zu heben . 3. Die recht -
zeitige Bearbeitung aller großzügigen Siede -
lungspläne für die einzelnen Industriellen Mit -
teldentschlands

60000 Rentenmark gestohlen .
Berlin , 10 . Mai . In der Depofitenkasse der

Darmstädter Bank in der Königstraße wurde
gestern laut „B . Z . a . M ." bei Oefsnuug des
Tressors festgestellt , daß die Kassette mit über
60 000 Rentenmark Tagegeldern verschwunden
mar . Die Schlösser waren völlig unversehrt .
Bisher fehlt jede Spur von dem Täter .

aufsteckt , wird ihm gewährt , was er am heißesten
ersehnt .

"
Und sie wandte sich schnell und ging hinaus .
Der kleine Johannes wuchs heran und gedieh

gar wohl . Und er wurde ein Holzschnitzer wie
sein Vater und fertigte schöne Bildwerke . Aber
ob ihn anch der Bater wegen feiner Kunst belobte ,
er selbst war mit seiner Arbeit nicht zufrieden .
Er habe es sich viel schöner ausgedacht , als es
geraten sei , sagte er , wenn er eine Schnitzerei
vollendet hatte : es wolle ihm nichts so recht und
vollkommen gelingen

Johannes war ein frischer und lustiger Bub
gewesen , der zu seiner Arbeit pfiff und sang wie
ein Vogel . Aber die Unzufriedenheit mit sich
selbst quälte ihn mehr und mehr , daß er ganz
traurig und trübsinnig wurde , wenig aß und
sprach , nnd des Nachts , statt zu schlafen , mit gro -
tzen Augen ins Dunkel starrte .

Eines Morgens trat er vor den Vater und
sagte :

„ Lieber Vater , ich habe viel von dir gelernt
und danke dir . Aber etwas fehlt mir noch , ich
weiß nicht , was es ist , daß es stets etwas Rechtes
wird , was ich schaffe . Ich will auf die Wander -
schast gehen und zusehen , ob ich es bei fremden
Meistern erfahre .

"

Der Schnitzer -Jürgen wußte keinen besseren
Rat und ließ den Sohn ziehen , obwohl er sich
nicht gern von ihm trennte . Und beim Abschied
gab er ihm die Ringe und erzählte ihm von der
unbekannten jungen Frau , die den kleinen Jo -
Hannes nach dem Tode seiner Mutter gewartet
hatte .

Da wurde der Sohn feuerrot im Gesicht und
wieder ganz blaß , und seine Augen wurden weit
und glänzend , und er rjef :

„Bater , gewiß war sie es , die mich diese Nacht
besuchte und zur Wanderschaft ermahnte !"

Er beschrieb dem Bater genau , wie die Frau
ausgesehen hatte, ' und es war kein Zweifel mög -
lich : es war die nämliche .

Der Jürgen wußte nicht , was er davon halten ,
und ob er sich freuen oder sorgen sollte . Er
ermahnte den Sohn , brav und redlich zu bleiben ,
und gab ihm seinen Segen auf den Weg .

Johannes wanderte den ganzen Tag , und am
Abend machte er sich an einem Waldrand ein
Lager und schlief ein .

Wo steht der Feind?
Der heutige Sonntag kann , wenn die Organs

der Staatsgewalt nicht mit Kraft und Energy
ihres Amtes walten , ein blntiger Meilenstei »
in der traurigen Geschichte der Nachrevolutions '

zeit werden . Wenn nicht alles trügt , sind in der
Stadt Halle , dem „roten Herzen Deutschlands '
wie die Rote Fahne sagt , schwere Zusammen '

stöße zu erwarten . Die rechtsstehenden Bei '

bände marschieren zu Zehntausenden auf , um dcr
N e u e i u w e i h u n g des von den Komm »'

nisten seinerzeit zerstörten M o l t k e d e n l
mals beizuwohnen . Die Kommunisten BC'

schränken sich nicht nur darauf , die ihnen . 3" '

Verfügung stehenden Massen aus den mittc ^
deutschen Betrieben und Bergwerken zur ® C
gendemonstration zu mobilisieren , sondern ' *

kündigen in der Roten Fahne sogar an , daß
ihre Berliner Anhänger massenweise nach pau
schicken werden . In einem großen Programm " '

tischen Aufsatz , der am Tage nach den Walilu
in der Roten Fahne erschien , kündigten die getw
gen Leiter des deutschen Kommunismus an ,
der 11 . Mai der e r st e Kampftag & £
neuen deutschen Revolution werde
müsse . Dieser Aufsatz verdient überhaupt »*
besondere Aufmerksamkeit aller bürgerlich
Kreise , die ja nun glücklich unter mehr als -
verschiedenen Fahnen und Fähnchen den Wa ^
kämpf bestanden haben . Vor Jahren präHte £'
deutscher Reichskanzler ein unglückliches Wo * !
unglücklich , weil eS in einer Zeit äußerer
deu inneren Zwiespalt im bürgerlichen LaA
erhöhte . Dieses Wort „Der Feind steht rewt » '
kann heute mit vollem Recht nach der andere
Seite variiert werden . Der Feind steht Ii »» ;

'

Die Kommunisten ziehen mit 61 Abgeordnet »
in den deutschen Reichstag ein . Zunächst niu«

man abwarten , ob die Herren die phYN >̂

Macht , die ein solcher Hausen mit rauhen K ?"'

len und geübten Fäusten ausgerüsteter
ner darstellt , nicht dazu benutzen werden , u
den neuen deutscheu Reichstag überha ^ .
aktionsunfähig zu machen . Jener Programm ?
tische Aufsatz betout gleich im Anfang , daß °
kommunistischen Abgeordneten nicht Vertre »
einer eigenen Meinung oder eines eigenen
lens im Parlament sind , sondern daß sie lejj ;,,
lich Beauftragte der Partei sind und deren
fehle blindlings auszuführen haben . Man
damit rechnen , daß die Partei gegen anoc '

gerichtete Abgeordnete anderer « Parteien ,
Ludendorfs , von vornherein Obstruktion oN ,
Tumult beschließt und mit den gleichen Mltte
gegen kommnnistenseindliche Gesetzentwürfe vc
fahren wird . Die physische Gewalt spielt nve
Haupt in dem kommunistischen KampfprograA ^
sür .öie nächste Zeit eine gewichtige Rolle . ~.<j
kommunistische Partei , die jetzt im Bollgeiu
ihrer Kraft ihre Aufrufe weniger bombast »
aber nicht minder energisch und kraftbewußt *

digiert als früher , legt sich in ihrer Agiia «
für den gewaltsamen Umsturz nicht mehr die » e
ringste Zurückhaltung auf und predigt die of !>■ ,
Revolution . Sie trifft ihre Vorbereitung
hierzu mit einer solchen Ungeniertheit , daß "J«,
sich besonders in den letzten Tagen oft wundes
daß Zensor und Polizei nicht einschritten . ^
der gleichen Offenheit behandeln die komM ».̂
stifchen Instanzen aber auch das innenpolM
taktische Ziel ihrer nächsten Arbeit : es 8 ' . ,
der Eroberung der Sozialdemokr ■
tie , deren linke Hälfte bereits dem bolsckeM „
schen Bazillus zum Opfer gefallen ist . Der : 0%f
erwähnte programmatische Artikel in der,91 %
Fahne zeigt den Weg , den die Agitation in
ser Beziehung gehen soll . Die innere BeftlM
heit der neuen sozialdemokratischen Reich » "1-

,,}
sraktion , öie Art ihrer Zusammensetzung y ,
ihre Schwäche sowie der psychologische Ein » » „
den der kommunistische Sieg auf öie » nie
Schichten des Volkes macht , werden der kom^ t
niftischen Partei für diese Versuche wa >: „
Handhabe bieten . Schon im Winter bei
des Wahlkampses hat die sozialdemokrau

'

Parteileitung offensichtlich versucht , der rao

Des andern Morgens , als die Sonne aukS
er wachte er von einem furchtbaren Brüllen j
Pfauchen und Schnaufen und Krachen
Stampfen . Erschrocken sprang er auf und '

(t
gar nicht weit von seinem Lagerplatz , auf c

j(!
kleinen Waldwiese , zwei große starke Hirsme . ,r
einander kämpfen . Das war ein gar 11111

„tii
barer Anblick , wie die mächtigen Tiere ^
blitzenden Augen die gesenkten Geweihe ine ' " ^
der stießen , und lange noch , als schon der ^
der Hirsche blutend verendet war , stanu
grausig -schöne Bild vor Johannes ' Bücken . .

Zitternd vor Erregung trat er endlich an
gefallene Tier heran , das aus vielen
blutete Da befiel ihn eine tiefe Traurw
und er sann und grübelte , warum dieses he* v ^ n
Geschöpf von dem anderen hatte getötet
müssen : der Wald war doch so groß » nd v

Platz für viele .
Es dauerte lauge , bis Johannes ruhige ^ c,

worden war . Er fetzte sich am Waldrand
u.nd es überkam ihn ein großer Drang S" !
fen . Er zog einen Holzstock und Messer $
nein Bündel und begann zu schnitzen . U" 0t '
die Sonne untergehen wollte , hatte er
beit vollendet : zwei kämpfende Hirsche . Er V m
sie genau , war gar wohl mit ihr zufrieden , »

sein Ränzel auf und schritt durch den
war guten Miltes . t ^

Schon glänzten die Sterne am Himmel ,
er in ein Städtchen . Er erfuhr , daß ein se >^ „
Holzschnitzer am Orte sei,' bei diesem tev '
ein und bat , ihn als Gesellen anzunehmen - p?»

Der Meister knurrte und brummte , da e „f,
Johannes aus dem Schlaf gestört worden 1»«
und frug ihn , ob er ihm eine Arbeit vorm
könne .

Da holte Johannes die kämpfende »
aus dem Ränzel . Aber als er sein Äjtf#
jetzt betrachtete , trat ihm der Kampf der v

„ tu
im Walde wieder gar deutlich vor 2^ '$ ' fcif
vor diesem lebendigen Bilde wollte tyw „siS
Arbeit als totes Stück Holz erscheinen . Z gjjrf'
und verlegen senkte der junge Bursch den ~

der Meister aber riß ihm die Schn '.tzer^ ,,,?
'

der Hand , schwur ihm . solch herrliches ^ jijitf
werk habe er noch nie gesehen , verspraw
hohen Lohn und stellte ihn als Gesellen

Aber Johannes wurde nicht froh und « ^
den . Er wanderte von einer Stadt zur an
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Zur Xorefto *

Karlsruhe » Sonntag , den 11 . Mai 1924

Gedenk - Feier
«« der ehemaligen Jüdischen Qib.Grenadiere - ^ ^

Loretto .
' Von Major d . Res. a. D . Hermann Emi !

Knenzer .

. Lorctto — ein Name , der im Badner Land in
Jüiem Dorf bekannt geworden ist, Loretto —
ein Name , dessen Nennung im Heeresberichi im
Herbst 1914 und im Frühjahr 1915 so Viel ? in
der badischen Heimat mit Angst und Sorge um
die dort kämpfenden Männer , Brüder und Vä -
ter erfüllte , Loretto , — aber auch ein Name , der
jeden badischen Soldaten mit Stolz erfüllte .
Wohl alle badischen Kämpfer , die im aktiven

Armeekorps im Jahre 1914 und 1915 im
<velb e standen , haben um jene Höhe gekämpft :
Soldaten aller dieser badischen Regimenter ha-
ben dort ihr Blut vergossen und ihre Treue
zum Vaterland dort mit dem Tode besiegelt.
^ WaS ist Loretto ? Was ist Loretto uns alten
Soldaten ?

Zwischen Arras und Lens schließt ein von
Westen nach Osten ziehender Höhenzug mit'teilcrbfallenden Hängen die fruchtbare Tief -
ibene des Artois nach Süden ab . Weithin
-euchtete in Friedenszeiten vom höchsten Punkt
binaus nach Osten die vielbesuchte Wallfahrts -
« «pelle , Notre Dame de Lorette geweiht , die
J>°t dem Kriege schon in der Umgegend dadurch
gerühmt war , daß alle die Krieger , die im
sahre 1870/71 in ihr geweiht in den Krieg zo -
Ken, heil und unversehrt zurückgekehrt waren .
Während des Krieges wurde vielfach von einer
» lten Sage erzählt , wonach derjenige Sieger
un großen Kampfe sein werde , der am Ende des
Krieges im Besitze der Kapelle sei .

Nun in den Besitz der Kapelle kam keine der
kämpfenden Parteien : kaum um einen Fleck
« er französischen Erde wurde so hartnäckig und
w erbittert gerungen als um diefe herrliche
Höhe mit dem wunderbaren Rundblicke und als
°ie Franzosen sich endlich in den Besitz der
Höhe setzen konnten , fanden sie von der Kapelle ,
iie bald in der vordersten Kampflinte , bald auch
Zwischen den feindlichen Linien gelegen hatte ,
auch keinen Stein mehr auf dem andern : die
Kapelle hatte das Schicksal so vieler schönen, in
Ar Umgegend gelegenen Dörfer , Schlösser und
Parks geteilt , der fürchterliche Kampf hatte sie
Restlos vernichtet .

Im Herbst 1914 waren hierher zuerst unsere
Neitergeschwader gekommen und als bei der
Arlänaerung der Front nach dem Meere zu,
Mitte Oktober der Bewegungskrieg in den Stel¬
lungskrieg überging , hatten deutsche Truppen
gerade den äufiersteu Osthang der Höhe von Lo -
retto besetzt . Mitte Oktober kamen wir Badner ,
rj # aktive 14. Armeekorps , in diese Gegend ,
hosten hier die Kavallerie -Divisionen ab und
hatten die schwere Aufgabe , hier die Stellungen
auszubauen und dann die ununterbrochenen ,
»ewaltiaen Angriffe der Franzosen abzuweh -
ren . Die Stellungen waren nicht danach ans -
^
" ucht , wie sie am günstigsten verliefen : da ,

wo die Truppe gerade lag . als der Bewegnnas -
^ >eg in den Stellungskrieg überginge möglickik
weit vorgeschoben in Feindesland , grub sie sich
£

>n und einen solchen gewaltigen Stützpunkt ,
die Lorettohöhe , gab man nicht freiwillig

nÜc die Franzosen muhte es allerdings
die Dauer unerträglich sein , die Osthänge

re I '̂ ökie in unserem Besitz zu wissen.
. Erstmals am 20. Dezember 1911 erwähnt der
^ resbericht den Namen Notre Dame de Lo-

späterhin , insbesondere im März und im
ka , 1915 fehlte er fast in keinem Bericht der

iaiür ? et1 Heeresleitung . Am 17. Dezember
f», .

^otte ein bis dahin unerhörtes Artillerie -
>. auf unsere Stellung , die sich am Ostrand
« . . Lorettohöhe hinzog , eingesetzt Der ganze
s. . *n war eine dichte Rauchwolke . auS der sich
°nn der Angriff der Franzosen entwickelte . Es
« der erste Versuch , die badischen Truppen

Nu? i
ann des Lorettoberges herabzuwerfen :

a"r ein ganz unbedeutender Erfolg war den
Franzosen beschieden nnd schon am 21 . Dezem -
Nn »

^ unte der Heeresbericht melden : „Der bei
di- Ju ^ ame de Loretto am 18 . Dezember an
^ Tücker

" " verlorene Schützengraben ist wieder

3. Bataillon deS Badischen Leib -
s .. e n a d i e r - R e gi m e n t s 109 , daS seine
g^/ ' Una weiter Midlich , vor LenS , hatte , war
lins Dezember nach Loretto gerufen worden
Kar viermaligem Angriff der Grenadiere
2a (»?cr Kraben wieder unser . Als dann am
ej ^ . ^ ezember das Bataillon wieder in Lens

■"irMf , fehlten allerdings 1 Offizier und
nadiere , die ihr Leben dort oben gelassen
und das Blut von 4g Grenadieren , die

■».ur , tenuett allerdings 1 zier NU^28 Grenadiere , die ihr Leben dort oben gelassenBatten und daS Blut von 46 Grenadieren , d
verwundet wurden , war in dem Schlamm d»e-les schauderhaften Kamvfseldes geflossen. Nn -
?" ges,lich wird allen Grenadieren des 3 Ba¬
taillons die Weihnachtsfeier in der Kirche W
^ ens . am Tage der Rückkehr aus schwerenKampsen sein , in der uns nach diesen so schwer

enU" d harten Tagen , nach dem Verlust so manche-
.' eben Kameraden , unser allbeliebter Dtvs ' onspsarrer Maier die erste Weih -«achtspredigt im Felde hielt . Wer dachte da-"' als , daß noch weitere folgen sollten .Am 17 , Januar hatte ein Bataillon deS Regt -tuenis Nr , III den Franzosen die berüchtigte^ an^el", die Bergnase , am Südabhang oes

kürunsereLeibgrenadiere nurdas Beste :
Gritzner - Fahrräder
Presto - Fahrräder
Herko - Motorräder

Die 3 Schlager

Fabrik¬
lager H . Brodführer Ä 5

s Festordnung
Sonntag, den 11. Mai

Gedächtnisgottesdienst für die Gefallenen in den Kirchen der

Stadt Karlsruhe.

Vormittags 10 »° Ahr : Gedächtnisfeier auf dem Shrenfriedhos.

Ausstellung 10 Ahr vormittags am Eingang des Friedhofs .

Mittags 12 30—1 Ahr : Platzkonzert der Bernhagen -Kapelle auf
dem Schloßplatz .

Machmittags 3 80—7 Ahr : Kameradschaftliches Beisammensein in

der Festhalle. Konzert der Bernhagen -Kapelle und Vorträge
der Gesangsabteilung des Leibgrenadiervereins Karlsruhe.

Abends gemütlichesBeisammensein im engeren Kameradenkreise
in den verschiedenen Lokalen der Stadt.

Das

vorzügliche

Moninger Bier
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MXMöbelhaus Frcundlidi

Stammhaus D . Reis
37/39 Kronenstr . 37/39

Große Auswahl

*
kompletter linridiiung cn
und Einzelmöbel ' " .1̂ :::-

Lorettoberges entrissen,- das 1 . Bataillon des
Leib-Grenadier -Regiments wurde sofort an die-
fem Tage alarmiert und mußte das Bataillon
Nr . 111 in der neugewonnenen Stellung ab-
lösen . Angriff auf Angriff der Franzosen er -
folgte , um die Stellung zurückzuholen und im
schwersten Artilleriefeuer hielten unsere braven
Grenadiere in der Hölle dort oben durch ? als
dann das Bataillon nach 6 Tagen wieder nach
Lens zurückkehrte , deckten die Leichen von 2 Of¬
fizieren und 16 Grenadieren das blutige
Schlachtfeld auf der Lorettohöhe , 55 Unteroffi¬
ziere und Grenadiere waren verwundet .

Unsere Stellung am Osthang des Lorettober -
ges wurde immer unhaltbarer und so beschloß
die Führung , sich in den Besitz der Höhe selbst
zu setzen . Die 56 . Infanterie -Division . verstärkt
durch Jnf .-Regt . 142, sollte den Angriff Anfang
März ausführen . Um den Angrifsstruppen
vorher einige Ruhe zu geben , wurden diese vom
28. Januar bis 4 . Februar durch ein Bataillon
des Regiments 1l4 , verstärkt durch das Drago -
ner -Regiment Nr . 22 und das 3 . Bataillon des
Leib-Grenadier -Regiments IM . verstärkt durch
das Jäger -Regiment zu Pferd Nr . 5, abgelöst .
Am Abend des 27. Januar rangierte sich in den
Straßen von Lens das 3 . Bataillon des Leib-
Grenadier -Regiments zu 6 Kompagnien , jede
Kompagnie mit 2 Zügen Leib - Grenadiere und
1 Zug Jäger zu Pferd . Harte , gemeinsame
Kampftage auf der Lorettohöhe , schwere Kämpfe
um die Kapelle selbst , schloffen damals ein enges
Band um Leib-Grenadiere und Jäger zu Pferde
Nr . 5 . Als ein Grabenstück am ZU. Januar durch
einen überraschenden Angriff der Franzosen
verloren war , baten die Kavalleristen , es wieder
holen zu dürfen und sie haben es , wenn auch
unter schweren Verlusten , wieder brav zurück-
geholt . Acht Tage lagen unsere Truppen oben
im Schlamm, ' zusammenhängende Gräben gab
es kaum mehr,' täglich wurde von den Kran -
zosen die Arbeit der Nacht durch schwere Artil -
lerie wieder zusammengeschossen? täglich griffe «
die Franzosen mit den Bajonetten an , aber
keinerlei Erfolg war ihnen beschieden. Nahmen
sie einmal ein Grabenstück oder eine Sappe ,
nach wenigen Stunden hatten es unsere Leute
wieder zurückgeholt .

Trotzdem ein Durchgehen durch fcie Gräben
kaum möglich war , suchte der Kommandeur der
Jäger zu Pferd , Oberstleutnant Ullmann ,
hier seine Jäger in vorderster Linie auf , ging
die ganzen Linien ab und sprach dort , oft nur
10— 15 Meter vom Feinde entfernt , seinen
tapferen Jägern den Dank für treues Durch -
halten aus . Schwer waren die Verluste , die
das Bataillon erlitten hatte , als es nach Lens
zurückkehrte , aber es hatte die Genugtuung , daß
es trotz der heftigsten Angriffe kein einziges
Grabenstück und keine Sappe verloren hatte .

Am 3 . März hatte die verstärkte 5« . Jnfan -
terie -Brigade in glänzendem Anstrum die Höhe
von Loretto genommen . Von unseren Stel -
lungen bei fasse XI de Lens konnten wir die
Sprengungen und den Artilleriekamps beob-
achten. Ein glänzender Erfolg war der deut -
schen Truppe beschieden, 8 Offiziere und 553
Franzosen waren gefangen , und daß die bluii -
gen Verluste der Franzosen ganz außerordent -
lich groß waren , davon konnten wir Leib-
Grenadiere uns selbst überzeugen . Schon 2 Tage
nach dem Angriff , am 5 . März , lösten wir die
56. Jnfanterte -Brigade ab und bezogen selbst
den Abschnitt der Lorettohöhe . Der Vlatz, an
dem früher die Loretto -Kapelle gestanden und
die nur noch an einigen Steintrümmern zn er -
kennen war , war nunmehr in unserer vorder -
sten Linie .

Jetzt galt es , die neueroberte Stellung gegen
die Gegenangriffe der Franzosen zu halten .
Diese Grabenstücke waren zum großen Teil
nicht zu benutzen . Sic waren vollständig zu -
sammengeschossen und lagen voll toter Fran -
zosen. Eine Beerdigung war nicht möglich, sie
versanken im Laufe der folgenden Kampftage
nach und nach im Schlamm .

Täglich galt es , die ungestümen Angriffe der
Franzosen , die die Höhe unter keinen Umstän -
den den Deutschen lassen wollten , abzuwehren .
Fast ohne Graben , ohne Unterstände , im
Schlamm fast versinkend , wehrten die braven
Grenadiere aber alle Versuche der Franzosen ,
sie von der Höhe herabzuwerfen , wieder ab.
Wie schwer die Verluste damals waren , dafür
nur 2 Beispiele :

An einem Tag . am 6. März , verlor das
3. Bataillon : I Offizier und 27 Grenadiere tot ,
61 Unteroffiziere und Grenadiere verwundet ,
und in den heftigen Kämpfen um die „Kanzel "

am 16. bis 18 . März waren vom l . Bataillon
5 Offiziere , darunter 3 Kompagnieführer —
Ostenoorf . Schlechter und Mees — und 44 Gre -
nadiere gefallen und 2 Offiziere und 174 Grena -
viere verwundet .

Waren die Verluste auch nicht an jedem Tage
so gewaltig , so verging doch kein Tag , an dem
der unerbittliche Tod nicht liebe , treue Kamera -
den in mehr oder minder großer Zahl von un ?
riß . Dazu kam, daß «nch das Los der Verwnn -
deten ein äußerst hartes war . Bei Tag war
eine Annäherung an die Stellung kaum mög-
lich , so daß auch der Abtransport der Verwun -
beten nur in der Nacht geschehen konnte . Im
Schlamm lagen die armen Kameraden oft viele ,
viele Stunden lang und bei Nacht belegte der

fit!
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Franzose die Anmarschwege so mit Artillerie -
seuer , daß auch aus dem Abtransport noch
mancher sein Leben lassen mußte . Da Sie Are --
nadiere in den Löchern der Lorettohöhe uud im
„Schlammtal " in dem die Reserve -Kompagnie
lag , nach kurzem Aufenthalt schon wandelnden
Lehmklumpen glichen , ist es nicht verwunderlich ,
das ; die Verwundungen dort in einer später
nicht mehr erreichte « Anzahl Tetanuserkran -
knngen brachten .

Ende JKrirz verlieh das Regiment Loretto ,
um die Stellung unmittelbar südlich der Loretto -
yöhe zu beziehen . Die Ränder der Dörfer
Ablain und Careney bildeten die Stützpunkte
unserer Stellung, - über uns lag nunmehr die
berüchtigte Ranzel " .

Am 9 . Mai 1915, während in Galizien die
verbündeten Armeen von Sieg zu Sieg eile »
durften , hoffte der Gegner die Entscheidung im
Westen zu seinen Gunsten wenden zu können .
Die deutsche Front zu zerbrechen und das
Kampsfeld auf deutschen Boden zu verlegen ,
war nach den aufgefundenen Befehlen der Zweck
der großen Frühjahrs - Offensive 1915. Mit der
Leitung des französischen Angriffs hatte der
französische Generalissimus Joffre den besten
seiner Unterführer , den General Foch beanf -
tragt und dazu an dieser Kampfstelle die gan -
zen , Frankreich zur Verfügung stehenden Re -
serven , einschließlich der englischen , zusammen -
gezogen . Schon am 8. Mai erfolgte der erste
Angriff unmittelbar nördlich Loretto bei Gi -
venchy . Auch er traf auf badische Truppen , hatte
nur einen kleinen Anfangserfolg , den die B ' d -
ner sofort wieder ausglichen , und dabei IM Ge -
fangene machten .

Der 9 . Mai war ein Sonntag bei wunder -
barem Frühjahrswetter . DaS 1. Bataillon lag
unmittelbar vor und in Ablain . mit dem rechten
Flügel an die Lorettohöhe angelehnt , links hin -
überreichend bis zum 2 . Bataillon , das nnmittel -
bar vor nnd in Carenen lag . Die Lage dieser
beiden Bataillone war an sich schon sehr schwer .
Rechts über sich die hohe , steile Lorettohöhe . auf
der linken Flanke bog die Front viele Kilo -
meter zurück , so daß die beiden Bataillone in
einer vorspringenden Nase lagen .

Als am 9 . Mai , vormittags 4 Uhr , plötzlich
ein gewaltiges Trommelfeuer einsetzte . lag die -
ses vor allem auf der Lorettohöhe und auf den
von unserer linken Flanke zurückbiegenden
Stellungen . Gegen 8 Uhr schwieg das Feuer
auf einen Schlag und die feindliche Jnsanierie
griff in Massen an , sowohl rechts von uns aus
Loretto , wie in unserer linken Flanke . Gegen
die Bataillone des Leibgrenadierregiments
selbst erfolgten nur schwache, offenbar Schein -
Angriffe . Es war ein schreckliches Gefühl für
die Grenadiere , als sie sahen , wie auf der
Lorettohöhe die Franzosen , wenn sie auch nicht
allzu große Fortschritte machten , doch »mmer
mehr in ihren Rücken kamen und als sie er -
kannten , daß der Einbruch auf ihrer linken
Flanke , wo ein Landwehr -Regiment vom An -
griff betroffen war . ganz erhebliche Fortschritte
machte und die Verbindungslinie nach rück -
wärts immer mehr abgeschnitten , wurde .

Diese beiden Bataillone hatten die schwersten
Aufgaben , die im Kriege einer Truppe über -
Haupt gestellt werden kann : sich in einer Stel -
lnng , die zu halten als unmöglich erkannt wird ,
im Interesse des Ganzen zu opfern . Abet sie
lösten diese Aufgabe und hielten durch ois zum
Morgen des 13 . Mai , als ihnen der Rückzng
befohlen wurde .

' Die allerfchwersten Kämpfe
hatten sie durchzuführen und trotz alledem
machten sie ihrerseits noch Gefangene und
schickten sie auf der einzigen noch gebliebenen
Verbindung nach Souchez zurück . In wunder -
bar anschaulicher Weise des Künstlers Schildert
die Kämpfe dieser beiden Bataillone in den
Tagen vom 9. bis 13 . Mai das kleine Büchlein
„Badische Leib - Grenadiere bei Loretto "

, heraus -
gegeben im Mai 1917 von der Liller Kriegs -
zeitung , nach den Aufzeichnungen des späterhin
leider ebenfalls gefallenen Leutnants Haus
Schmid .

Reichswehr.
Wir schwuren einst unserem König und Herrn
Treue zn Wasser , zu Laude .
Wir hielten den Schwur , wir bluteten gern ,
Wir setzten das Leben zum Pfände .

Die Wehr ward zerbrochen , der Kaiser verbannt .
Wir wurden des Eides entbunden .
Wir blieben und schützten das Vaterland
In seinen dunkelsten Stunden .

Wir dienen dem Reiche uud keiner Partei ,
Versehmt sei , wer daran rühret .
Mag ' kommen waS will , wir halten die Treu ,
Wir Reiter und wir Offiziere .

Albert Lehsten .

Mei Grupp.
> iE Leibgrenadier -Kriegserinnernng . )

„Himmel — Kreiz — Dunnerwetter Hot der
e Gemüs ' beisamme !" meenen die ann 're . •—
Fch bin zusriede mit meine alte „Lapp ' rier -
säckel" , dann richtig betracht un gerecht beurteilt
sm 's die prächtigschte G 'schtalte , die ich mer denke
kann ! Erschtens machen fe ihren Kram UN
was die H a u p t s a ch ' i s , wann 's „um die
Worscht geht "

, sin se doo , alle achte , ee Herz un
ee Seel un seerchten sich vorm Dood un Deiwel
nit !

Ich Hab ' mich an mei acht Getreie so gewähnt ,
daß ich kenn vermisse möcht : sie passen joo aa zu
gut zusamme :

Doo is de Philipp : was der in Zivil ei-
gentlich war . doodriwer Hemmer uns all schun
de Kopp verbroche . Eigedrage is er als Schusch -
ter . Doo kann awer alnsg ' sordert werre , ganz
egal , was es is , er meldt ' sich un de Deiwel
bot 's g

' sehne , er wees alles richtig aaznpacke .
Der mecht als Maurer die seinschte Polierär -
wete , uss Schlosserei versteht er sich , korz un gut .
zu allem kann mer 'n als Sachverstännige
brauche . Dann der Hot e Maulwerk , Dausend
un eens , er Hot nit ummesunjcht de Beiname

Sonderbeilage zum
Eine weit dankbarere und schönere Aufgabe

als das 1 . und 2 . Bataillon hatte das 3 . Batl .
des Regts . Dieses lag in Ruhe in Lens , wurde
am 9. vormittags als letzte Reserve des Gene -
ralkommandos den auf den Höhen von Givenchy
bis über unsere Artilleriestellung vorgedrunge -
ncn Franzosen entgegengeworfen . Endlich ein -
mal wieder eine offene Feldschlacht ! Als sich das
Bataillon von Givenchy heraus entwickelte ,
schlössen sich ihm Artilleristen , Bagagen und
Trainsoldateu freiwillig an und in glänzendem
Sturmangriff wurden die Franzosen , die in
dichten Mengen über die Höhe herüberfluteten ,
nicht nur aufgehalten , sondern über die Höhe
zurückgeworfen und es gelang dem Bataillon
dabei , eine große Anzahl bayerische Geschütze
zurückzuerobern . Am Abend des 9. Mai stand
fest , daß durch den heldenmütigen Widerstand
der an dieser Stelle schwachen deutschen Truppe ,
der von drei französischen Armeekorps ansge -
führte Angriff gescheitert war . Am 10 ., 11 . und
12 . Mai wiederholten die Franzosen mit großer
Energie ihren Angriff , kleine Erfolge waren
ihnen noch beschieden : aber auch wir eroberten
im Gegenstoß manches Stück verlorenes Gelände
wieder zurück . So gelang es z . B ., am 11 . Mai
eine Kompagnie des Grenadier -Regts . 110 , die
sich zwei Tage , rings vom Feinde umschlossen ,
unter schwersten Verlusten und Entbehrungen
auf der Lorettohöhe in der Stellung gehalten
hatte , zu befreien . Als einziges Getränk hatten
sie bei der heißen Witterung jener Tage lediglich
das Kühlwasser ihrer Maschinengewehre be-
nutzen können da es in der kalkigen Höhe an
jedem Wasser fehlte .

Vergeblich hatte man am 12 . Mai noch einmal
versucht , die Verbindung mit Careney zu ver -
bessern . Als dieses nicht glückte und der Fran¬
zose sogar noch die ersten Häuser von Sonchez
in Besitz nehmen konnte , als auch die zwischen
Souchez und Eareney gelegene Mühle Malon in
die Hände der Franzosen gefallen war , wäre ein
weiteres Durchhalten in dem nunmehr vollstän -
dig abgeschlossenen Careney unmöglich gewesen .
Erst jetzt , als der Befehl zum Rückzug
gegeben wurde , verließen die braven Gre -
nadiere ihren Posten in dem Bewußtsein , ihre
Pflicht bis zum äußersten erfüllt zu haben .

Nur wer die Lorettohöhe gesehen
hat,kannermesse n , wasuusereTr up -
peu in diesen Kämpfen geleistet
haben .

Mögen die Gedenktage an solch opferreiche ,
harte und schwere Zeiten , an denen sich aber auch
die schönsten menschlichen Eigenschaften in glän -
zendster Weise zeigten , dazu beitragen , daß die
deutschen Volksgenossen in der da draußen ge-
zeigten Einigkeit , Bruderliebe und Opferwillig -
keit sich wieder zusammenfinden , zum Wohle des
deutschen Vaterlandes wieder das werden , was
wir auf Loretto waren und wodurch wir so stark
waren ,

ein einig Volk von Brüdern !

Deutsche Ruhmestage.
Mit der 28 . (badischen ) Infanterie -Division

vom Winterberg zur Marne .
Von Hauptmann A . Schmidt .

II.
Der zweite und dritte Angrissstag brachte uns

schnell vorwärts . Der feindliche Widerstand vor
unserer Front war gering . . Dagegen machte sich
der Druck des Gegners in unserer linken Flanke
immer mehr fühlbar . Diese wurde von Tag zu
Tag immer tiefer , da die Gesamtfront des beut -
scheu Angriffs links rückwärts an Reims hing .
Dabei war das Gelände in unserer linken
Flanke mit ausgedehnten Waldungen bestanden
und sehr unübersichtlich . Wer konnte sagen , was
in diesen Wäldern vor sich ging . Für eine tief
und schnell in Feindesland hinein vordringende
Division immerhin eine recht ungemütliche Lage ,
die uns dauernd zwang , besondere Matznahmen

„Staatssekretär "
. Sei Lieblingsgebiet is hohie

Politik , er schwört uff ee Blättel , uff seius ,
un wer e annrie Ansicht Hot, dem mecht er
s e i n i e klar un zwar so , daß ke Zweifel b ' fchteht ,
daß er Recht Hot ! —

De Karle is schun e bisse! e älteres Se -
meschter : er dippelt schun seit 'm erschte Daag
als Wehrmann mit , in 'me annre Regiment —
meent er — könnt ' er heit schun Feldwebel sei !
Bei uns is er jetzt glücklich iwerzähliger G 'scei -
ter worre ! Der bringt uns immer die neischte
„Latrine " mit : doo schüttelt er bedenklich mit
'm Kopp , wann er Widder was „uff de Paun
Hot" : „Heh , na habt er 's aa schun g

' heert ? Joo ,
ich glaab 's net : awer wißt er , en „Lands " vuu
de „Ardul " Hot mer 's g 'sagt , un der hot 's vun
'm Freund , der is „Bummler " hinne bei de
Brigad ! Joo ich glaab ' s joo net ! Mer sollen
verschowe werre , die Bagage Hot schun gepackt !"

De Heiner is e Original mit 'm drucken «
Humor , wie mer ' n feite findt . Dem sei Fraa
braucht emol ke drei Stund vor 'me Bntterlade
zu stehe un mit leere Händ zurückzekumme , uu -
glicklich ze werre , wann sc die Krnmbeere auelle
muß , weil se se nit breedle kann ! Der mecht un -
bekimmert um de „Fraaß " sein Kichezettel .
Wann doo 's „Frasse " knmmt , Hot er uns all
schun 's Manl wässrig gemacht : Häh , usfstehe !
Ah , Nudle un Kalbsleesch ! Konz , c'est bong !
Karle , e grand Portion ! Un Ivammer dann ent -
teischt de Deckel nfsmachen , doo macht er sei
„Schnookes "

, un 's aafpruchlofchte Esse werd
vergniegt „gemanscheet " ! Un alles grunzt
„bong , c 'est bong "

. —
De „M a x" is ' 'n Rheiländer : wann mer dem

zuhört , baßt 'm gar nix : der muß halt sei Redd
g 'halte hawe , sunscht geht 's net . Am meeschte
räsoniert er iwer Marmelad , oder wann mer
als „Rattegiggel " krieschen . Marmelad knmmt
'm „duschur "

, „Rattegiggel " is bei ihm „Toute
suite n 'a plus "

. — „Duschur Marmelade " ! „Dat
Zeug würden unsere Jungs nich auffuttern !"
Dabei haut er sich „duschur " „un peu de päng "
runner un streicht sich allemool „en bitchen von
dat Zeug " druff ! — Un vum „Rattegiggel "
möcht er „ duschur noch en Schlickchen !" —

Met annere viere sin Mannemer Bloomäuler ,
die sin all iwer de selwe Leischte g

'
haue , Hann e

Karlsruher Tagblatt
zum Schutze der linken Flanke zu treffen , um
vor unliebsamen Ueberraschungen möglichst ge-
sichert zu sein .

Eine solche ereignete sich am Abend des zweiten
Angriffstages . Wir waren mit dem Divisions -
stabe im Borreiten etwas zu weit nach links ab -
gekommen und hatten dadurch vorübergehend die
Verbindung mit unseren Truppen verloren .
Etwa 600 Meter halblinks von uns sehen wir
plötzlich eine lange Schützenlinie . Im Dämmer -
licht können wir nicht mehr erkennen , von wel -
chem Truppenteil sie ist. Bethmann bekommt
Befehl , dies festzustellen . Er galoppiert auf sie
zu . Gemächlich schauen wir hinter ihm drein .
Als er unmittelbar vor der Schützenlinie ange -
kommen ist , hören wir einzelne Schüsse fallen
und sehen wie Bethmann seinen Fuchs herum -
reißt nnd zurückprescht . Er war auf eine fran -
zöfifchc Schützenlinie gestoßen , die aber durch
diesen unerwarteten Angriff einen solchen
Schreck bekommen hatte , daß sie eiligst nach der
halben linken Flanke abzog , anstatt uns — was
sie leicht gekonnt hätte — durch einige Schüsse
von unseren Pserden herunterzuholen .

Herzlich lachten wir , als Bethmann zurück
mar . Die Zeit der Kavallerieattacken schien also
doch noch nicht vorbei zu sein . — Im stillen war
ich heilfroh , daß die Sache noch mal zu ausge¬
gangen war . war mir doch Bethmann einer
meiner treuesten Mitarbeiter während des Krie -
ges gewesen und mir allmählich ein lieber
Freund geworden .

Der Nachmittag des dritten Angriffs -
tages sollte uns einen harten Verlust bringen .
Im Verlaufe des vorfchreitenden Angriffs war
der Divisionsstab in einem Wäldchen eingetros -
sen , das rittlings unserer Bormarschstraße zwi -
scheu Coulouges und Cierges lag . Der Wider -
stand des Feindes war nicht sehr stark . Nur
noch knappe 15 Kilometer trennten uns von der
Marne . Frische feindliche Truppen , mit deren
Auftreten vor Front oder linker Flanke wir
jeden Augenblick rechnen mußten , waren bislang
nicht gemeldet worden .

Holte man jetzt das letzte aus Mann und Pferd
heraus , so glückte es vielleicht , noch am selben
Abend , ohne zu große Opfer , die Marne zu ge-
Winnen , an die deutsche Truppen nun zum zwei -
teu Male in diesem Kriege herankommen sollten .
Versucht muhte es auf jeden Fall werden .

Um die stark angestrengte Infanterie soweit
als möglich zu entlasten , sollte jeder Verband
sein Gepäck an der Stelle abwerfen und unter
Bewachung zurücklassen , an der ihn unser Befehl
erreichte . Nur Gewehr . Munition , Spaten und
eiserne Portion sollten mitgenommen werden .

Ich hatte im Auftrage des Divifionskom -
mandenrs gerade die nötigen Befehle ausge -
geben , als plötzlich mehrere feindliche Nachhut -
batterien unser Wäldchen , in dem sie wohl deut -
sche Truppen vermuteten , unter wütendes Feuer
nahmen nnd es in schnellster Feuerfolge in seiner
ganzen Ausdehnung niederhielten . Dem Feuer
auszuweichen , war nicht mehr möglich . Da keine
Deckung vorhanden war , warf ein jeder von uns
sich da zu Boden , wo er sich gerade befand . Glück -
licherweise war der Boden des Waldes fnmpfig ,
so daß die einschlagenden Granaten wohl hohe
Schmutz - und SchlainiNsontttnen emporschleudern ,
ihre verderbenbringenden Eifenfplitter aber nicht
weit umherstreuen konnten . Andernfalls hätten
wir wohl alle daran glauben müssen , denn fast
eine halbe Stunde hielt uns das feindliche Feuer
am Boden fest.

In dem Krachen der berstenden Granaten , die
fauchend und klirrend zwischen die Bäume suh -
ren , höre ich plötzlich hinter mir einen mehr -
stimmigen Aufschrei . Eine Granate ist an der
Stelle eingeschlagen , an der der Divifionskom -
mandeur , mit ihm Leutnant Stein — auch ein
Hannoveraner — und Prinz v . d . Leven sich mit
zwei Meldegängern zu Boden geworfen hatten .
Sie zerreißt das Herz des Generals , Stein wird
schwer verwundet , Leuen bekommt ein Spreng -
stück gegen den Stahlhelm , die beiden Meldejäger
müssen ihr Leben lassen .

Der Tod meines Divisionskommandeurs er -
schüttelte mich tief . Hatte er auch erst zwei Mo -

Mordsklapp , sin kreizsidele Brieder , hänn am
Schluß vum Krieg sicher allee de Karre g

' schmisse.
De originellscht will ich rausgreife un e bisse!
näher beleischte . Dann de A u g u s ch t is en
Prachtkerl .

Weil er so klee is , meent er , er mißt die Läpp
doppel uffreiße . Er is Eisedreher in Zivil ,
iwrischens en sorscher Kerl , als 26jähriger is
er als Kriegsfreiwilliger zu de „Heufresser "

gange : deSwege uzen en de annre als , er deht
an Größewahn leide . Daß er Kriegsfreiwilliger
is , des will er nit höre , dann stolz wie 'n
Spanier will er mit dene „Kipperg 'sichter " nix
gemeinsam hawe . Er fühlt sich als „alter
Säckel " nn Hot sich durch sei Mundfertigkeit
l„Maschi » egewehr " nennen se

' n deswege ! ) e
ang 'sehenie Position im Rat vun de „Alte " occu -
piert .

. De Auguscht Hot sich de meerschte französische
Sproochkenntnisse angeeignet un Hot uuner an -
nerem die Soldatesprooch um e manchie Neu -
composition bereichert . Sei Kritik scheit vor 'm
Deiwel seiner Großmutter nit zurück , er Hot
dausend luschtigc Eisäll un Hot uns mit seine
drollige Idee schuu e manchesmool iwer e
schlechtie Lann wegg ' holse . Er Hot die Gab , je -
den am richtige Zippel zu packe , wu er gern e
bisse! „in die Höh geht "

, doo stnppt er un mecht
so lang , bis alles „lappriert "

, jeder uss sei Art ,
un dauu werd krakehlt un dischputiert , bis de
Mar emol e Min uff de Deckung abprotzt : der
hot 's dann natierlich uff de Auguscht vun Man -
nem abg 'sehe g ' hatt .

Lorenz Wingerter , 3/109.

Oer Rückzug über den Rhein .
Von Otto Briies .

Wir entnehmen dieses erste Kavitel „Bekennt-
nis " dem nach seiner Vollendung im Verlag des
Biihnenvolksbundes erscheinenden neuen Roman :
„Jnvv Brand" des bekannten jungen Kölner
Dichters.

Am zweiten Dezember 1918 wälzte sich die
Nachhut des geschlagenen Heeres über den
Rhein .
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nate vorher die Führung der 28. J .-D . über -
uommeu , so hatte doch diese kurze Zeit schon ge-
nügt , in ihm einen trefflichen Vorgesetzten und
vornehm denkenden Mann verehren zu lernen ,
der ein warmes Herz für die Truppe hatte und
persönliche Gefahr nicht kannte -

An die Witwe mutzte ich denken und die drei
Kinder daheim in Neuruppin , deren zärtliche
Briefe er mir manchmal voll Baterstolzes ge-
zeigt hatte .

Doch für ihn , den Soldaten , ein schöner Tod !
Am Tage vorher noch hatte sein allerhöchster

Kriegsherr in einem Telegramm , in dem dieser
seiner hohen Gemahlin über die Leistungen ihrer
beiden an diesen Kämpfen beteiligten Söhne Be -
richt erstattete , der 28 . J .-D . anerkennend ge-
dacht . — Mitten im Siegeslauf seiner Division ,
die bezwungenen und zertrümmerten feindlichen
Stellungen im Rücken lassend , den fliehenden
Feind und das Ziel des Marneübergaugs vor
sich , endete nun seine militärische . Laufbahn auf
einem Höhepunkte seines Lebens und brauchte er
den einige Monate später eintretenden Zusam -
menbruch unseres früher so mächtigen und stol -
zen Reiches nicht mitzuerleben . — Ein schöner
Soldatentod ! Ein glückliches Ende ! Ehre dem
Andenken des Generals Frhr . Prinz v . Buchau !

Doch schmerzlichen Gedanken nachzuhängen ,
war keine Zeit . Der Divisionsstab war durch
die heftige Beschießung in dem unübersichtliche »
Gelände auseinandergedrückt und mir au5 den
Augen gekommen , Die Pferde zersprengt , nn -
sere Autos wer weiß wo geblieben . Nicht ein -
mal die Möglichkeit hatte ich, die Leiche innere *
Kommandeurs sofort bergen zu lassen . Denn
schon wieder lebte das feindliche Artilleriefeuer
auf : heulend fuhr Geschoß auf Geschoß in unser
Wäldchen . Die Bergung eines Toten durste
Opfer Lebender nicht fordern ! — Auch dieses
Toten nicht !

Mit Bethmann und Leyen , der trotz heftigen
Nervenchocks von Schonung nichts wissen will ,
mache ich mich auf die Suche . Einen mit Klee
bestandenen Hang müssen wir hinauf , verfolgt >
vom Feuer der feindlichen Artillerie , die wie '

besessen hinter uns drei Menschen herschießt . >
Ein merkwürdiges Gefühl übrigens , als ein - :
zelner Mensch der Gegenstand solch aufmerk -
samer Behandlung durch den Gegner zu sein .

Nach kurzem Suchen sanden wir eins unserer -
Autos , bald darauf die übrigen Herren des
Stabes , die sich um unseren tüchtigen Pionier -
kvmmandeur , den Major Hintze , gesammelt hat -
ten . Ich bat diesen , die Leiche des Komman -
deurs bergen zu lassen , sowie das feindliche
Feuer ein Betreten des Wäldchens gestatten ,
würde und ordnete an , daß der Tod unseres >
Kommandeurs solange als möglich geheim ge - ,
halten werden sollte . Denn es mutzte vermie -
den werden , daß jetzt unnötige Unruhe in die
Truppe getragen wurde — jetzt — wo es dar -
auf ankam , die Nerven der Truppe zu schonen ,
deren Spannkraft nach den ungeheuren An -
strengungen der letzten Tage naturgemäß nach -
lassen mußte . Denn noch lag die Marne vor
uns , noch hatten wir den Fluß nicht !

Dann ging es , was der Wagen lausen wollte ,
im Auto nach vorn , vorbei an einer Mörser --
batterie , die am Austritt unserer Vormarsch ^
straße aus dem Unglückswäldchen vom feind -
lichen Feuer gefaßt und zerschlagen worden
war — nach vorn zur Truppe , um die nun schon
seit zwei Stunden beinahe abgerissene Verbin -
düng wieder aufzunehmen .

Es dämmerte schon , als wir in Courmont ein -
trafen . Hier traf ich die Führer der bei -
den Grenadierregimenter . Der In -
fanterie - Brigadekommandeur gesellte sich zu ih -
nen , Artilleriekommandeur und Kommandeur
des Feldartillerieregimentes Grotzherzog tra -
ten bald darauf hinzu . Einer der Herren nahm
mich zur Seite und frug leise , ob es wahr sei,
daß der Divisionskommandeur gefallen sei . Ick
verneinte kurzer Hand . — Dann orientierte ich
mich über die Lage .

Dicht südlich von Courmont war der Vor -
marsch der Division zum Halten gekommen .
Der Nordrand des breit vor uns lugenden

Unter dem Dunkel der fünften Morgenstunde
bis ins erwachte Licht schütterte die Brücken -
rampe von den knirschenden Karren des Trosses ,
den Kanonen der Artilleriebrigade . Auf sedem
Wagen sah ein Mann und hielt eine Fackel : so
stand ein gespenstisch rubiueuer Schein über der
bewegten Masse . Mit gleichmäßig nickenden
Köpfen , aber stumpfen Augen klapperten die
Pferde dahin : wo eins niederbrach , kappte »
eifrige Hände die Zugstränge , schleppten das
Tier aus der Fahrban , ein Schuh knallte Heu-
u . die Fahrt ging weiter . Die Deichseln knirschten ,
die Achsen ächzten , und wenn ein Karren in den
Lichtkreis der Bogenlampen kam , sah man die
schmutzigen Spuren wochenlangen , ununter -
brochenen Marsches . Kalt wehte der Wind über
den Strom : alle Mäntel waren hochgeklappt -
alle Hände gruben sich in die Taschen und die
Fahrer auf dem Bocke packten die Zügel balo
mit der linken , bald mit der rechten Faust . D >e
Mannschaft zu Fuß und zu Pferde verhielt stw
schweigend : jeder hing feinen eigenen Gedanke »
nach : auch lastete das Dunkel wie ein Alp am
den Herzen , und in den Augen nistete Schlaf ;
Noch gegen acht , als der weiße Tag schon über
der Stadt stand , brannten die Fackeln über der
Brücke : dann hatte der Trotz ein Ende .

Munterer sab sich der Vorbeimarsch der Ge -
schütze an . Die Pferde waren nicht weniger m» o -
auch hier kreischten die Achsen , und aus der er ®5

farbeneu Bemnluug . dem Braun , dem Gr » « -
dem Gelb krustete der Mulm zerwühlter La » ^
stratzeu . Aber auf das Beispiel irgendeines «»*
genannten Soldaten hin , der in der Not der
Natur besonders nahe war , Halt die Mannschap
im Kottensorst Rohre . Speichen und Sitzlehne »-
Sättel und Geschirre mit Tannengrün
schmückt : so wanderte der Weihnachtswald
über den Rhein . Die meisten Leute marschierte »
neben den Kanonen her . nur die ^ ußkranke »
durften sitzen . Hier überschwirrten schon me >»
Rufe die Kolonne , als vorher beim Tra >» -
scherzende , verbissene , gutmütige , boshafte , a» c
aus aufgewühltem Herzen oder angespannten ^
Sinn . Der volle Tag , der nun golden das
melsgewölbe füllte , ließ jede Einzelheit erken
ncn . Da hing einer auf dem Rückmarsch ver¬
wundet , bleich in dem hin - nnd berqeschütteitc >
Sitz : ein anderer hielt ein kleines Hünv
chen , das ihm irgendwo an Aser oder Marne
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de Ris war vom Gegner besetzt . Aus dem
Gutshos an der Straße vor uns hatten feind -
uche Maschinengewehre gefeuert . Tanks waren
gemeldet . — Was tun ? — Den Marneübergang
noch in derselben Nacht forcieren ?

Zwar war die nächste Marnebrücke , die von
^ aulgonne , nur noch 6—7 Kilometer von uns
entfernt . Zwischen ihr und uns lagen aber die
vom Feinde besetzten , ausgedehnten Waldungen
des Bois de Ris . In diese jetzt noch hinein -
noßen , in die schnell zunehmende Dunkelheit
und ein gänzlich unbekanntes Gelände hinein ?
Das konnte zu einem empfindlichen Rückschlag
sühren . —

Somit blieb nichts übrig , als den Angriff auf
den nächsten Morgen zu verschieben , die hierzu
nötigen Erkundungen sofort einzuleiten , im übri -
Ken aber die Truppen so schnell wie möglich zur
Ruhe übergehen zu lassen , damit sie frische
Kräfte für die Aufgaben des nächsten Tages
sammeln konnte .

Vom ältesten der anwesenden Kommandeure
^

'bat ich mir die Ermächtigung „im Auftrage
des durch anderweitige Aufgaben hinten fest-
gehaltenen Divisionskommandeurs " die nötigen
Anordnungen treffen zu dürfen , und lieh sodann
die Trnvpen an den von ihnen zurzeit erreich -
ten Punkten zur Ruhe übergehen .

Am nächsten Tage ging die Division in zwei
Kolonnen in Richtung Jaulgonne und Treloup
vor , um das Bois de Ris durch beiderseitige
Umfassung zu nehmen . Die Waldungen waren
?ald in unserer Hand . Als die vordersten In -
>anterieabteilungen an der Marne ankamen ,
" og die Brücke von Jaulgonne in die Luft . Die
abziehenden Franzosen hatten sie gesvrengt . Im
Kindlichen Feuer muhte unter Leitung des
Majors Htntze eine neue Brücke über die Marne
geworfen werden .

Noch um selben Abend gelang es , mit starken
seilen der Division au5 dem Süduser der Marne
mten Fun zu fassen . Aus höhere Weisung muß -
^ n sie aber noch in derselben Nacht wieder auf
oas nördliche Ufer des Flnsses zurückgenommen
Werden . Wie gerne wären wir am nächsten
^ age nach links abgeschwenkt und in der Rich -
-ung auf Eperney nrvd Reims weiter vorge -
stoßen !

Einige Tage nach der Maioffensive mußte ich
»Mammen mit einigen Kameraden S . M . dem
Kaiser Bortrag über den Angriff unserer Divi -
" on halten . Es war an einem Tage , an dem' egen und Sonnenschein in schneller Folge mit -
einander wechselten . Als Platz des Vortrages
fr'ar ein Punkt unseres Gefechtsstreifens ange -
n>iesen worden , der nur wenige hundert Meter
von der Stelle entfernt lag , an der unser Divi -
Nvnskommandeur gefallen war . Der Kaiser
Ĵ eß sich eingehend über den Tod des Generals
berichten .
. Als der Himmel sich vorübergehend aufhellte ,
Vg der Kaiser , welches die Uferberge der
^ carne seien . Ich zeigte sie ihm . — Scharf zeich-
Ueteu sie sich über den Bois de Ris gegen den
'Horizont ab . Lange und ernst ruhte das Auge
oes Kaisers auf ihnen , als wollte er sich dieses
'" lld für immer einprägen .

Was mochte wohl in diesem Augenblick in sei-
" en Gedanken vorgehen ?

Empfand er , daß er da den Schicksalsstrom des
" euen deutschen Reiches vor sich sah ? Ge¬
dachte er der ersten Marneschlacht , die nun bald
?' er Jahre zurücklag ? Oder raunte ihm eine
' «Nere Stimme zu . daß auch dieser neue Sieg
uns nichts mehr nützen sollte , daß alle Anstren¬
gungen unseres unvergleichlichen Heeres vergeb -
uch waren , daß nur noch eine kurze Spanne
^ eit uns vom Zusammenbruche trennen sollte . —
^ >as mochte sein Herz soeben bewegt haben ? —
Batten seine Blicke die Zukunft erschaut ?" eiser Regen rieselte hernieder , als der Kai -
' et hü seinem Wagen zurückschritt . Regenschleier
Men die Marneberge wieder eingehüllt und
" e unseren Blicken entzogen : Grau in grau lag° ' e Landschaft da .

Salutierend schauten wir hinter unserem Kai -
ser her . Wir sollten ihn nie wiedersehen !

Fa , hatte der Kaiser recht gesehen ? — Sollen
wirklich all diese Anstrengungen umsonst gewesen
sein ? Sollen die unvergleichlichen Leistungen
von Heer und Volk während dieser großen Zeit
nur ein nutzloses Opfer darstellen ?

Fast scheint es so !
Fast sieht es aus , als ob die Weltgeschichte

über die Geschicke des deutschen Volkes zur Ta -
gesordnnng übergehen wolle , über das Schicksal
dieses Volkes , das der Macht glaubte entraten
zu können und dafür der Spielball der Mäch -,
tigen dieser Erde hat werden müssen .

Aber sollte das wirklich der Sinn des großen
Geschehens sein ? — Nein und abermals nein ! —
Niemals will und kann ich solches glauben !
Haben auch die Feinde uns fast alles genommen ,
was uns wert ist , nicht nehmen können sie uns
unsere Tatkraft , unseren erfinderischen Geist ,
unsere führenden Köpfe , unsere machtvolle tech-
nische und wirtschaftliche Organisation und uu -
seren Glauben an unsere , an Deutschlands Zu -
kunft !

Die Wurzeln unserer Kraft find noch vorhan -
deu , die Eigenschaften , die uns emporführten ,
sind nicht von uns gewichen , sondern schlum -
mern nur von Unkraut vielfach überwuchert , das
sich dem prüfenden Blick verbirgt . Und
mit ihnen schlummert trauernd der Genius un -
seres Volkes , harret mit ihnen der Erweckung .

Wer wird der Mann , der Führer sein , der sie
zu neuem Leben ruft ?

Denjenigen meiner Kriegsgefährten aber ,
denen diese Aufzeichnungen unter die Augen
kommen sollten , mögen sie ein Gruß sein aus
großer Zeit , da wir alle vereint unsere ge -
s a m t e Kraft in gleicher Richtung ar -
beiten ließeu und dadurch zu Leistungen befähigt
wurden , auf die wir jetzt mit Stolz zurückblicken
dürfe » .

Ihrer war der Verdienst ! Ihnen
gelte der Dank !

Das Sadifche Leib -Grenadier-
Regiment in den Kämpfen um und

auf „ loretto .
"

Von Vermelles war das Regiment Ende No -
vember 1914 in Stellungen bei der Minen - Stadt
Lens gekommen . Von dem Bereitschastsguarticr
Citu St . Pirre ( gösse XI .) sah man — wenn sich
der Blick nach Südwesten richtete — einen lang -
gezogenen Rücken , der wesentlich die Gegend
überragte und den Horizont abschloß : das war
der „Loretto -Berg "

. Schon Ende November
nannte man mit leisem Grauen jenen
Namen „Loretto "

. Die Leib - Grenadiere gaben
sich nach den harten und verlustreichen Stellungs -
tagen in Vermelles und le Rutoire allerdings
fast sorgenlos den ruhigeren Stellungen bei
Lens hin . „Loretto " wird nicht so bald in Er -
scheinung treten , dachte jeder einzelne Grenadier !

Aber schon um Weihnachten 1914 muhte das
3. Bataillon auf dem Loretto -Berg eingesetzt
werden : denn Joffres Weihnachtsoffensive hatte
sich auch diese wichtige Höhe zu eiuem der
Brennpunkte der weitgestreckten Front ausge -
sucht. Die badischen Leib -Grenadiere lernten
also nur zu rasch die Stellungen auf „Loretto "
kennen . Schwere Abwehrkämpfe unter starker
feindlicher Artilleriebeschießung , hatten die
Grenadiere des 3 . Bataillons innerhalb ß Ta .̂ en
durchzukämpfen . Einen verloren gegangenen
Graben zurückerobernd , konnten auch die an -
dern Stellungen restlos behauptet werden :
allerdings mußte « gerade um die Weihuachts -
zeit eine große Zahl tapferer Grenadiere ihr
Leben dem Baterland opfern .

Kaum ein Monat verging und bereits sehen
wir das I . Bataillon auf „Loretto " kämpfen and
zwar vom 17 . bis 23. Januar 1315 in der ,^ an -
zelstellnng "

, die kurz vorher den Franzosen von
den badischen Iiiern entrissen worden war .

Schwerste Stellungstage . da Stellung voll -

ständig unzulänglich und das Wetter geradezu
abschreckend war und feindliche schwere Artillerie
Tag und Nacht die eroberten Gräben schonungS -
los beschoß — somit jegliche Schanzarbeit zu
Nichten machend .

Gleich dem 3 . Bataillon , zählte das I . Batail -
Ion in diesen Tagen , um Weihnachten . leider zu
große Verluste . Ende Januar und Anfang Fe -
brnar 1915 ist das 3 . Bataillon wieder anf „Lo -
retto " und im Schlammtal : um ebenfalls im
treuen Ausharren die für die Verteidigung so
wertvollen Gräben im Abwehrkamps zu halten .

Anfang März ist das 2. Bataillon miteinge -

fetzt , um den Franzosen endgültig die beHerr -

schende Höhe um „Loretto " zu entreißen . WaS
in SiegeSsturm — nach glänzender Vorberei¬
tung — die badischen Regimenter der 29. In¬
fanterie -Division eroberten , mußten die Grc -
nadiere des 2 . Bataillons zusammen mit andern
badiichen Kameraden zur Verteidigung aus -
bauen : mußten ausharren im feindlichen Vei -
geltungsfeiier und mußten Feindangriffe ab -
wehren . Das 2. Bataillon hat hier vorbildlich
gekämpft .

Mit dem 5 . März wird das ganze Reaiment —
im Divisionsverband — von der Lenser Siel *
lung nach „Loretto " verleat . Die Stellung zieht
sich von der Straße Souchez —Air -Noulettes auf
die Lorettohöhe bis zu den Kapellen - Trümmeru .
Das vielberüchtigte ..Schlammtal " ist in der
Stellung mit einbezogen . Bor dem rechten
Flügel der Stellung lan der obengenannten
Stra «e ) liegt die sogenannte ..Totenwiese " —
ein Kampffeld aus dem Anfang Oktober 1914
beendiaten Beweannaskrieg . Bis Ankana April
verbleibt das Regiment in diesen Stellungen ,
die jedem einzelnen Grenadier starke Strapazen
auferlegten . Trok alledem wird die St " llun " im
Ausbau wesentlich verbessert : denn jede Ver -
besseruna brachte ja Schntz vor den , immer
aleich stark bleibenden feindlichen Artillerie -
beschuß .

Am 16 . . 17. und 18. März ist das I . Bataillon
beim linken Nachbar -Regiment eingesetzt , um
einen verloren gegangenen Graben aus „der
Kanzel " wieder zurückzuerobern . Der Sturm
— den die deutsche Artillerie und die Minen -
werfer ant vorbereiteten — glückt zum größten
Teil auf de » ersten Anhieb nnd wird i » Nackt -
sämnsen zum Vollerfola ausgebaut Aber die
Verluste waren überaus schwer : 5 Offiziere —
darunter 3 Kompaanieführer — u » f> 41 Gre¬
nadiere waren gefallen nnd nahezu 200 verwun -
det worden .

Ansang April kommt dann das Regiment
wieder in eine neue Stellung die am Fnße des
Lorettobergs bei „Ablain -West " beginnt , sich
über die Erdwelle 125 hinzieht , in und um
Careuey zu endiaen . Recht ? war Auschluß au
das Grenadier -Rcgiment 110 nnd links an 'las
" averische Reserve - Jnsanterie -Negiment Nt . 7.
Diese neue Stelluna war etwa « ruhiger , * e »
durfte aber auch des Ausbaues . Derselbe wurde
mit Hochdruck aufgenommen . Der nene Regi¬
mentsabschnitt wnrde in 2 Bataillvnabschnitte
eingeteilt . DaS 1. Bataillon bezo " den rechten
Abschnitt frei Ablain -West . das 2. Bataillon den
linken Abschnitt um und in Eareney , das 3 . Ba¬
taillon war Vendelbata ! l>on . Eines der 3 Ba¬
taillone war in regelmäßiaem Turnus in Lens
zur Rübe — eine Kompaanie des Rnbebatail -
lons als Briaadereserve in Bereitschaftsquar -
tieren in Souchez .

Die Kampfbataillone hatten sich so gegliedert ,
daß jeweils drei Komvagnien in Stellung und
eine Kompagnie in Reserve in Ablain bezw .
Carency lagen .

Fieberhaft wurde am Ausbau der Stellung
gearbeit : vor allen Dingen die Gräben vertieft ,
und des schlammreichen Bodens wegen mit

Lattenrosten belegt , die Unterstände verbessert
und in ihrer Schutzsicherheit verstärkt , die
Drahthindernisse allmählich ausgebessert und
vor allen Dingen auch verbreiterte große Schul -
terwehreu gegen flankierende Sicht von Lo -
retto tKanzel ) eingebaut : die Sandsäcke hierzu
waren größtenteils aus Seide in allerlei Far -
ben : sie boten mitunter wörtlich ein färben -
prächtiges Bild . Zwei Annähernngswege wur -
den teils ganz neu geschaffen , teils wesentlich
verbessert und ebenfalls zur Verteidigung ein -
gerichtet . Die Reserve - uud Bereitschaftsunter -
künste in Carency , Ablain und Souchez uach
Möglichkeit wohnlich gestaltet . Lauter Arbeiten ,
die der badische Leib -Grenadier gerne leistete ,
denn sie kamen ja fast ausschließlich ihm zu gute .

In Lens arbeitete eine große Schreinerei mit
deutschen Soldatenkräften alle möglichen Dinge ,
die im Graben gebraucht wurden : Utensilien
für die Unterstände , wie Türen . Pritschen . Re -
gale usw . , ferner Schießscharten , dann die Kilo -
ineter von Lattenrosten , die Wegweisertafeln
usf . Ein Pionierkommando baute zusammen
mit Grenadieren der Bereitschafts - und Reserve
kompagnien eine Förderbahn von Souchez nach
Zlblain , um den Fuhrwerksverkehr auf der
unheimlich beschossenen Straße : Souchez —
Zuckerfabrik —Ablaiu uach Möglichkeit einzu¬
dämmen und das kostbare Pferdematerial zu
schonen . Auch wirtschaftlich dachten die Leib -
Grenadiere . Von der Ernte 1914 waren fast
» och auf allen Feldern entlang der berüchtigten
Straße Souchez —Ablain große Getreidemieten .
In Souchez selbst war beim Schloß noch eine
gute , alte Mühle ! Uud auch zur Tat wurde ge-
schritten : ein Teil des Getreides wurde gebor -
gen , m Souchez gemahlen und dann den ein -
zelnen Kompagnien zur Verwendung zugeteilt .

Der Ausbau der Stellung gedieh zusehends :
ganz so rnhig wie bei UebernaHme derselben
wollte es aber nicht bleiben , namentlich trat
hier der Minenkrieg — mit allen Kalibern —
wieder stark in Erscheinung . Nächtliche Feuer -
Überfälle auf Stellung und Hintergelände wiren
ebenfalls üblich und zu den peinlichsten Stuu -
den zählten die Märsche von nnd zur Stellung
bei der Ablösung . Diese Märsche erforderten
leider auch regelmäßig schmerzliche Verluste .

So gingen die Wochen hin . Ein fabelhaft
schöner Frühling verzauberte die landschaftlich
an und für sich schon schöne Gegend . In Zauber -
gärten lagen die Dorfruiuen , Lachender Son -
nenfchein und azurblauer Himmel hoben die
Stimmung jedes einzelnen Grenadiers .

Die Ostertage in Lens mit den erbauenden
Gottesdiensten in der schönen Lenser Stadtkirche
gehören zu den erinnerungsreichsten Stunden
des Feldzuges . Der Gang auf d.e » Ehlenfried -
Hof zn den gefallenen Kameraden war gerade
in diesen zauberhaften Frühlingstagen eine
hocherhabene Stunde !

Und zurück zur Stadt selbst , wo Bernhageus
Meisterkapelle auf dem „Boulevard des EeoleS "
oder in der „rue du Lieviu " Platzkonzerte gab .
Das waren die Stunden in der Ruhezeit , die
den inneren Menschen wieder froher Und freier
machten : denn manchmal wurden im Exerzier -
dienst oder in sonstigen Dienstanspriicheu i«äh -
rend der Ruhezeit zuviel „geboten ! "

Anfang Mai wirds draußen in Stellung leb -
bafter : feindliche Artillerie tritt in verstärktem
Maße auf , darunter schwerste Kaliber . Souchez ,
Ablain , Careney , selbst Lens erhält Mitunter
schwerstes Feuer . Am wolkenlosen Himmel
und über dem Wald von Bouvignn eine aroße
Zahl Fesselballons zu zählen . Ein starkes Auf -
gebot von feindlichen Fliegern sucht in alles
innerhalb der deutscheu Linien Einblick zn ge-
Winnen . Das sind die Zeichen eines nahenden
Großkampfes : sie mehren sich von Tag su Tag ,
um am 8 . Mai . nachmittag ? , mit einem noch nie
erlebten Feuerüberfall von Hunderten von Ka¬
libern den Auftakt zur Riesenabwehrschlacht zu
geben . Von den Bataillonen des Regiments
war das 1 . in Stellung bei Ablain -West , das

^ geworden war . sanft streichelnd aus dem
ei» ®' n dritter ließ einen Hampelmann , der
ine Krone trug , an einer roten Schnur zappeln :

s»
eder ein anderer hatte mit Draht bunte Re -

frt«
■'Jenfiänder am Luftloch des Stahlhelm be-

Mu. i uur zwei Pferde vor eine Protze ge -
i 11 ' ] waren , griffen rauhe Fäuste in die
Wichen : die Rampe empor klatschten Peitschen .

Rampe hinab am Deutzer User zogen
gasend die Bremseu an . Wenn auch die Pferde
un»

* ritt gingen . kamen die Batterien schnell
orwarts . Stand man IM Meter ström -

kÄU'arts am User , wo der Lärm fast schon ver -
«? ,uckt war , und wo die Brückengeländer dem
le « ? ie untere Hälfte der Geräte und Gestal -
nk^ ^ utzogen . glaubte man , alles würbe wie der
x^ ende Schieber einer Laterna magica von

!5>er . unsichtbarer Hand vorübergeschoben .
m r~ Ön " kam Infanterie . Die Marschkolonne
iinl ßeliist . Hier sah man zerrissene Uniformen ,
s.s. ,̂

^ iiegte Gesichter . Manche schleppten sich mit
W„ eren Säcken voll Fleischbüchsen und andern ,

Vorrat für Frau und Kind daheim , — „da -
~ manche hatten sich des Tornisters ent -

fietm ^ ud hie und da klatschten wohl Stahl -
,V .7e.

c ' Gasmasken , steil hinab in den grünen
hrt ? "' .. sehnsüchtig folgte das Auge den Eisen -
5 Zeugen . die auf der andern BrückenseiteVit UU | UCl UUUCiU -CJiUUtUIVilC

Verwundetentrupps und wertvolles Ge -
». ^ ' ibeloser vom Fleck kommen ließen . Scherz -
. ort und Fluch kollerten hinter den Wagen her .
te » X\ e Beginn des Feldzugs , mit Jnschris -

tätowiert waren : nur hatte sich der Sinn
ru geändert . Dennoch war die ganze schau -
jer »flvaH Masse des Fußvolks , ob auch der Ein -
eti . ^ freier gab . zusammengehalten von
ZW » unerbittlichen „Vorwärts " oder „ Zu -

- Ans dem letzten „ Schwarzen Hund " der
,> - . , ^uwerfer - Kompagnie iatz ein Mann und
?»^ ^ e abwechselnd .Löln am Rhein , du schönes
Z ! ? ? ' chen"

. „Muß i denn , muß i denn zum
„ ftötlc hinaus "

, aber nicht diese sentimentalen
irna m gaben den Rhnthmus des Marsches an :
fur * ^ (n , * e schicksalhafte „Zurück " lag in der
JVwStt tM Hast der Staatsautomobile , deren
aio ». , die Lenker . Ordnung zu halten , Pro -

*,u sichern . Quartier zu machen , mit offenen
dahin

"
/

^ Ic ® ten Gang eingeschaltet ,

Am Mittag durchquerte die letzte Truppe , eine
Jägerdivision , die Stadt . Meist aus jungen
Männern zusammengestellt und vom Frieden her
mit dem hellen Glanz der Elite geschmückt , jähre -
lang an den Stellen der Entscheidung eingesetzt ,
wußte sie noch im Zusammenbruch das Heldische
auch . im schönen Schein zu wahren . Gegen den
Domplatz hin ordneten sich die Regimenter zum
Vorbeimarsch : die Marschordnung zog sich zur
Gruppenkolonne auseinander , die Chargen
sprangen an die Flügel . Gleichschritt setzte ein
und klingendes Spiel .

Der General hielt zu Pferde vor dem Auf -
gang zum Dom . Allein , ganz allein ^ Die zum
Gruß an den Helm gehobene Hand blieb unbe -
weglich dort liegen . Es war , als ob er jede
Stirn einzeln aufreißen und die Gedanken wis¬
sen wolle . Er saß straff , und saß doch gebeugt :
als ein Mädchen aus der Menge vorsprang und
ihm knixend einen Bnsch Immergrün mit der
Schleife in den Farben feiner eigenen Heimat
bot —er war Mecklenburger —, nahm er ihn
wortlos und ohne den Blick von der Truppe ab -
zuwenden . Kaum war die letzte Kompagnie vor --
über , stieg er vom Pserde . trippelte mit kurzen
Schrittchen zum Kraftwagen , vor dem ihn sein
Adjutant erwartete , und warf sich ins Polster .
In dem enteilenden Gefährt wurden die Vor -
hänge herabgelassen , doch haben manche gesehen ,
wie der alte Mann ein Taschentuch vor seine
Augen hielt .

Die Menge , die lauge gejubelt hatte , stand ein
paar Herzschläge hindurch still — waren das
wirklich die Letzten ? Dann deckte sie den freien
Raum in wenigen Sekunden zu . Gaffer . Spötter ,
weinende , lachende Männer . Frauen , Kinder :
alle fühlten , daß da in den Lauf ihrer vater -
ländischen Geschichte gewaltsam ein Abschnitt
hineingekerbt war . Nur vou fern wehte um den
Dom zerfetzte Marschmusik .

Der Marsch des müden Heeres schien sich gro -
tesk zu wiederholen . Schüler aller Klassen ,
kleine , große , schleppten , die stärkeren an den Las -
fetten , die schwächeren an Seilen , ein paar
Dutzend Kanonen über den Strom , die irgend -
wo liegen geblieben waren . Keuchend , lachend
ergoß sich der Zwergenzug über die Brücke : hier
sprang ein Bengel rittlings aufs Rohr und
wurde von den Kameraden bald wieder herunter -

gezerrt , dort schraubte einer am Verschluß , bis
er die Einrichtung gebrauchen konnte , uud der
frechste Bengel schlug einem dicken Spaziergän -
ger , der etwas murmelte von „Recht geschehen !"
und „Längst so kommen , müssen " die Pelzmütze
mit ben Worten : „Hut ab ! da kommt die letzte
Kanone der deutschen Armee !" eins , zwei , drei
vom Kopf herunter .

Der Strom ging heller als am Morgen , fast
blau : war doch der Himmel lichter geworden .
Ein Kohlendampfer schaufelte sich träge zu
Berg : die niedrigen Häuser wuselten immer
noch am User entlang , Diener auf gebeugten
Knien gegenüber den Türmen : St . Martin , das
wuchtig dem Rathausturm , der schelmisch
emporkam , und endlich gegenüber dem Dom .
dessen Chor mit grünspansarbenen Notsenstern
breitbarrig dem Näherschreitende » entgegen -
wnchs .

Fähnchen wehten unter dem Domchor auf ,
und ein Trupp Husaren klapperte auf die
Brücke zu : an den Gesichert « und Uniformen
war 's abzulesen , daß diese Berittenen den
Schützengraben wohl kannten . Voran ritt ein
Offizier , der scherzte und sichtlich froh war . den
Rhein erreicht zu haben , und ein schmaler , klei -
ner Fähnrich , der kein Wort sprach . Mitten auf
der Brücke ließ der Leutnant absitzen : dann
untersuchte er j ?des Pferd auf Satteldruck und
Schweiß , vergaß auch die Gäule des Krümper -
wagens nicht anzuschauen der der Schwadron
folgte . Dan « ging er nochmals die Aufstellung
entlang und sprach nun mit den einzelnen
Mannschaften , sehr sorgsgm , mit mancher trö -
stenden Gebärde und manchem Griff uach seiner
Feldslasche , die er Durstigen bot . Inzwischen
klopfte der Fähnrich seinem Pferde , einem guten
Oldenburger Halbblut , den Hals , gab ihm stück-
weis Zucker , den er in einer blauen Düte trug ,
und schaute dem Tiere oftmals in die Augen .
Der Fähnrich war . das Pefrd am Zügel hinter
sich herziehend , an das Brückengeländer getre -
ten und hatte die Stadt betrachtet , so , wie man
etwas zum letzten Mal sieht , und die Augen
sind voll vom Abschied und dem Glanz des Hin -
Übergangs . Plötzlich griff der Fähnrich » ach
dem Revolver , den ( er war nicht handgroß ) er

1 in der Tasche getragen haUe , und gab sich, ehe

Brand hatte hinzuspringen können , sicher zie -
lend den Tod .

Jupp Brand , der viele hatte sterben sehen ,
war der erste an der Leiche und fand , zu dem
Leutnant hingewendet , nur ein mattes „Wa -
rum ? "

. „Er ist der Sohn des Generals M, "
antwortete der Offizier , „er sagte mir schon
drei Wochen jeden Tag , das . das könne er nicht
überleben .

" Und nahm den Stahlhelm ab und
faltete die Hände : denn der Sch ' ' * war gut ge¬
zielt gewesen und für Hilfe war es zu spät .
Husaren hoben die Leiche , nachdem die Augen -
Uder geschlossen worden waren , vorsichtig auf
und schleppten sie zu dem Wagen : so gut es
ging , streckte man den Toten hin und deckte ihn
mit einem dunklen Woilach zu . . Ein Mann , der
von Deutz her kam . streifte den Trauerflor von
seinem Mantel , zerschnitt ihn und heftete den
Fetzen als eine Tvtensahne au die Peitsche des
Kutschers . Man saß auf , dann bewegte sich der
kleine Zug weiter : das Pferd des Fähnrichs
war an den Krümperwagen gebunden uud
folgte laut wiehernd . Immer noch klangen die
Glocken . Ein freiwilliger Toter , ein herrenloser
Gaul waren die letzten Glieder des heimkehren¬
den Heeres .

„So können wir 's nicht schassen , toter Käme -
rad "

, sprach Jupp Brand zu sich „so uicht ! Ich
will sein in der bauenden Zunft .

" Und er
schritt , die Rampe hinab , in die Stadt .

Da zogen sie überall die Fahnen ein , rissen
die Ehrenbögen nieder und banden die Girlan -
den los . Jupp Brand , Protestant seiner Er -
ziehung uach . trat in den Dom und kniete unter
der Vierung nieder . Er betete zu einem Gott ,
von dem er nur das wußte , daß er in den Men -
schen gelegt habe , sich zu rühren und zu
bauen mit freier , stolzer Brust . Auf -
stehend , gewahrte er . indem eine silberne Orgel
anhub das Standbild des Christopherus . Hat -
ten die heute , die grauen Massen über den
Strom das Heilandsbild des neuen Vaterlandes
getragen ? Er wußte keine Antwort , wußte nur ,
daß er auf die Suche müsse . Ein Brocken Erde
fiel aus dem grauen Brotbeutel am Koppel auf
die Fliesen . Er weilte wohl lange , denn es be-
gann zu dunkeln . Dann stand er mitten im Ge -
wühl der Stadt .
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3. in Carency . daS S . pi Ruhe in LenS — hier -
von die 12 . Kompagnie in Souchez . Die M .G .K,
war auf die einzelnen Bataillone verteilt .

Gegen Abend des 8. Mai tritt wieder Ruhe
ein , die verräterisch die ganze Nacht zum S. Mai— einem Sonntag — anhält .

Aber mit dem Erwachen des wirklich strahlen -
den Maiensonntages beginnt das Höllenkonzert
von Neuem : noch ungeheuerlicher denn am
Bortag ! Das war der wirkliche Beginn .

Alles ist alarmiert , ist gespannt was werden
wird , alle Pulse fiebern ! Wann tritt der Feind
zum Angriff an ? Stundenlang aber trommelt
der Franzose weiter — er will offenbar alles
Leben ertöten in unseren Gräben . Unheimlich
liegt das feindliche Feuer auf „Loretto " auf dem
Dorf Ablain , auf Erdwelle 125 und auf Carency ,
während wunderbarerweise die Stellung des
1. Bataillons ziemlich verschont blieb . Auf ein-
mal verlegt sich das Feuer , das Hintergründewird nunmehr bedacht. Der Jnfanteriesturm
beginnt . Gewehrfeuer von „Loretto " wird ver -
nehmbar — aber nur schwach. Gegen 12 Uhr
mittags ist die Lage so , bah der Franzose die
beherrschende Höhe von „Loretto " wieder in
Händen hat ? links von Carency ist ihm sogar
ein größerer Durchbruch geglückt,- er überrennt
dort die zermalmten Linien und kann fast bis
Souchez und Givenchy-en-Goselle vorstoßen .
Für die deutschen Truppen innerhalb dieser
Linien fast eine Zange . Die Gegenmaßnahmen
werden sofort getroffen . Das 2. Bataillon er -
hält im Laufe des Tages Verstärkung durch daS
1 . und 8 . Bataillon . Das 1. Bataillon setzt seine
Reservekompagnie zur Verteidigung gegen „Lo -
retto " und gegen „Souchez -Carency " ein . DaS
S. Bataillon verstärkt mit einigen Gruppen
seinen linken Nachbar und sichert vor allen
Dingen auch feine Flanken gegen die erfolgte
Einbruchlinie . Das 3 . Bataillon wird in Lens
alamiert , marschiert im Sturmschritt nach Gi -
venchy-en - Goselle : wird hier eingesetzt und
kann im Verband mit andern Truppen dem
Feindeinbruch Halt gebieten und teilweise Ge-
lände , das wichtigere Höhenzüge aufweist, zu-
rückgewinuen , ebenfalls deutsche Geschütze zu-
rückerobern , die bereits in Feindeshand waren .
Teile der 12 Kompagnie mit Ordonnanzen und
verschiedenen Bankommandos gebieten dem
Franzosen Halt am Friedhof Souchez . So die
Lage am 9. Mai abends . Dem Franzosen war

sein Vorhaben teilweise geglückt — allerdings
sein gestecktes Ziel , Lens , war von ihm nicht er -
reicht, obwohl die Lenser Bevölkerung die
Stratzenfenster mit Blumen zum Empfang ihrer
Landsleute geschmückt hatten .

Was aufs erstemal nicht glücken wollte ,mußte nun Schlag nach Schlag versucht werden .Am 10. Mai wiederholen sich die Artillerie -
Vorbereitungen nur noch im gesteigertem Maß « ;wieder versucht die feindliche Infanterie an den
Einbruchstellen Raum zu gewinnen ? aber diesesmal sinds nur einzelne Grabenstücke , die sie sich
holen kann . Wild tobt der Kampf um Carency ,aber Erfolge sind ihm keine gegönnt . Ebenso
nicht bei Souchez und bei Givenchy . Der 11 . Mai
ist etwas ruhiger : unsererseits fieberhafte An-
strengungen , die Verteidigung besser zu orgam -
sieren , die schwindende Munition zu ergänzen ,nach Carency durch die Stellung des 1 . Batatl -
lons Verpflegung zu schaffen, da alle anderen
Verbindungen dorthin unterbunden sind . Nachts
zahlreiche Patrouillen , die die vorderste Feind -
linie in ungefährer Genauigkeit feststellen kön -
nen . Das Hintergelände ist ständig von Feind -
Artillerie beschossen : eine grauenhafte Straße istdie Straße Souchez—Ablain , die jetzt selbst von
feindl . Maschinengewehren von „Loretto " oben
bestrichen wird . Der 12. Mai bricht an . Orkan -
artig brausen die Uebersälle der feindl . Arttl -
lerie über das Kampfgelände . Der Feind hat
sich auch neugeordnet . Mit Mittag verdichtet sichdas Feuer bei Carency und der Erdwelle 125
zum Trommelfeuer , das stundenlang anhält .Plötzlich, um S Uhr , Todesruhe . Der Infanterie -
stürm auf Carency und Eröwelle 125 beginntvon neuem . Trotz tapferer Gegenwehr unter -
liegen die Kämpfer des II . Bataillons nach vier
Höllentagen der riesigen feindlichen Uebermacht .Auf Erdwelle 12S staut sich der Ansturm : Teileder 8 . Kompagnie und verschiedene Gruppen desI. Bataillons dämmen mit Barrikaden den Schüt -
zengraben gegen den Franzosen ab . Handgrana -
ten hinüber und herüber bedeuten , daß beider -
seitS der Wille zum Weiterkampf bestand- DasI . Bataillon »oarf gleich einen Flankierungs -
graben gegen Erdwelle 125 aus , um seine linke
Flanke zu verteidigen : somit hatte das I. Batail¬lon einen Jhel gemacht : genau von dem Kampf -
willen der Brüder des II. Bataillons beseelt :der Feind muß hier auch schwer bluten , bevor
ihm der Einbruch gelingt . Das III. Bataillon

kämpfte oben bei den Höhen von Givenchy : dort
waren dem Franzosen keine weiteren Lorbeeren
mehr erblüht . Die Lage am 12 . Mai abends war
also so , daß die vom kämpfenden Teile des Leib-
Grenadier -Regiments und der 110 er Grenadiere
in eine Zange geschloffen waren , deren rückwär -
tige Oeffnung in der Luftlinie etwa 1 Kilometer
betrug . Diese Kampftruppen mußte nach tage -
langer Feuervorbereitung das gleiche Schicksalereilen wie die Kämpfer um Carency . Da
aber Reservetruppen nur in ganz geringer Zahl
zur Verfügung standen und Artillerie über -
Haupt mangelte , um die Feind -Artillerie nieder -
zukämpsen , so wurde von der oberen Leitungeine Kürzung der Front befohlen . Der vier
Tage lange erbitterte Kampf um Carency hattedie Feindoffensive ja so wie so schon in Teilan -
griffe zersplittert , hatte dem Franzosen den Elan
des ersten Sturmangriffes genommen . Man
hatte deutscherseits schweren Herzens das Opfer
gebracht und das II. Bataillon des BadischenLeib-Grenadier -Regiments mit seinen Verstär -
kungen durch I. und III. Bataillon allein in dem
sturmumbrausten Carency kämpfen lassen bis zum
letzten Hauch: ein schweres, schweres Opfer war
das — aber taufenden von andern deutschen
Kameraden hat dieser Heldenkampf die nötige
Handlungsfreiheit geschaffen .

So auch schon den Kameraden vom I, Bataillon
und vom Gren .-Regt . 110. Am 13. Mai , nachts
2 .30 Uhr , kam der Befehl zur Räumung der vor -
bersten Stellung und zur Aufgabe von West-
Ablain , in sternenklarer , heller Nacht! Die
Räumung geschieht vollständig ordnungsgemäß :kein Ueberhasten , kein Drängen nach rückwärts .
Einige Partonillen blieben noch am Feind und
täuschten die Besatzung vor . Wo es anging ,wurden die Unterstände noch zerstört , die Grä -
ben mit Draht versperrt und vor allen Dingen
sämtliche Munition mit zurückgenommen . In
West-Ablain , wo in noch zum Teil erhaltenen
Bauernhäusern die Feldküchen eingebaut waren ,in denen schon der Frühkaffee brodelte , wurde
mit Petroleum der Kaffee für die Franzosen et-
was verbessert . Der Pionierpark , der noch wert -
volles Geräte barg , das nicht mehr geborgenwerden konnte , gab eine lustige Illumination .Zwischen West- und Ost-Ablain bauten badische
Pioniere eine riesenhafte Barrikade und von ihr
zogen rechts gen Loretto und links gegen die
neue Stellung vor Souchez schon flach ausge¬

hobene VerteidigungSgräben . Mit Tagesgraueu
trifft daS Bataillon in Souchez ein : der Regt »
mentskommandeur — Freiherr von Forstner —
bewillkommnete es , ja es war tatsächlich so !

Noch einmal werden die 1., 8 . und 4. Kompag »
nie in der Kampslinie beim Park von Souchezund an der Kleinbahn Souchez—Carency ein-
gesetzt . Die 2, Kompagnie in Alarmbereitschaftin Souchez . Das Iii. Bataillon kämpfte oben
auf den Höhen bei Givenchy und verteidigte dort
heldenmütig die im Gegenangriff am 9 . Mai et » .
rungene Position .

Am 14 . Mai erfolgte die Ablösung deS ganze»
Regiments , das in Sallauxmines der „Ruhe " ge»
nießen sollte. Aber nur IM Tage , und schonwieder liegt das Regiment alarmbereit in Elen ,etwa eine starke Stunde hinter der Kampffront ,wo immer der Franzose Tag für Tag wütend
anlief , um nichts mehr zu erreichen.

Die badischen Leib- Grenadiere haben ht diesen
letzten Kämpfen der „Lorettoschlacht" Vorbild -
liches geleistet . Was namentlich die Truppen deS
II. Bataillons in dem Hexenkessel Carency ge-
schafft haben , dürfte auf immer unvergessen blei-
ben , denn ihr heldenmüttges , vier Tage langeS
Einstehen in schwerster Artillerie - und Jnfan -
terieschlacht und ihr Untergang in diesen Kämp-
fen rettete die Hauptteile der langgespannten
Kampffront Arras —La Bassöe. Die oberste Lei-
tung der Armee des Kronprinzen Rupprecht von
Bayern , dem wir damals unterstanden , hat das
schon- wenige Wochen nachher in einem Exposüüber die Abwehrschlacht La Bassse—ArraS auS-
gesprochen und in Hermann Stegemanns „Ge-
schichte des Krieges 1914/1918" ist der Taten des
Badischen Leib- Grenadierbataillons auch in die-
sem Sinne gedacht .

Die Verluste über die Kampftage vom 9.—18.Mai 1915 sprechen hier die deutlichste Sprache :
gefallen 108 (darunter 6 Offiziere ) ,verwundet 240 und
vermißt rund 400 (von -denen leider auch ein

großer Teil noch M den Gefallenen gezähltwerden muß ) .
Leider verboten die nachfolgenden Kampftage

zu Ehren der Gefallenen in Lens irgendwelche
Trauerfeier , In den Herzen der Mitkämpfer
sind sie aber nicht vergessen.

Hermann Oertel j«n.im Felde Ltn . d, Res. und Kompagnieführer .

Den ehemaligen Leibgrenadieren empfehlen sich :
mmßFS '

KLBMUNG
JEDER art
offeriert :

H.WEINT &AUB
KRQWEMÄTR . 52

TELEPHON 3747 .

KAFFEE ODEON ÄSh
anlässlleh des LEI B- GRENAD1ERTAGES

Zwei vaterländische Konzepte .
Ausgewähltes Programm . Vepstäpkle Kapelle .

| £ NTEg
JEDER ART
offbriert : |

H.WEJNTRAUB]
KRONEN £ TR . 52 ]

TELEPHON 9747 . ■

Gasthaus
„Wadtt am Rhein"

Ecke Carlen - und RitterstraBe
Guten bürgerl. Mittag - und Abendtisch
ff. Schrempp-Bier — Fidelitas Hell

Gut gepflegte reine Weine
Kegelbahn —* Eigene Schlachtung

Georg Schmitt.
Zusammenkunft der 4. Kompagnie

333

Der Renner bevorzugt

Sinner Bier

Die beliebten

Dachauer
gastieren täglich ab 8 Uhr ,
Sonntags ab 4 Uhr im

Elcfanfen
Direktion Schneider

®

®
®
®
©

£3>(fe Brauerei
<jf(ammerer

| tfnfi . : fl . <JKai .
j| j Ccte Wafdfiornmct. Kaisers trade . 'Ceftfon 55.

| <JRoningercDier Wiener JCücße
| Ia Weine aus Winzergen offenfcfiaften

®

®

®
©

©

Bringe gleichzeitig meinen neu hergerichteten Saal
für Vereine, Gesellschaften und Versammlungen In

empfehlende Erinnerung.
®® ®<? ® ®®®®® ® ® ®®® ® ® ®® ®®®®®<

Konfektionshaus Hansa
Louis Wolf

Kaisersfrafte 50 KARLSRUHE Ecfte Adlersfrafte
Spezialgeschäft moderner

Herren - und Knaben - Bekleidung

®®®®®®®® ®®®® ®®®®®®®®®® © ©©®®®®®®®
fGoldener Kopf !
s Markgrafer >8traBe 49 ®
0 (9
® Neu renoviertes Lokal

Kalte und warme Küche
vorzügliche Weine

ff. Sinner - Biere
wozu höflichst einladet

FRITZ SCHNEIDER

(!)

Et
0
|2asa
8

3
B
0

^ CT^ CTEE3C3C3C53Pj3Cgg3IS3C53 {S

Spezialfalls % Stoffe

Damenstoffe — Harrenstoffe
Seidenstoffe Aussteuerartikel
Wilhelm Braunagel
Herronstr . 7 Szwisch . Kaieerstr . u . Schloßplatz

HE3E313aB3EgE3HB3B3CgHeaK

Trinkt das gute

F elsbier
Brauerei Heinr. Fels G.m.bH . , Karlsruhe, Kriegsstr . 115 , Tel . 76.

Ht gC3HI3EaB3B3 !3EiEiHEII3gg

Löwenradien
Kaiserpassage

Anläßlich des Grenadiertage «

großes KdnstlerKonzen
3aia
a Reichhaltige Speisekarte

ff. Münchner u . Moninger Biere
Out gepflegte Weine

raHHtatatararaisiBHHHg



Karlsruher Tagblatt . Sonntag , den 11 . Mai 1924Nr . 175
Stimmung in ihren Wählermassen den

« Mb aus den Segeln zu nehmen , indem die
Parteileitung viele gemäßigte Kandidaten sallen
„

•$ und sie durch euti'chieden linsorientierte Ge-
Men ersetzte . Dennoch ist der Erfolg ausge -
«eben und es ist nur bewirkt worden , daß der

Hioßete Teil der neuen sozialdemokratischen
aus innerlicher Ueberzeugung und aus

" Mchen Erwägungen nach links , den Kommu -
3-»«® ÄU' «eigen wird . Die Erkenntnis dieser
»nn ' ? kibt den Kommunisten den Mut , mit
, «uer Kraft zum Sturm gegen die Sozialdemo -
^ ? !>e vorzugehen . Nachdem nun einmal zahlen -
W? £ kestgestellt ift, daß in vielen wichtigen In -
w- is fliegenden Deutschlands die Kommunisten ,
r etl überwiegend , die Arbeiterschaft hinter sich
iT,?,cn , ist es der Partei wesentlich leichter als

" 5er . die alten Keimzellen des Bolschewismus
Erweitern und neue zu schaffen .

ip« £ baben also auf allen Gebieten der inne -
°u Politik mit der kommunistischen Partei als

gewichtigen Faktor und mit einer außer -
Deutlich verstärkten Tätigkeit des Kommunis -

z!?? zu rechnen . Den ersten Niederschlag dieser
i °" gkeit haben wir bereits vor uns : der
a

' r
. e t £ der Kohlenarbeiter ist ohne

fn ~
" el und zugestandenermaßen das Werk der

"'Munistischen Partei . Es wäre ein Wahnsinn ,
ans der Seite der bürgerlichen Parteien

z!° Hier drohende Gefahr unterschätzt würde .
Möglich liegen neue Briese der russischen
leit , öe au die deutsche kommunistische Partei -
fiir uor , und liefern den klaren Beweis da -

ftir ; ?aß die Leitung der K .P .D . nur die deutsche
?Je der Zentrale für die Weltrevolution ist .
Ä bekannt , daß die finanziellen Mittel , die
^ vskauer Zentrale zur Verfügung stehen,

»^ i^ .ordentlich groß sind . Das sichere außen -
s. Uttsche Instinkt der Moskauer Machthaber
r HL ^>uen . daß mit der R e v o l u t i o n i e -

Deutschlands der entscheidende
d «vL? * * -iur Eroberung Westeuropas
^ rch Bolschewismus getan ist .
l ,„?u der innerliche Zusammenbruch Deutsch -
t "03 bereitet das europäische Chaos vor . Des -
J.« !? ird die Moskauer Executive gerade in
zen ??^ ^en Zeit weniger denn je ihre Finan -

' chonen , um die deutschen Kommunisten zu
de ?»

Dützen und die großen politischen Streiks ,
erster der Bergarbeiterstreik ist , zn sinan -

a» . ? : ft'üi den denkenden Bürger ergibt sich
r» «

° ^ sen Tatsachen klar die eine Schlußfolge -
J & Ja * es für die nächste Zukunft partei -
. " " ich nur eine Front geben kann : die Front
v^ .suigen Kämpfer , die unter Hintansetzung

laristischer Interessen entschlossen sind ,
Saterland zu retten , indem sie zunächst den

dp- " innerhalb der Grenzen des eigenen Lan -
e* unschädlich machen. Dr . R . I .

*
^

^ nniunistische Demonstrationen in Stuttgart .

kn^ ttaark . 10 . Mai . Im Anschluß an eine
a,M >unistische Versammlung versuchten gestern
ein

tt Mitglieder der kommunistischen Jugend
v »/ Straßenkundgebung zu veranstalten und

das Gerichtsgefängnis zu ziehen . Größere
ier «

n bewegten sich singend durch die Straßen
» inneren Stadt . Poltzeimannschaften gelang
Zg. xUdessen , die Demonstranten mit der blanken

auseinanderzutreiben . Grüne Polizei , die
», ' ?/alls anrückte , brauchte nicht mehr einzu -

„Süddeutsche Arbeiterzeitung " ist
Ministerium des Innern wegen eines Ar -

u J®, durch den die kommunistische Arbeiter -
(C ' i zum Bürgerkrieg aufgereizt wirb , auf

ittttd der Verordnung des Reichspräsidenten
28. Februar 1924 für die Zeit vom 10 . bis

' Mai verboten .
Aufruf der deutschen Kommunisten zu den

französischen Wahlen .
'flnv1 ' 8, Mai . Die Kommunisten Deutsch-
$ a, . ^ ben einen Aufruf an die Arbeiter und

Frankreichs gerichtet , den die „Huma -
g^ i . heute wiedergibt . Die Besetzung des Ruhr -

>etes wird darin als ein Attentat gegen den

ofcpl ■bei gar vielen , geehrten Meistern ein ,
er wurde seine Sehnsucht gestillt : und was
täte «

^ chafftc , erschien ihm klein nnd miß-

» Und er wurde immer stiller und trauriger und
Sifttfifa • an sich verzweifeln . Da , als er eines
"er }n keinem dunklen »' ämmerchen auf sei-
ihm

^ ^ustatt hockte und ins Leere starrte , war
W 5- ° b die Tür leise ausging und herein

unbekannte Frau , die ihm die Ringe
l hatte Sie lächelte ihm schweigend

5ittaw |
etttt^^ "U Unö öiltS schweigend wie-

®itu! ö̂
.mcn Johannes die Ringe wieder in den

«iij ; ? le er schier vergessen hatte . Er holte sie
Sack hervor und wollte sie auf die

^ Kii 'tec^cl1- Aber das war nicht möglich.
Iein a Wcmt ^ie beiden äußeren Ringe des Kett -
tccftt ,

^ '^ recht lagen , stand der mittlere auf -
et --'. und höchstens zwei von den dreien konnte

r &*' e • Finger streifen . Wie er sich auch
Jein ^ud quälte — es war unmöglich , die Reif -

' wie es die Vorschrift war , anzulegen .
gla^ f̂ unes war schon fast verzagt und wollte
a«a> daß ihn die Frau mit ihrem Geschenk

en gehabt habe . Aber in seinem Herzen
n>e vt Rar so heiß der Wunsch : in seinem Hand -

höchste zu erschaffen. Er weinte , und
wartertp er sich ab . die Ringe über die

sich zu ziehen : vergeblich . Er verschwur
er bereit hinzugeben für die Er -

äettfi 1 !eitteä Wunsches , und er warf sich schluch-° auf sein Lager .
wxx ? ,^ at noch einmal die Frau in sein Käm -
die und sprach mit leiser Stimme : „Gehen
8tfie »

*
1$ ® nicht über die Finger — vielleicht

schwach Finger in die Ringe ." Und ver -

J 0ttn ihren Worten nach , ohne sie zu
' tt *» Ütt* Pölich sprang er auf . zündete eine
" ömn u

.nö kling hinab in die Werkstatt . Dort
ifitt ri

®r ein scharfes Beil in die Rechte, schlug
° h » e ;wi nJ ? te6 drei Finger der Linken ab , und
iu Qrf,to ^ tute § und der furchtbaren Schmerze
^ie V,!. . ' steckte er die abgehauenen Finger in

l, «? ' ^ vsort hörte die Wunde auf zu blu -
Hin , ^ vernarbte .- der Schmerz ließ nach , und es
^ il&pa tr ■ nc8 , als ob in seinem Innern ein

S blaues Licht entzündet sei . das ihn durch¬

deutschen ind französischen Arbeiter und der
sranzösische Nationalismus als ein Komplize des
deutschen Nationalismus bezeichnet.

HerschiedeneMeldungen
Kahrs Rücktritt erwartet .

München , 10. Mai . Zu dem Dementi der Mel -
dung , daß Herrn v . Kahr in einem Schreiben
nahegelegt worden sei , sein Rücktrittsgesuch ein -
zureichen , wird bemerkt , daß man in Regie -
rungskreiseu den Rücktritt des Herrn v . Kahr
erwartet und daß diese Erwartung in mündlicher
Form zum Ausdruck gebracht wurde .

Der Völkische Block im bayerischen Landtag .
München . 10. Mai . Der Völkische Block ver -

öffentlicht gegenüber den Gerüchten , daß die
Fraktion des Blocks nach der Wahl nicht mehr
bestehen bleiben werde , eine Erklärung , wonach
es der Wille der völkischen Führer ist , daß der
Völkische Block im Landtag arbeitet . Seine Ar -
beiten sollen sich auch nicht in leeren Negationen
verlieren , sondern der Block werde den Landtag
vor positive Anträge stellen.

Sozialdemokratischer Parteitag am 11 . Zuni .
Berlin . 10. Mai . Der soziald . Parteivorstand

hat laut „Vorwärts " vorbehaltlich der Zustim -
muuq des Partetausschusses beschlossen , den
Parteitag auf den 11 . Juni nach Berlin einzu -
berufen .

Ein internationaler Flughasen in
Saarbrücken .

Saarbrücken . 10. Mai . Die Stadt Saarbrücken
beabsichtigt einen Flughafen für den iuternatio -
nalen Flugverkehr zu schaffen .^ Der Flugvcr -
kehr wird besonders nach Holland . Sud -
deutsch ! and . der Schweiz und Frankreich
gehen und Saarbrücken zum Mittelpunkt der
Verbindungen von Nord und Süd und vom
Osten nach Westen erhalten .

Die Verantwortung für den Deckeneinsturz
im Berliner Mossehaus .

Berlin . 10, Mai . In dem Prozeß wegen des
Deckeneinsturzes im Berliner Mossehaus wur -
den die Angeklagten Baumeister Lazarus und
Maurerpoliere Butzke und Handschick der fahr -
lässigen Tötung in Tateinheit mit fahrlässiger
Körperverletzung sür schuldig befunden . Laza-
rus erhielt 6 Monate Gffättgtns , Butzke und
Handschick je 3 Monate Gefängnis .

Schweres Unglück.
Berlin . 10. Mai . Auf der Gewerk «» aft Hat -

torf bei Vacha an der Werra wollte der Be -
triebsführer in einem Schacht, wo sich giftige

leuchtete und durchwärmte . Froh und glücklich
suchte er sein Lager auf und schlief fest und
traumlos .

Andern Tags bat er seinen Meister , ihn zu
entlassen und ihm statt den Lohn einen Holzstock
zu schenken . Der Meister verlor nur ungern
seinen geschickten Gesellen , fügte sich aber endlich
dessen Wunsche.

Johannes machte sich auf und wanderte viele
Tage . Und des Abends , wenn der Wald schlafen
ging , begann er im Lichte des Mondes an seinem
Bildstock zu schnitzen . Er schnitzte und schnitzte ,
daß sich die Haut von den Fingern löste, mit
glühenden Wangen und verschlossenen Ohren .
Des Morgens schlief er einige Stunden , am
Tage wanderte er . So ging das wohl eine Woche
lang fort , da hatte er endlich fein Bildwerk voll -
endet . Wie aus einem Zaubertraum wachte er
auf , und jetzt erst betrachtete er mit klaren Augen
sein Werk und erkannte : es stellte die unbekannte
Frau dar , die ihm die Ringe geschenkt hatte : sie
war es Zug um Zug ! sie schien sich zu bewegen ,
zu atmen : selbst das Auge , ans totem Holz ge-
stachen , schien Licht und Leben zu haben . Da
siel Johannes auf die Knie und war sehr glück -
lich .

Und er kam in eine große Stadt , wo , wie er
erfuhr , der König wohnte . Darinnen suchte er
Arbeit . Als er seinem neuen Meister das Schnitz-
werk vorzeigte , nahm es ihm dieser aus der
Hand und lief damit geradewegs zum Hofmar -
schall des Königs : denn noch nie hatte er ein so
herrliches Werk gesehen. Und der Hofmarschall
brachte es dem König selbst : der ließ den jungen
Meister rufen und lobte ihn gar sehr , und ließ
ihm eine Werkstatt in seinem Palaste einrichten
nnd bat und beschwor ihn , bei ihm zu bleiben ,
daß er sich immer an seiner Kunst erfreuen
könne.

Und Johannes schuf noch viele wunderschöne
Werke und war über alle Länder geehrt und ge-
priesen . Er ließ seinen alten Vater zn sich kom -
men nnd lebte und schaffte noch viele Jahre ,
hochgeehrt von seinem Volke , in großer Gunst
bei dem König , der ihn mit Geschenken über -
häufte .

Nun ift er ' schon gar lange , lange tot , der
unzufriedene Johannes : denn heute , da » wißt
ihr wohl , wäre alles dies nicht wehr möglich.

Gase bemerkbar gemacht hatten , nach dem Rech -
ten sehen. Als er sich in der Grube befand ent -
zündete sich das Gas mit einer gewaltigen Ex-
plosion . Der Betriebssührer erlitt so schwere
Brandwunden , daß er bald darauf unter aual -
vollen Schmerzen starb . Als die Gattin des.
Verunglückten von dem Unfall Kenntnis erhielt
tötete sie sich selbst durch einen Revolver -
schnß . Das Ehepaar hinterläßt 2 Kinder im
Alter von 2 und 8 Jahren .

*

Eine Anbahnung einer Aenderung in der eng¬
lischen. union . Politik .

London , 10. Mai . In einer Ansprache au die
konservative FraUenorganisativn begrüßte der
Führer der Konservativen Baldwin die neu -
lichen Ausführungen Churchills in Liverpool
und gab der Hoffnung Ausdruck , daß die Zu -
sammenarbeit der Konservativen und vmuuiuui
wesentlich zur Niederlage des Sozia -
l i « m u s beitragen würde , die unvermeidlich
zu erwarten sei , ivenn feine Gruudsätze klar und
deutlich den Wählern zur Entscheidung vorge -
legt würden .

Die Bergaebeiterlöhne in England .
London , 9. Mai . Der Bericht des Unteraus -

schusses zur Untersuchung der Bergarbei -
terlöhne besagt , die Betriebsgewinne seien
nicht hoch genug , um die geforderten Lohnerhö -
Hungen zu ermöglichen , während gleichzeitig
das Verlangen nach Reorganisation der Be -
triebe eine politische Frage einschließe, für die
der Ausschuß nicht zuständig sei . Der Bericht
schlägt die Wiederaufnahme der Besprechung ,
betr . Abänderung der Lohnvereinbarungen von
1921 vor .

Die auswärtige Politik der Tschechen.
London , 10. Mai . Dr . B e n e s ch , der tsche-

chische Minister des Aeußern , setzte dem Prager
Berichterstatter der „Times " den Zweck seines
Besuches in Rom auseinander . Er erklärte , der
Zweck seiner Reise nach Rom sei , die Zustim -
mung der Teschechei zu dem serbisch - italienischen
Vertrage zu regeln . Die Verhandlungen seien
bereits zu Ende . Ich wünsche jeden Gedanken
zu beseitigen , daß die Tscheche ! sich dazu verpflich-
tet habe , irgendwelche andere lfranzösische)
Interessen als ihre eigenen zu verfolgen . Es
bestehe ebensowenig Grund für Frank reich ,
über den Vertrag zwischen nns und Italien
überrascht zu sein als Grund für Italien beftan-
den habe , die Beweggründe unseres Vertrages
mit Frankreich zu beargwöhnen .

Die französischen Wahlen .
Paris , 10. Mai . Nach der von HavaS ver¬

öffentlichten Zusammenstellung über die am
kommenden Sonntag stattfindende Kammer -

Schlagobers.
Das neue Ballet von Richard Strauß . »

Uraufführung an der Wiener
Staatsoper .

Wien feiert gegenwärtig durch vierzehn Tage
den 60. Geburtstag von R i ch . S t r a u ß .
Man ehrt in dem Meister den größten lebenden
deutschen Tondichter , man ist ihm dankbat , daß
er in der drangvollsten Zeil nach dem Umsturz
Wien zu seinem Wohnsitz erwählte und als
Direktor der Staatsoper den alten musikalischen
Ruhm der Douaustadt mehrte . Darum bietet
Wien dem Jubilar einen Zyklus der Aufsührun -
gen seiner sämtlichen Werke , der Opern , der
Symphonien und symphonischen Dichtungen , der
Kammermusik und seine Lieder . Strauß hat als
Gegengeschenk am Freitag die Urauffüb -
r u u g feines Balletts „Schlagobers " an der
Wiener Staatsoper in Szene gehen lassen.

Der Name des Balletts muß aus dem Deutsch-
österreichischen ius Reichsdeutsche übersetzt wer -
den : im Reich heißt es Schlagsahne . Sie ist die
Ursache der Handlung des Balletts , die völlig

. auf Wiener Boden fpiell . Es ist Zeit der Fir -
mung , Mädchen in weißen Kleidern und Buben
im ersten schwarzen Anzug werden unter den
Klängen eines Wiener Walzers in die Hofkondi -
torei Mehmet aefükrt . um sich hier gütlich zu
tun . Ein Firmling sieht alle Arten von Ge-
bäck Gestalt annehmen . In der Konditoreiküche
steigen aus Riesenbüchsen Prinzessin Tee . Prinz
Kaffee und Herr Kakao hervor . Die Prinzessin
in silbernem chinesischen Kostüm , das mit roten
Schriftzeichen besetzt ist und einem goldenen Pa -
godenhütchcn aus dem Köpfchen, der Kaffee als
brasilianischer Cowboy mit rotem Hut und
Mantel und grünem Rock , Herr Kakao , ein
brauugelber Holländer . Alle drei führen die
entsprechenden nationalen Charaktertänze aus ,
ihr national kostümiertes Gefolge einen ori¬
ginellen Jazzband . Der Firmling wandert wei-
ter und sieht einen Ricsenkoch, der in einer Nie -
senschüssel Schlagobers schlägt. Bei jedem
Schlage entsteigt eine Balletteuse mit weißer
Schaumperttcke und Schaumröckchen der Schüs-
sel : sie walzen freudig im Dreivierteltakt dahin
und der Junge , der in ihre Mitte gerät , glaubt
im Schaummeer zu ersticken . Krank liegi er zu
Hause . Da erscheint ihm im Fiebertraum Prin¬
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wähl bewerben sich um die 581 Sitze 2491 Kandi¬
daten aus 452 Listen . Von den Deputierten der
ehemaligen Kammer bewerben sich wieder um
Sitze 18 Konservative , 105 Republikaner lBe -
zeichnnng für die Aragegruppe ) , IIS Links -
republikauer ( Partei PoincarS ) . 39 Radikale
iNat .-Radikale ) , 46 Radikale uud sozialistische
Radikale , 36 sozialistische Republikaner «Partei
Charles - Painlevö - Briand ) . 50 Sozialisten und
11 Kommunisten .

Aus dem Lande der sogenannten Abrüstung .
- Ncm,ork , 10. Mai . (Durch Funkspruch .) In
einem Schreiben , das auf dem Jahresessen der
Liga für nationale Sicherheit verlesen wurde , er -
klärte Präsident Coolidge , daß das
schivächliche Vertrauen auf die Rechtsidee in der
Welt wenig Wert habe . Im Interesse des Frie -
denS und der Durchführung seiner Ideale müsse
das amerikanische Volki deshalb seine natio -
nalc Verteidigung ailsrechterhal -
ten . Unter den Rednern des Tageö cn der
Marinesekretär Wilbur uud sein Stellvertreter
Roosevelt , die beide die kürzlich aufgestellte Be -
hauptung dementierten , daß sich die Flotte in
schlechtem Zustande befinde . Wilbur erklärte
weiter , daß man mit dem Leukluftschiff Z . A. 3 ,
sobald es vou Deutschland ausgeliefert werde ,
Versuche machen werde , ob die Lenklirftfchiffe
für Zwecke des Handels verwendbar seien .

Tiirkisch-französische Spannung .

Paris , 10. Mai . sHavas .) In einer Mel -
dung aus Beirut wird das Gerücht dementiert ,
daß die Türken zwei französische Flugzeuge ab -
geschossen hätten . Weiter wird die Nachricht de-
mentiert , daß von französischen Flugzeugen Dör -
fer bombardiert worden seien.

Russische Lockungen .
Moskau . 10. Mai . In einer Unterredung mit

dem Korrespondenten des „Popolo d 'Jtalia " be¬
stätigte Trotzki n . a ., daß das Monopol für den
Außenhandel nicht erschüttert sei . Er fügte hin -
zu : Wir wollen selbstverständlich auf dem Ge-
biete der Technik des Außenhandels die allge-
meinen Aenderungen und Vereinfachungen ein¬
führen . Schon jetzt hat sich gezeigt , daß der Me -
chanismus des Monopols für den Großhandel
im Lanfe der Zeit sehr e l a st i s ch und dadurch
der Warenaustausch auf breiter Basis sicher -
gestellt werden kann . Bon den Ausländern
werden wir nur verlangen , daß sie während
ihrer Tätigkeit in der Sowjetunion auf ihr Re -
gime n . auf ihre Gesetzgebung Rücksicht nehmen .

Mac Donald über Polen .
In einer englischen Zeitschrift schreibt Mac

Donald :
„Unter dem Einfluß von Motiven Wirtschaft-

licher Natur und infolge einer gewissen K i n -
derkrankheit des Nationalismus hat
Polen Gebiete verschluckt, auf die es keinen An -
spruch haben kann . Jetzt leidet Polen an schlecht
ter Verdauung und Gewissensbissen . ES weiß ,
daß die Ostgrenze weder moralisch noch mili -
tärisch zu halten ist und sucht deshalb Hilfe im
Westen . Wenn Frankreich es an der Nase
herumführt , so wendet es sich an England ."

Pfarrer Hetinranirc
Heilmittel

stets auch vorrätig i. Alleindepo
Alte Sachs'sche Apotheke von 1727

(Dr. Fritz Lindnort Karlsruhe .
Kaiserstnße 80. Telephon 438

Dortselbst wird auf Wunsch
auch das

Pfarrer -Heumann -Buch
abgegeben .

Oioßc Ausgabe 240 Seiten ,
100 Abbildungen vollständig um¬
sonst und portofrei .

zessin PralinSe mit einem großen Gefolge von
Schokoladebonbons . Ballettkinder , die einen
huldigenden rhvthmifchen Tanz aufführen . Die
Wandschränke öffnen sich : Mademoiselle Char -
terense im grünen Gewand mit roten Pleureu -
fen nimmt die Huldigungen ihrer Verehrer , des
Herrn Slirowitz im polnischen und des Herrn
Wutki im russischen Kostüm entgegen . Sie ent -
scheidet sich für Herrn Slirowitz . Nach diesem
Intermezzo gibt es eitle Ballettrevolution . Das
bürgerliche Gebäck : Salzstengel , Brezl , Gngl -
hupf usw . empören sich gegen das „noble " Ge-
bäck . wie Torteletts . Pralinen : fünf jüdische
Magier geben den Takt . Vergebens versuchen

'Kaffee , Tee und Kakao zn intervenieren . Ein
grimmer Kampf der rauhbeinigen Salzstan -
geln und der .runden Semmeln gegen das Nobel -
backwerk setzt an , aber durch Ströme von Bier
wird der Friede hergestellt und nach einem an -
mutigen Wiener Walzer nnd Schlußfanfare fällt
man sich in die Arme . Der Firmling ist nach
diesem Traum gesund geworden und erzählt
seinen Gespielen seine Phantasieerlebnisse .

Eine prachtvolle Ausstattung läßt das Auge
sowohl im Wiener Treiben , wie der exotischen
Wunderwelt schwelgen. Die Musik von Richard
Strauß ist selbstverständlich seiner Eigenart ent -
sprechend nicht die eines Rokokoballetts . Sie
paßt sich stets der ieweiligen Situation an . cha-
rakterisiert sehr gut , ist sinnensreudig und sinnen -
froh , was besonders von den Wiener Walzern
gilt . Die Wiener Philharmoniker lie -
ßen sie in ihrem vollen Glänze leuchten , und
Ballettmeister Kröller , das Ballettkorps , die
die Pracht der Kostüme , vor allem aber der
Komponist mit seiner befeuernden Leitung
trugen das ihre zum Gelingen des Werkes bei.

Dr . H. R .
Di «! silberne Rose für Richard Straub . Nach

einer Wiener Meldung der „Voss . Ztg ." über ,
reichten die begeisterten Besucher und Besuche-
rinnen des Stehparterres in der Wiener Staats -
oper dem Komponisten des „Rosenkava -
l i e r eine silberne Rose . Richard Strauß
dankte den jungen Kunstenthusiasten mit einem
Gegengeichenk. das die Großzügigkeit des Mei -
sters in ein schönes Licht stellt, nämlich mit der
handschriftlichen Partitur der Orche-
sterfnite zum „Bürger als „Edelmann "

, die un -
ter den Besuchern des Stehparterres verlost
werden soll .
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Karlsruhe
nur Kronenstraße 3

Besichtigung gerne gestattet
Auf Straße u. Hausnummer ach^jDen Verkehr mit Kraftfahrzeugen an Sonn -

uud !rc !t «a « e» betr .Auf Grund des ^ 21 des Reicksaefebes überVerkehr mit Kraftsahrzcuaen vom 3 . Mai1909, Sä 23 der Verordnung der RelckiSreaieruna

jW E. ü . Karlsrühe
kehr mit Kraftfahrzeugen , sowie aus Grund dess >Z6S Ziffer 10 R .Str .G .B . und des ß 24 der
Strahenvolizeiordnttna vom 12 . Mai 1882 wirdmit Zustimmung des Veljirksrats und nach er -folatcr Vollzichbarkeitserklarnna des Scrrn Lan -
deSkommissärs in Karlsruhe vom 2 . Mai 1924für den Amtsbezirk Karlsruhe folgende

bezirksvolizeiliche Vorschrifterlassen :
8 1.

Auf folgenden Straßen des Amtsbezirks Karls -ruße - wird der Verkehr mit Kraftfahrzeugen jederAri IKraftwaaen und Krafträdern ! für die Zeitvom 1. Mai bis 15 . September ieden Jahres an

Mitglied des Zentralverbandes Deutscher Handelsvertretervereine in Berlin

Einladung
zu dem am 14. Mai , abends 8 Uhr, im großen Sitzungssaal der Handelskammer

(Karlstraße 10 ) stattfindenden

Vortrag
den Sonntagen und aebot
Tagesstunde » von Ig Uhr
nachmittags verboten :

botenen Festtagen in den
vormittags bis 7 Uhr

1. ? trnfK Griinwinkel —Bulach — Scheibenhardt -
vorn Südansgang von Grünwin -

des Generalsekretärs des Zentralverbandes Deutscher Handelsvertretervereine ,Sitz Berlin, Herrn Dr. Behm über :
„ Das Wesen und die Bedeutung des Handelsvertreters " .Wir laden die tili . Behörden die Handelskammer und deren Mitglieder , dieInteressenten der Industrie , des Groß- und Kleinhandels sowie die noch außen¬stehenden Handelsvertreter hierzu freundlichst ein. Der Vorstand .kcl bis zur Gemarkungsgrenzc Scheiben -Hardt —Ettlingen :

2. die Linkenbeimer Allee vorn ehemaligen Lin -
keuheimer Tor von Karlsruhe bis zur Ein -
Mündung in die Landltrake Teutschneureut —
Eggenstein :

3. die Strafte Durlach — Grötzingen — Wilferdin¬gen von der Ecke der Scknllerstrake und Grüt -■straf ?? in Durlach bis zur Grenze der

Sadische '
«. ientspieie

Konzerthaus
lmtsbezirke Karlsruhe und Pforzheim zwi -scheu 5klcinsteinbach und Wilferdingen :4. Strafte Dnrlach —Thomashos —Stuvserich vonder Abzweianiia aus der Ettlingerftrane inDurlach ab bis nach Stuvkerich .

§ 2.
Das Fahrverbot des 8 1 findet keine Anwen -duna ans den Verkehr von Aerzten . Tierärzten .Geistlichen . Beamte » des Landes und des Reichsund der Streckenausstchtsbeamten von Ueberland -zentralen für dringende Dienstsahrten . sowie ausnotwendige Transporte von Schwerkranken undVerletzten .

§ 3.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Be -Kimmungen werden aus Grund der eingangs be-zeichnete » Vorschriften mit Geldstrafe oder mitHakt bestraft .

s 4 .
Diese bezirksvolizeiliche Vorschrift tritt mit ihrerVerkünduna in Kraft . Auf den gleichen Zeitpunktwerden aufgehoben :
» ) die bezirksvolizeiliche Vorschrift wr denAmtsbezirk Karlsruhe vom 1. Septbr . 1923.den Verkehr mit Kraftfahrzeugen an Sonn -und Festtagen betr . . in der Raffung der be-

gleichen r md

in

Verbindung
mit dem

Karlsruher
Hausfrauen¬

bund

zirksvolizeilicheu Vorschrift
vom 9. stebruar 1924 :

Betrefss
d > die bezirksvolizeiliche Vorschrift für denAmtsbezirk Dnrlach vom 18 . Juli 1923.Sonn , und Festtagsverbot für Kraftfahr -zeuge .

Karlsruhe , den 9. Mai 1924. O.Z. 57 .Bad . Bezirksamt II.

Grosse

SonMiisstellung
für deutsche

Schäferhunde.
Staat. Ausstellungshalle
Samstag , den 10 . und Sonntag , den 11 . Mai 1924.

Beginn des Richtens :
Samstag 10 . Mai, nachmittags 1 Uhr.

— Eintritt Mk , 1 .20 —

S N
Gasthof „zur Rose "

am Kaiserplatz
Gut bürgerlichen Restaurant

mit schönem Nebenzimmer
Vorzügl. Küche / Reine Weine I Schrempp -Printz -Bier

Heute abend KONZERT .

Montag , 12 . Mai, 8 Uhr abends
Einmalige Vorführung des Films

Sparsame HausMcliaft
Eine Tagesarbeit im neuzeitlich eingerichteten Haushalt.

Ermäßigte Preise zu Mk. 0.50 und 0.70
Vorverkauf: Musikhaus Müller, Kaiserstraße und PapierhandlungEissele, Werderplatz.
Mitglieder des Karlsruher Hauslrauenbundes erhalten am Montag,den 12 . Mai , von 10— 1 und 2— 6 Uhr die Einlaßkarten zuMk. 0.30 und 0 .50 nur im „Schlößle " Ritterstraße 7,

Voranzeige !
Mittwoch , den 14 . Mai, täglich abends 8 Uhr

Samstag , 17 . u. Sonntag , 18 ., auch 4 Uhr nachm .
Der neueste Film der Berg- u. Sportfilm G . m . b. H ., Freiburg i . Br

das Hochgebirgsdrama

Der Berg des SdikKsals
Vorverkauf Mnsikhaus Müller, Kaiserstraße und PapierhandlungEissele , Werderplatz.

Preise Mk . 0.80 , 1 .20 , 1 .50

Die vielseitige Verwendung der

hmnerbrand -Palenf -firaie
ersehen Sie in dem Film

„Sparsame Hauswirtschaft
, gegeben am Montag , den 12 . ds . Mts . , abends 8 Uhr ,in den Badischen Lichtspielen .

Alleinvertreter und Hauptlager :
Karl Fr. Alex . Müller

Amalienstr . 7 Karlsruhe I. B . Telefon 1284
Besichtigen Sie bitte meine <̂ e! großen Schaufenster .

Niedlrlage : Baden - Haden , Langestraße 83 a, Telefon 339 .

IIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Sonntag, 11 . Mai

Das sensationelle
Zusammentreffen der

beiden stärksten
Ringer d. Konkurrenz

Van der Born
Holland
gegen

Balgmann
Amerika

Außerdem ringen :
Charuschin

Rußland
gegen

Seiswanger
Hamburg

Gebhardt
Berlin
gegen

Sachs
Landsliut

Serwane -
Christensen 1

Öchwt .den
gegen

Omelschenko
Finnland

Wir

jverkaufenj
solange Vorrat

reicht

Mene
SWszlmnm
mit dreiteiligem

Sviegelschrank u . s
echtem Marmor I
zu dem geschenkten l

Preis von
490 Mk.
Auch Speise -

zimmer u . Küchen
| nur kurze Seit |

staunend billig .
Möbelhaus

I . ü. y . Ml
Karlsruhe

I Ka ferftrafte 1151
Eingang Adlerstr . I

{Restaurant
IIIIIIIII llllllillllll IIIIIIIIIIIIIUI IIIIII IMIIIIIIIIIIIIIIIIIIII lllllllllllll "

Karl -Friedrichstraße 30 — Telephon 772.

(Speisefolge für öonnfag , den n. fllai.
Tafelmusik der Hauskapelle von 12—2\ Uhr.

Gedeck Mk . 1 . 80
Schildkröten-Suppe

Fischkotelette mit sc. remoulade,
Kartoffel-Salat

Schmorbraten mit Eiernudeln
Gemischtes Eis

Gedeck Mk 3 .—
Schildkröten-Suppe

Rheinsalm mit holt. Tunke
Kartoffeln Schweinskotelette

am Stuck gebratenmit Erbsen, Kartoffeln
Gemischtes Eis

Gedeck Mk . 4 . 5O
Schildkröten-Suppe mit Schinken, LendenbratenRheinsalm mit holt. Tunke mit Erbsen, KartoffelnKartoffeln, Stangenspargel Gemischtes Eis

Jeder Gang auch einzeln erhältlich.
— Münchner und M .oninger Bier . —

Empfehle raeine Spezial - "Weine

Abends 6 Uhr erstklassiges
Künstler - Konzert .

WILHELM HEFILAD

Kragenwäscherei
Fr. Maisch

Telephon 3675
Steinstraii - 1»

Herrenstrafte 15
nächst der KaiserstraßeZSVringerftraftc 20
Humboldtstrahe Iii .

i Eingetroffen
der erste

Waggon jg
neue

Mml |

MIM

Gesangverein Bot®
(e. V.).

Samstag , den 17. d . Jgabends 8 ühr , in der "
Festhalle

Ballorchester : HarmonieKapelle . Lei"1"
lerr Rudolph . Alles nähere siehe Pia

Festhalte IM
W

~
Freitag , 16 . Mai , 7 ' fe Uhr

I

Generalmusikdirektor Wilhelm

Furtwängler
mit den

aerliiier Pbilharnionificj
Bruckner : 4 . Symphonie (Romantische)
Richard Strauss: Oon Juan
Wagner : Meistersinger - Vorspie!.

Karten zn Mk . II .OO, 8 .80 , « SO, 4 .40 , 3*30 j
(einschl. Steuer und Einlaßgebühr ) bei

Kurt Meldt, Mfflr. 39.
Badisches Landestheater

Sonntag , den 11 . Hai
7 bis ' /«lO ühr . Sperrsitz I Jt 7.20 . Ab. B "

Th .-Gem . B.V.B. Nr . 6101/6400 .Cavalleria rusticana
Hierauf :

Der Bajazzo
Montag , den 12 . Mal

7V* bis nach XOV2 Uhr . Sperr itz I M ^
Volksbühne Q 2s

Die Jungfrau von Orlea®5

Der vierte Mann .
Roman von Sven Elvestad .

."22) (Nachdruck verboten .)

Krag dachte bei sich : „Keiner der würdigen
Herren hat bisher mit dem neuen Gliede in der
Kette : dem Briefe , der um drei Uhr
kam . gerechnet . Also ist doch noch zum Schlußaus dem Spiel Ernst geworden ."

I o n a s s e n .
Billingtons Worte wurden mit unheimlichem

Schweigen aufgenommen . Reismann erhob sich.
„ Erklären Sie sich näher, " sagt er . „Was

sollte unserem lieben Freunde zugestoßen sein ? "
Herr Billington blickte sich im Zimmer umund konnte sein Mißfallen über die seltsame

Umgebung kaum unterdrücken . Als sein Blick
auf von Brakels Plakat fiel , murmelte er :

„Oh , diese ewigen Narrenstreiche !"
Brakel stand aus und sagte :
„Sie meinen , mein Herr ? "
Die zierliche Gestalt des Malers drückte form -

vollendete , aber kalte Höflichkeit aus , die ganzdrohend wirkte . Billington sah ein , daß seine
schlechte Laune ihn zu weit geführt hatte .

„Verzeihen Sie, " sagte er , „ich bin so nervös .Den ganzen Nachmittag bin ich im Auto herum -
gefahren .

"

Er griff nach einer Flasche und einem Glas .
„Ist das Kognak ? " fragte er . Und ohne die

Antwort abzuwarten , goß er das Glas bis anden Rand voll und leerte es in einem Auge .
„Das hat geholfen, " sagte er , „ ich bin schonviel ruhiger geworden ." .
Er wandte sich jetzt mit freundlicherer Miene

zu den anderen .
„Ich bin in Sorge um Jos, " sagte er . „Seitich ihn um drei Uhr sprach , hat er nichts wieder

von sich hören lassen . Ich dachte natürlich , daßer hier draußen säße und Reklamen und Anzei -
gen verfaßte , anstatt seine wichtigen Geschäfte
zu erledigen .

"

Herr von Brakel fühlte sich wieder verletztund bemerkte :
„Sind Sie nicht von Jos angestellt ? Michdünkt , Sie äußern sich ziemlich ungeniert über

Ihren Ches ? "

Direktor Reismann besänftigte den Maler .
„Ruhe ! " ermahnte er . „Du kennst die Ver -

Hältnisse nicht , Karl - Erich . Herr Billington isteher Jos ' Kompagnon als sein Untergebener .Soweit ich weiß , hat Jos augenblicklich mehrere
große Geschäfte im Gange , und Herrn Billing -tons Nervosität ist verständlich .

"
Reismann stellte Asbjörn Krag vor und sagte :
„Seltsam genug hat auch Herr Krag von et-

nem Briefe gesprochen , den wir Jos um dreiUhr geschickt haben sollen . Ich wiederhole , was
ich bereits Herrn Krag gesagt habe : DiesenBrief haben wir nicht gesandt . Sofern nichteiner von euch

Er wandte sich fragend an von Brakel und
Oedegaard , beide aber schüttelten energisch denKops .

„Sie werden also begreifen , lieber Billington ,daß dieser Brief nnö ein völliges Rätsel ist .Vielleicht hat Jos ihn als Vorwand gebraucht ,um irgendwo anders hinzufahren ?"

„Wie die Sache jetzt aber liegt , meine Herren, "
fuhr er nach einer kurzen Pause fort , „möchteich Ihnen die Mitteilung machen , daß die „Ak-tiengesellschast Der 7. Dezember " in genauerNebereinstimmung mit ihrem Programm heuteabend ihre Vorbereitungen beendet hat . Bereitsmorgen früh werden die Zeitungen die erstenMitteilungen bringen — ich halte gerade dieseNotiz in der Hand — und morgen abend wird

halb Christiania zur „Blauen Eule " strömen ,um das Geheimnis zu erfahren , Oedegaard hatein Protokoll verfaßt , das von unserem Schick-sal Rechenschaft ablegt , vom ersten Verschwin -den bis jetzt . Es bringt eine Menge feierlicher
Paragraphen , und ich darf wohl behaupten , daßnoch nie in Christiania ein so witziger Vortraggehalten wurde . Mit der Sensation im Rückenist uns ein großartiger Erfolg gewiß . @ie wer¬den zugeben , meine Herren , wenn der vor -nehmste VariSte -Direktor der Stadt — das bin
ich . meine Herren — der eleganteste und witzigsteCauseur — das ist der Herr dort mit den großenAugen — und der allermodernste Maler — dasist der zierliche Herr dort , der die ganze Zeitgähnt — von dem tüchtigsten Geschäftsmannsder Stadt unterstützt , eine Wohltätigkeitsvor -
stellung arrangieren , dann kann man auf das
Großartigste gefaßt sein .

"

„Auf wieviel rechnen Sie netto ? " fragte Bil -
lington trocken und geschäftsmäßig .

„Auf dreißigtausend Kronen, " antworteteReismann schnell .
„Eine ganz hübsche Summe, " gab Billingtonzu , „dreißigtausend aber hätte Jos ohne wei -teres stiften können . Neulich abend hat er die -sen Betrag im Poker gewonnen .

"
Direktor Reismann schlug ärgerlich mit sei-nen Papieren auf den Tisch .
„Natürlich ! " rief er . „Was ist ein Scheck aufdreißigtausend Kronen heutzutage ! Aber eskommt hier nicht allein aufs Geld an . Die Leutesollen begreifen , daß wir einen persönlichen Ein -satz gegeben haben , um den Notleidenden zu hel -sen . Das ist mehr wert , als einen Scheck aufden Tisch zu werfen , denn es stimuliert andere ,sich auch ins Zeug zu werfen ."
„Für Jos ' Ansehen als Geschäftsmann aberwäre es besser gewesen , er hätte '

sich nicht an die -scr Zirkusnummcr beteiligt "

„Ach ivas , wenn das Ansehen eines Gel « »
^ ,

mannes solchen Einsatz in einer schwierige » «V
nicht vertragen kann , dann ist es nicht viel w
sagte Reismann entschieden und abschließen ^

Er sprach ernst und mit Ueberzeugung . . |
//Im übrigen .

" fügte er hinzu , „sind
darauf eingegangen , daß Jos sich morgen
auf der Bühne zu zeigen braucht .

" mäK
»Das hätte er auch gar nicht gekonnt , '

Billington trocken , „denn am 8. Dezember » '
Sens früh muß Jos in Kopenhagen '

Reismann stutzte .
»Es handelt sich um ein MillionengeiK

fuhr Billington fort .
Jetzt griff Asbjörn Krag ein . « . jcst„Abgesehen von dem geheimnisvollen f wum drei Uhr .

" sagte er , „finde ich es m-r ^ s
dig , daß Sie ihm um sieben Uhr einen
schickten , wenn er gar nicht an der Sache
ligt sein soll ." u (ie,

»Du vergißt den Inhalt des Briefes ,
Oedegaard ein . „Wir brauchten einen
Mann zum Bridge . " y

»Und außerdem .
" sagte Reismann , »hatte

versprochen , daß er beim Abschluß des
kolls dabei sein wollte . Er müsse doch des'
sagte er . Und jetzt verstehe ich . was er w ^denn dies ist ja der Weg nach Kopenm, ,
Wollte er im Auto nach Kopenhagen f" " "

t„ |t.
»Das weiß ich nicht ." antwortete Billi '

^ ^
„Ist er vielleicht schon abgereist ? "
„Unmöglich, " sagte Billington . „Sein ?

tasche , die er notwendig braucht , l ^e »
Bureau ." D

Billington stand auf und schritt unge
durchs Zimmer . Hin und wieder warf er
Blick auf von Brakels tAemälde , und es JQals ob er sich nur mit Mühe und Not bebe
um ihnen nicht einen Fußtritt zu versetz •

( Fortsetzung f"13 '
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Die Kredichilse
des badischen Gtaaies

in der Zeit vom 20 . Juli 1923 bis
20 . März 1924 .

Der Finanzminister hat dem Landtag ein Ver -
öeichnis der Bürgschaftsleistungen und Kredite
übergeben , die von der badischen Regierung zwi -
'wen dem 20 . Juli 1923 und dem 20. März 1924
an verschiedene Körperschaften gewährt wurden .

1 . Bürgschaftsleistungen des Staates .

^ Uebernahme der Bürgschaft für ein von der" ad . Bank der Bad . Landwirtschaftskammer ge-
währten Darlehen (21. Juli 23) : 8 Milliarden
^ aviermark .

Uebernahme der Bürgschaft für die Kreditauf -
Mahnte der durch Hagelschlag am 13 . Juli 1923
^ schädigten Landwirte des Amtsbezirks Breisach

der Landwirtschaftlichen Haüptgenossenschast
Karlsruhe und beim Bad . Bauernverein in Frei -
° >>rg ( 16. Oktober 23 Nr . 15 521) : 230 Billionen :
'22 . Dezember 23 ) : 600 Billionen .

tlebernahme der Bürgschaft für die von der
Aeichsbank zwecks Ansbrinanng der Mittel zur
?" otversorgiing der notleidenden Bevölkerung
, en Gemeinden und Städten gewährten Wechsel -
Kredite (9 . Oktober 23 ) : 100 Billionen .
^ Uebernahme der Bürgschaft für die von der
? ad . Bank den Gemeinden und Städten für die
Kohlenversorgung der Minderbemittelten ge-
währten Kredite ( 12. Dezember 23 ) : 48 500 Bil -
uoneit .
f Ueberntiljme von Bürgschaften gegenüber ver -
Medenen Banken für die der Landwirtschaft ! ,
haüptgenossenschast in Karlsruhe , dem Bauern -
^ ein in i^ reibnrg und der Zentrale der land -
? >>°tschaftlichen Lagerhäuser in Tauberbischofs -
zeim zur Beschaffung von Dünge - , Futter - und
Lebschädlingsbekämvfungsmitteln , sowie von
Mtgut und Kartoffeln gewährten Kredite

Dezember 23 ) : 326 249 Milliarden .
^ Uebernahme der Bürgschaft gegenüber der
-neichsbank : 2) für Kreditgewährung an Ge -
weinden und Städte für Zwecke der Lebensmit -
Ölversorgung (22. Dezemb . 23) : 5300 Billionen ?
? ' kür langfristige , auf wertbeständiger Grund -
!?fe an S t ä d t e und Gemeinden gewährte Kre -
° ' te (22 . Dezember 23) : 500 000 Goldmark .

Uebernahme der . Bürgschaft gegenüber der
Aad . Bank für Kreditgewährung an die Ge -
ociudeverstcherungsanftalt (2. Nov . 23 ) : 400 Bil -
Honen .
^ Uebernahme von Bürgschaften zugunsten der
Zentrale der landwirtschaftlichen Lagerhäuser
% - G in Tauberbischofsheim und der Landwirt -
Östlichen Haüptgenossenschast in Karlsruhe

Februar 24) : 1 Million Goldmark .
Uebernahme der Bürgschaft als Garantiever -

° cm & fü r e {n von der Landesversicherungsanstalt
Aden aufgenommenes Darlehen (22. Sept . 23 ) :

Milliarden Papiermark .
. Uebernahme der Bürgschaft für die Aufnahme
|>ott Anleihen durch die Neckar - Aktiengesellschaft
" i Stuttgart (22. Febr . 24 ) : 13 000 000 Goldmark .

Uebernahme der Bürgschaft für Darlehens -
Aufnahmen seitens der landwirtschaftlichen Ge -
!! °nenschnsten . die mit der Vermittlung von
!^ >ikiiahrssaatgut für die durch Haael geschädig -
^ " Landwirte befaßt waren (1. März 24 ) : 5000
^ vldmark .

2. Ermächtigung zur Zahlungsleistung .
*' bis einschließlich 14. November 1923 bewilligte

Beträge .
^ Anteil Badens am Fehlbetrag der Kehler
nT &it und der Lahrer Eisenbahngesellschaft

Nov . 23 ) : 120 Billionen .
Fortführung der Wiederherstellungsarbeiten

Münster in Ueberlingen ( 21 . Sept . 23 ) :
^ Millionen Papiermark .
Beihilfe an die Stadt Weinheim zur Beseiti -

der Hochwasserschäden an der alten Wesch-
" ' v (6. August 23 ) : 10 Millionen Papiermark .
-n ^ Hwlnngssürsorge für Kinder (28 . Äug . 23) :

Millionen Papiermark .
Desgleichen (6 . Nov . 23) : 1 Billion .

. Räumung des Kinzigbettes bei Offenburg
23) : 2 Milliarden .

1,« taatsbeihilse für Wäschebeschassung für Säug -
« Se und Kleinkinder (21 . Sept . 23 ) : 300 Mil -

«lottejj .

Beihilfe zum Aufwand der Erwerbslosenfür -
sorge (21 . Sept . 23 ) : 1400 Milliarden .

Desgleichen (9 . Okt . 23) : 21500 Milliarden .
Desgleichen (30. Okt . 23 ) : 1800 Billionen .
Arbeitgeberzuschüsse des Staates für die Er -

stellung von Wohnungen für Beamte und Ar -
beiter des badischen Staates (21. Sept . 23 ) : 20
Milliarden .

Desgleichen ( 17. Okt . 23) : 1 Billion .
Staatsbeitrag zum Neubau der Aachbrücke in -

nerhalb der Stadt Singen a . H . (22. Sept . 23 ) :
120 Milliarden .

Staatsbeihilfen an Gemeinden und Genossen -
schasten zur Durchführung von Bc - und Ent¬
wässerungsanlagen und sonstigen Kulturunter -
nehmungen (22. Sept . 23) : 2 Billionen .

Desgleichen (11 . Okt . 23 ) : 3 Billionen .
Staatsbeihilfe zu den Kosten der Beschaffung

von Wohnungen für Flüchtlinge ( 12 . Okt . 23 ) :
374 Millionen .

Vorschußkredit zur Gewährung von ( Bau ) -
Darlehen aus Mitteln der Wohnungsabgabe
(16. Okt . 23) : 70 Milliarden .

Darlehen des babischen Staates als Garantie -
verband an die Landesversicherungsanstalt Ba -
den (2. Nov . 23 ) : 80 Billionen .

Desgleichen ( 6 . Nov . 23) : 180 Billionen ,
b ) ab 15 . November 1928 bewilligte Beträge .

Beihilfen zum Aufwand der ErwerbSlofenfür -
sorge (24. Nov . 23) : 100 000 Billionen .

Staatsbeihilfen an Gemeinden und Genossen -
schasten zur Durchführung von Bc - und Eut -
Wässerungsaulagen und sonstigen Kulturunter -
nehmungen (30. Nov . 23 ) : 20 000 Billionen .

Desgleichen (7 . Febr . 24) : 2 000 000 Goldmark .
Darlehen des badischen Staates als Garantie -

verband für die Landesversicherungsanstalt Ba -
den (22. Dez . 23 ) : 8500 Billionen .

Darlehen an die Bad . landwirtschaftliche Be -
rufsgenossenschast (23. Dez . 23) : 40 Billionen .

Berbilliguug von Mahlzeiten für bedürftige
Bolkskreise (6. Nov . 23) : 30 000 Goldmark .

Darlehen an die Neckar - Aktiengesellschaft in
Stuttgart (22. Febr . 24) : 280 000 Goldmark .

Gewährung von Baudarlehen zur Fertigste ! -
lung begonnener Bauten (13 . Februar 24 ) :
1000 000 Goldmark .

SaöisckeMMk
Aus dem Landtag .

Auf Veraulaffung des Landtagspräsidenten
waren die Fraktionen des Landtages in den
letzten Tagen zu Fraktionssitzungen versammelt .
Auch der Vertrauensmännerausschuß des Land -
tags war zu einer Sitzung zusammengetreten ,
um über das Arbeitsprogramm des Landtages
zu beraten , der bekanntlich am kommenden
Donnerstag , den 15 . Mai zusammentritt . Die
Fraktionen des Landtages beschäftigten sich in
ihren Sitzungen hauptsächlich mit der durch den
Ausgang der Reichstagswahl geschaffenen poli -
tischen Lage .

Die kommunistische Fraktion des
badischen Landtages hat folgende förmliche An -
fragen gestellt :

1. Die Mannheimer „Arbeiterzeitung " hat
verschiedentlich Uebergriffe der badischen
Polizei kritisiert . Darauf hin hat der Mi -
nister des Innern mit einem Verbot der
Zeitung gedroht . Ist der Minister bereit ,
die Ursachen dieser Drohung bekannt zu
geben ?

2^ Ist der Regierung bekannt , daß den poli -
tischen Untersuchungsgefangenen in den
badischen Gefängnissen das Lesen der
Mannheimer „Arbeiterzeitung " verboten
ist . Was gedenkt die Regierung zu tun ,
damit das Verbot sofort aufgehoben wird ?

Aus Baden
Erzbisckivs Dr . Hrih beim Staatspräsidenten .
Seine Exzellenz der Herr Erzbischos Dr . Karl

Fritz aus Freiburg traf am Donnerstag nach -
mittag in Karlsruhe ein , um dem badischen
Staatspräsidenten seinen Besuch abzustatten .
Aus Anlaß der Anwesenheit des Herrn Erz -
bischofs fand am Donnerstag abenÄ beim

Staatspräsidenten ein Essen statt , an dem das
gesamte Staatsministerium , die Spitzen der
Behörden , als Vertreter der evangelisch -pro -
testantischen Landeskirche Kirchenpräsident Dr .
M uch 0 w und Geheimer Oberkirchenrat D .
Mayer und als Vertreter der Israeliten der
Vorsitzende des Oberrats der Israeliten Dr .
Stein teilnahmen . Freitag vormittag ist Erz -
bischof Dr . Fritz wieder von hier abgereist .

Tabakpflanzer zum Tabakmonopol und zur
Tabaksteuer .

= Karlsruhe . 10. Mai . Der De u t s ch e T a -
bakbauverbaud hielt in der Landwirt -
schastskammer eine Besprechung von Vertretern
der Tabakpslanzerschast in Anwesenheit von
Vertretern des Badischen Bauernvereins ab ,
um zu den durch die Sachverständigengutachten
ausgerollten Tabakmonopol - und Tabaksteuer -
fragen Stellung zu nehmen . Zur Erzielung
höherer Einnahmen auö dem Tabakverbrauch
wurde der Reichsregierung von der Sachver -
stänöigenkommission bekanntlich die Schafsuilg
eines deutschen Tabakmonopols vorgeschlagen .
Die Stellungnahme der Reichsregieruug hierzu ,
sowie auch der Interessenten , ist vorläufig ab -
lehnend : die Reichsregierung beabsichtigt viel -
mehr , die vermehrten Einnahmen aus Abgaben
von Tabakverbrauch aus steuerlichem Wege her -
einznbekommen . Sie wird also ihrerseits Vor -
schlage darüber machen , wie sie dieses finanzielle
Ergebnis zu erzielen beabsichtigt . Um einer
Schädigung der Fnteressen der Tabakpflanzer
vorzubeugen , beschloß die Versammlung in einer
Denkschrift an die Reichsregieruug ihre Stel -
lunguahme mitzuteilen und geeignete Mittel zur
Erreichung dieses Zieles in Vorschlag zu brin -
gen . Hierbei soll die Wiedereinführung aus -
reichender Schutzzölle und die Beibehaltung der
Begünstigung des inländischen Tabaks empfoh -
len werden .

Tagung des Badischen Gastwirte -Verbandes .
Mannheim . 10 . Mai . In der Zeit vom 13 .

bis 16 . Mai hält der Badische Gastwirte -
Verband seinen 39. Verbandstag hier ab .

Nene Hochwassergefahr .
X Kehl . 10 . Mai . Nachdem der Wasserstand

der Kinzig bereits wieder zurückgegangen
war , haben die letzten starken Regengüsse wieder
ein Ansteigen hervorgerufen , und es besteht neue
Hochwassergefahr , nachdem die Schäden des letz-
ten Hochwassers noch lange nicht überwunden
sind . An vielen Stellen ist das Setzen der Kar -
tosseln noch nicht beendet , an anderen wieder
müssen die Kartoffeln infolge des neusten Hoch-
Wasserschaden neu gepflanzt werden, was unter
den gegenwärtigen Verhältnissen nun aber rndj
nicht möglich ist.

#

= Karlsruhe , 10. Mai . Die diesjährigen
Hauptversammlungen des Verban -
des badischer Gemeinden und des Ver -
eins bad . Bürgermeister finden am 24.
und 25. Mai in Mingolsheim statt .

— Mannheim , 10. Mai . Ein größeres
Schadeuseuer entstand heute Vormittag in
einem Holzlagerraum der Firma Benz , das
in den großen Holzvorräten reiche Nahrung
fand . Die Betriebsfeuerwehr im Verein mit
der Berufsfeuerwebr und einer freiwilligen
Feuerwehr - Kolonne konnte nach einstündiger
Tätigkeit die Gefahr einer weiteren Ausdeh -
nung des Brandes beseitigen . Der Sach -
schaden wird aus ungefähr 15 000 Goldmark ge-
schätzt. Die Entstehungsursache des Feuerr ist
noch nicht bekannt .

- Offenburg , 10. Mai . Zwei Frauen , eine
31jähr . Witwe und deren 23 Jahre alte Schwä -
gerin gerieten miteinander in Streit , dessen
Folge war , daß die Witwe ihre Verwandte bei
einer Wirtsfrau des Diebstahls bezichtete . Eine
sofort vorgenommene Untersuchung führte auch
eine Menge Porzellangeschirr sowie eine Menge
silbernes Eßgeschirr zutage : gleichzeitig stellte
sich aber auch heraus , daß die Witwe als Heh -
lerin in Betracht komme . So wurden beide fest-
genommen und ins Gefängnis eingeliefert .

X Teningen , 10 . Mai . Gestern wurde berich -
tet , daß einem Emmendinger Metzgermeister bei
einem Ohnmachtsansall auf der Straße nach Te -
ningen das Rad und die Mütze gestohlen wor -

den . Es hat sich nunmehr herausgestellt , daß
das Rad und die Mütze lediglich von Anwoh -
nern , die den Vorfall beobachtet hatten , in
Sicherheit gebracht worden sind , so daß also von
einem Diebstahl keine Rede sein kann . Es sollen
mehrere Zeugen dafür vorhanden sein , daß das
Rad von mehreren Beobachtern aufgehoben
wurde , da man annahm , daß sich der Metzaer -
meister , nachdem er sich erholt hat , nach dem
Verbleib seines Rades erkundigen würde .

Kus NuckvarlEndern
Wörth a . Rh ., 10. Mai . Großen Schaden

hat das H 0 chwasser hier angerichtet . Das
ganze Ackergelände östlich des Dorfes ist
überschwemmt . Tie Kartosselsaat ist vernicklet .
Es muß daher , wenn das Wasser weg ist und die
Aecker trocken sind , nochmals die Saat vorge -
nommen werden . Auch die mit Getreide und
Sonstigem bestellten Aecker sind vernichtet und
müssen wieder srisch bestellt werden . Das Was -
ser sängt nunmehr an zu sinken .

1-5 Marnheim ( Pfalz ) , 10. Mai . Durch Feuer
ist die Krauß ' sche Mühle vollständig eingeäschert
worden .

^ Kempten . 10. Mai . Zu der furchtbaren
F a m i l i e n t r a g ö d i e , die sich in Thanners ,
wie gemeldet , ereignete , wirb noch berichtet , daß
nunmehr anch der letzte Ueberlebende der Tra -
gödie , der 12jährige Sohn seinen Verletzungen
erlegen ist . so daß von der Familie nicht eine
Person mehr am Leben blieb .

LeriMsstml
— Mannheim . 9 . Mai . Das große Schöffen -

gericht verhandelte hente in einer Tagessitzung
gegen zehn Angeklagtte wegen Falsch -
münzerei . Die Hanptangeklagten waren der
Elektrotechniker Wilhelm Gebhard und der
Handlungsgehilfe Erich Tänzler und dessen
Bruder , der Kunstgewerbler Hans Tänzler .
Diese drei waren in Halle a . S . im Jahre 1922
wegen Münzsälscherei verurteilt worden . Sie
hatten dort u . a . falsche Notgeldscheine der Firma
Hugo Stinnes und Notgeldscheine der Sradt
Halle ausgegeben . Als ihnen in Halle der Bo -
den zu heiß wurde , kamen sie nach Mannheim ,
wo sie als Mitglieder der kommunistischen Iu -
gendgruppe Aufnahme bei hiesigen Kommu -
nisten fanden . Hier fetzten sie Zwischenscheine zu
den Schatzanweisungen des Deutschen Reichs , so -
wie Notgeldscheine der Handelskammer Mann -
heim in Umlauf . Das Material hierzu hatten
sie sich von jungen Leuten verschafft , die in einer
Druckerei beschäftigt waren . Das Urteil lautete
bei Gerhard und den beiden Tänzler auf drei
Jahre Zuchthaus , zwei weitere Angeklagten
wurden zu je einem Jahre Gefängnis , die übri -
gen Angeklagten zu Gefängnis von 3 bis 9 Mo -
naten verurteilt .

Damen haltt»ar
sind Continental -Absätze .
Billiger und sparsamer
im Verschleiß als Leder»
absätze. Durch den neuen
Sparkeil D . R . P . bleibt
der Absatz immer gerade
und ist dadurch restlos
auszunutzen . Trag nur

gkMiiiefilal
Erhältlich hei jedem Schuhmacher .

So gut wie CoctinentaUReifeo !

Ißa« unsere teser mitteilen
Schulgeld .

z .^ ut Bekanntmachung ist das Schulgeld für
de? 2° 6eren Lehranstalten auf 84 Jl jährlich sest-
« <■« ! ' • Abgesehen davon , daß diese Summe an -
itnn? der heutigen Einkommensverhältnisse
^

«leittliclj der Lohn - und Gehaltsempfänger
fpn Atschieben zu hoch angesehen werden muß ,
vn « y e*er Betrag nun auch noch in drei Raten
cm

1
. « 28 Jl — anstatt wie bisher monatlich —

fieh«
( r et werden . Weiß man denn an den maß -

^ enden Stellen nicht , was heute 28 M in einem
s m ; FQ5 . darstellen . Wenn dann der Betrag für
Saw, ? 'nder — und es gibt Gott sei Dank noch
aufißt n ' die der Schule zwei und mehr Kinder
e - stiren können — mit zusammen 56 Jl auf
ju

m S11 bezahlt werden soll , so ist dies gerade -
foirfSr " ö ' fäloffen . Sind denn die Herren , die
« iu » unerhörte Forderungen aufstellen , von
fen f öuten Bistern verlassen ? Nun , dann müs -
ötuia r eben die Volksvertreter auf dem Rat -
5i er lm Rondell schleunigst eingreifen , daß
i er Rondel geschaffen wird . Sollen die Kinder
der >?Z" empsänger nach und nach wieder von
Hak -« Schulbildung verdrängt werden ?
Ott hl schließlich die wohllöblichen Elternbeiräte
Hirt,. tn einzelnen höheren Lehranstalten hier

auch etwas zu sagen ? H . Z .
'c Fresken in der Städt . Ausstellungshalle .

gelangt das Karlsruher Publikum ? —
muß ich an die Leser der Rubrik

ei „ * ' • Ausstellungshalle " richten . Wie kann
Sebent Si5e

.r Bürger so seine Gefühle preis -
Weiß der Einsender was „Expressiv -

er sich jemals mit Kunst be-
der <m r T ^ l! urig genug , wenn diese Werke
itvü, „ Veit des Karlsruher Publikums auf -
äüftpv?» Augen von einer Kunst , und zwart gesunder Kunst , beleidigt werden können ,

kann man nicht glauben . Die Stadtverwaltung
wird hoffentlich wissen , was sie dem Karlsruher
Publikum , das einen gewissen Kunstsinn hat , tut ,
wenn sie die Werke von Pros . Babberger , dem
jetzigen Direktor der Bad . Landeskunstschule ,
hängen läßt . Einer für Viele .

Zum Schutze der Frühjahrsbrut
läßt sich ein Freund der jubelnden Singvögel
vernehmen und hat es dabei wesentlich auf Ab -
mehr gegen die so gefährlichen Katzen abgesehen .
Fast ebenso schlimm sind aber auch die uugezoge -
neu Schulbuben am Werk , und ohne Zweifel
rechnen Eichhörnchen und Amseln zu dem uu -
ersättlichsten Raubzeug gegen Eier und Brut ,
In langjähriger Erfahrung konnte festgestellt
werden , daß abgeschossene Eichhörnchen zur
Frühjahrszeit fast nur von Vogeleiern , Amseln
und Elstern vorzugsweise auch von junger Brut
sich ernähren . Wer hat nicht schon , besonders
in Karlsruhe , wo so oft ringsum die Amseln
das Feld behaupten , die unangenehme Wahr -
nehmung gemacht , daß nach dem Frühjahrsein -
zug andere Singvögel in deren Nähe sehr rasch
lautlos verschwinden , weil sie als Feind diese
kennen . Besonders dem besten Sänger , der
Nachtigall , ist sie sehr gefährlich , da die Brut die -
ses Bodennisters gleich den ausschlüpfenden
Würmern der unersättlichen Amsel zum Opfer
fällt . Der Gesang der Amsel ist nicht so schön,
daß deren große Zahl gegenüber den lieder -
reichen , schöngesiederten Sängern : Distelfink ,
Rotkelcheu , Zaunkönig . Nachtigall usw . , welche
auch die Nähe der Wohnungen aufsuchen , berech -
tigt wäre . Ob zum Schutze gegen Katzen usw .
der Nisiplatz mit stinkenden Lappen zu schützen
wäre , hat doch das Bedenken , daß dann die brü -
tenden Vögel darunter werden leiden müssen .

S .
Ortskrankenkasse .

Seit einigen Tagen hat die hiesige Orts -
krankenkasse in der Gartenstraße an den Säulen
ihres Hanptportales eiserne Schiebegitter an -

bringen lassen , die bald nach Kassenschluß , d . t .
nachmittags 4 Uhr , Samstags schon am 1 Uhr ,
geschlossen werden . Auf diese Weise ist dem
Publikum das Einwerfen eines Brieses in den
Brieffchalter , der innen am Fenster angebracht
ist , außerhalb der geordneten Kassenstunden zur
Unmöglichkeit gemacht . Es sollte doch dafür ge -
sorgt werden , daß mau Briefe bei einer Behörde
zu j e d e r Z e i t und nicht bloß zu gewissen
Kassenstuubeu abgeben kann .

Einer für viele .

Ein allerletztes Wort .
Die verehrliche Redaktion hat zivar mit Recht

Schluß der K : rchcnglocken -Debatte verkündet ?
trotzdem ist sie höflichst gebeten , noch ein paar
Worte zu gestatten . Es geht wirklich nicht an ,
das letzte Eingesandt in dieser Sache ganz ohne
Erwiderung zu lassen . Man darf doch nicht
einfach die Nicht - Mrcheugänger sämtlich als
„Schlemmer "

, „Modenarren "
, geradezu als Halb -

bis Gauzoerbrecher bezeichnen ! Es gibt sehr
viele Menschen , die der Kirche fernstehen aus
sehr ernsthaften Gewissensgrünben , die hier aus -
einanderzusetzen natürlich nicht der Ort ist .
Kirchen - oder sektenlos sein , heißt ganz und gar
nicht immer „gottlos " oder „religionslos " sein !
Es wäre da noch viel zu sagen , doch gehört dies
Thema nicht in eine Zettung wie das Tagblatt .
Nnr äußerste Notwehr zwingt zu dieser Erwide -
rung .

Ettlingen . H . Sch .

Die Personenwagen auf Bahnhöfen .
Diese Wage wiegt unter Garantie genau . So

steht auf einer automatischen Wage , die sich im
Wartesaal 3 . Klasse im Bahnhof Graben be -

Einwurf 10 Pfennig » Ich werfe ein
neues Zehnpfenuigstück in den bort angebrachten
Schlitz , aber die Wage regte sich nicht Ich ver -
suche eö dauu mit einem eisernen und dann mit
einem Nickelzehner , aber die Wage blieb ruhig .
Ich frug den diensttuenden Bahnsteigschaffner ,

ob die Wage nicht funktioniere , worauf er ant -
worte , schon 2 Jahre nicht mehr . Ich ersuchte
dauu de » Schalterbeamten , die Wage aufzu -
schließen , damit ich mein Geld herausnehmen
kann . Es war aber nirgends ein Schlüssel zu
finden . Wenn an der Wage ein Vermerk wäre :
„Nicht benutzbar "

, so würde niemand herein -
fallen . Die Wage ist Eigentum der Automaten -
gesellschast in Freiburg . Ob die Automaten -
gesellschast von Zeit zu Zeit den Automat eut -
leert oder die Bahnverwaltung in Graben , eut -
zieht sich meiner Kenntnis . Nachdem aber die
Aufschrift lautet , diese Wage wiegt unter Ga -
rantie genau , so wird das Publikum irre ge-
führt . In erster Linie ist doch die Bahuver -
waltung Graben dafür verantwortlich und muß
dafür Sorge tragen , daß das Publikum nicht
zu Schaden kommt . t .

Sonderbare Jugenderzieher .
Professor R . Wilhelm an der Oberrealschule

Karlsruhe , der unter dem Pseudonym Ferd .
Madlinger schreibt , hat unter anderem ein So -
nett gedichtet , von dem nachstehendes Bruchstück
im „Volkssreund " erschien :

„Wir sind sie los , die stolzen Regimenter —
Mir blinkt im Auge keine Wehmutszähre ,
Um ist dte Zeit gesügig - stummer Heere ,
Hier wird der harte Friede Segensspender !"

Die einzig richtige Antwort hierauf müßte lau -
ten :

„Wär n wir iljn los , der also hat gesungen ,Der völlig bar der nationalen Ehre ,
Mir blinkt im Auge eine Freudenzähre ! —
Gott schütz vor solchen Lehrern unsere Inn -

gen !" X.

Einsendungen für diese btliebte Sonntags - Rubrik
müssen bis spätestens Samstag mittag 12 Uhr in

Händen der Redaktion sein.
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Beschlüsse des Karlsruher
Stadtrats .

Offizielle Mitteilungen aus der Stadtrats »
sitzung vom 8. Mai 1924.

Linienführung der Straßenbahn .
Um einem schon seit längerer Zeit bestehenden

Bedürfnis der Bewohner der Ost - und Weststadt
nach einer unmittelbaren Strahenbahnverbin -
dung zum Hauptbahnhof gerecht zu werden , be-
schließt der Stadtrat , mit Einführung des Som -
merfahrplans die Wagen der Linie 2 Schlacht -
Hof — Mühlburg wieder ime früher über
die Ettlinger Straße und Karlstraße zu
führen . Desgleichen soll den Bewohnern des
Kühlen Krug -Viertels dadurch eine unmittel -
bare Verbindung mit dem Hautpbahnhof ge-
geben werden , daß die Wagen der Linie 5 vom
Hauptbahnhof , über die Karl - , Mathn - , Garten -
und Kriegstraße nach dem Kühlen Krug durch -
geführt werden . Die Wagen der einzelnen
Linien werden in gleichen Zeitabständen wie
bisher verkehren .
Erbauung einer elektrische » Straßenbahn « ach

Knielingen .
Im Jahre 1914 übernahm die Stadt Karls -

ruhe die Verpflichtung , eine elektrische Straßen -
bahn nach Kmelingen zu bauen und brachte da -
mit de« wegen der Gemarkungsverschiebung
bestehenden Entschädigungsstreit zum Ende . Der
Krieg und die schwere wirtschaftliche Krifis nach
dem Krieg machten es bisher der Stadt unmög -
Ii * , das Projekt zu verwirklichen . Dagegen
erachtet der Stadtrat die Zeit zur Ausführung
des Baues für gekommen . Die Bahn wird bei
der Honfell - und Lameystraße abgezweigt und
durch die Nheinstraße und auf der linken Seite
der Knielinger Landstraße bis in die Höhe der
Moltkestraße in Knielingen geführt werden . Mit
dem Bau wird begonnen , sobald die Zustimmung
des Bürgerausschusses und die behördliche Kon -
zession dazu vorliegt .

Festsetzung der Polizeistunde .
Auf eine Anfrage des Bezirksamts erachtet

der Stadtrat ein allgemeines Bedürfnis für die
Verlängerung der Polizeistunde auf 1 Uhr
nachts als gegeben und ist mit dem Erlaß einer
entsprechenden ortspolizeilichen Vorfchrift ein -
verstanden .

Goldene Hochzeitsseier « .
Entsprechend dem Vorgehen des Staates sol -

len bedürftige Ehepaare auS Anlaß der
Feier ihrer goldenen Hochzeit wieder wie früher
Geldgeschenke aus der Stadthauptkasse in einem
bestimmten Betrage erhalten .
Das Einlaßgeld für die Städtische Ansstellungs -

halle
wird in den Fällen , in denen die Hall « unter
Ermäßigung der normalen Miete oder unent -
zeitlich abgegeben wird , mit sofortiger Wirkung
von 10 Pfg . auf 20 Pfg . für die Person erhöht ,

Schulgeld an den Höheren Lehranstalten .
Gemäß Bekanntmachung SeS Unterrichtsmini -

fters vom 17 . April 1924 wird daS für das Schul -
jähr 1924/25 an den Realanstalten und Höheren
Mädchenschulen zu entrichtende Schulgeld für
sämtliche Klassen auf 84 Goldmark festgesetzt ? es
ist in drei gleichen Teilbeträge « von je 28 Gold -
mark aus 1. Juni , 1. November und 1 . Februar
zu entrichten . Für Reichsausländer erhöht sich
das Schulgeld auf das Doppelte .
Umpflasterung und Reupflasterung von Straßen .

Zum erstenmal ? wieder seit dem Jahre 1911
wird ein mnsangreiches Programm für die Um -
Wandlung von Schotterstraßen in Pflaster -
straßen im Gebiet der Stadt und der Vororte
festgestellt . Das vom Stadtrat gutgeheißene
Programm erstreckt sich auf einen Zeitraum von
zunächst 5 Jahren . In jedem Jahre sollen 30 000
Quadratmeter Straßenstrecke ganz neu gepfla -
stert und 15 000 Quadratmeter Straßeustrecke
nrit schadhafter Pflasterdecke erneuert werden .
Entsprechend der Eigenart , der Zweckmäßigkeit
und der Verkehrsbeanspruchung wird als Be -
feftigungsart Graniipflaster , Kleinpflaster oder
Stampfasphalt gewählt werden .

Jndnstriegelände .
Etwa 25 000 Quadratmeter Gelände im neuen

Industriegebiet beim Rheinhafen werden miet -
weise abgegeben .

Sachbeschädigung ,
Gegen einen ledigen Schreiner aus Mörfch ,

der die Arrestzelle einer Polizeiwache erheblich
beschädigte , wird Strafantrag bei der Staats -
anwaltschaft gestellt .

Mis üemStadtkreise
Ins Zauberland der Dolomiten .

ließen sich gestern die Mitglieder des Alpen -
Vereins und S k i k l u b s führen , und zwar
von einem berufenen Führer , dem bekannten
Bergsteiger und alpinen Schriftsteller General
v . W u nd t - Stuttgart , v . Wundt ist der Karls -
ruher Bergsteigergilde kein Fermder mehr , alle
kennen ihn aus seinen Schriften , viele von
seinem letzten Besuch im vorigen Jahre , wo er
vom gleichen Platze aus einer begeisterten Zu -
Hörerschaft seinen Lieblingsberg , das Matter -
Horn , in Wort und Bild vorführte . Es war also
nicht verwunderlich , daß der große Saal der
Techn . Hochschule auch diesmal bis auf den letz-
ten Platz gefüllt war .

Der Vortragende wies in einer kurzen Ein -
leitung darauf hin , daß , während der Süden an
sich schon früh das Ziel der Sehnsucht der Er -
holung suchenden Menschheit gewesen sei , das
aus diesen sonnigen Gefilden aufragende Ge -
birge mehr einen Gegenstand des Schreckens als
der Sehnsucht bildete . Ein Sagenkranz spann
sich um die in die Wolken ragenden Berghäup -
ter , und besonders die Dolomiten , dieses starre ,
in Türmen und Nadeln von abschreckender Wild -
heit emporschießende Felsgebirge , war als der
Sitz von bösen Geistern verrufen . Liegen doch
auch der Sage vom König Laurin als Schau -
latz die Dolomiten zugrunde . Der Zauber , in
dessen Bann die himmelanstrebenden Spitzen
lagen , löste sich erst , als die Bergsteiger , die
Kletterer kamen . Nun wurde erkannt , welche
Werte hier schlummerten , von welcher Bedeu -
tung für Körper und Geist es sei , sie zu heben ,
welchen Einfluß sie sogar auf das nationale
Leben , Denken und Empfinden auszuüben ver -
mögen . Ihre höchste Bedeutung aber offenbart
sich in der Erkenntnis , daß auf den Bergen der
Mensch dem Weltgeiste näher , daß er hier oben
fähig ist , das Wunder des Lebens ganz zu ver -
stehen und die gewonnene Erkenntnis als blei -
benden Gewinn mit hinabzunehmen in das Le-
bejt des Alltags . Dazu gehört aber , daß er nicht
bloß mit dem Kopf und den Beinen steigt und
klettert , sondern auch mit der Seele . Das tut
der Nurkletterer , der Gipfelstürmer , der Don
Juan der Berge nicht , der heute hier und mor -
gen da eine Liebschaft mit einem Gipfel an -
knüpft und ihn überwältigt , nur um ihn über -
wältigt zu haben , wohl aber der Beständige .
Treue , der Freundschaft mit dem Berge schließt
und sie ihm hält , der immer wieder kommt , ihn
immer von einer neuen Seite kennen lernt , bis
er ihn endlich ganz in sich aufgenommen , zu
seinem unverlierbaren Besitz gemacht hat .

Die Schilderung seiner zahlreichen , oft in Be -
gleitung Michel Jnnerkoflers unternommenen
Dolomitenfahrten zeigte , daß die Dolomiten
dem Redner solche wirklichen Freunde gewor -
den waren . Was diese Schilderungen wie den
Vortrag überhaupt zu einem besonderen Genuß
machte , war der goldene Humor , der über allem
lag und der in seiner Verbindung mit einer
köstlichen Selbstironisierung ganz an die Art
Max v . Eyths , des berühmten Landsmanns
Mündts , erinnert . Wer konnte sich des Lachens
enthalten bei der Schilderung der tragikomi¬
sche« Episode , wie W . als vierjähriger Laus -
bub seinen Beruf zum Bergsteiger entdeckte ,
oder wenn er — „ Natural !» non sunt turpia !"
— erzählte , wie er in schweren Nöten , LeibeS
und der Seele mit fünf Flaschen vorjährigen
Biers im Leibe sechs Stunden in Gesellschaft
einer kühnen und holden Matd an steiler Fels -
wand hernmkletterte !

Die vorgeführten Lichtbilder erbrachten in
ihrer Mannigfaltigkeit und Schönheit den Be -
weis für die Behauptung des Redners , daß ihm
keine Kletterei zu schwer , keine Mühe zu groß
war , wenn es galt , eine gute Aufnahme zu er -
halten .

Der Abend war ein hoher Genuß und ein
würdiger Abschluß der dieswinterlichen Vor -
tragsreihe der veranstaltende « Vereine . E . W .

Evanaelisation i« der Stadtkirche . Man
schreibt uns : Am Mittwoch abend sprach Missio -
nar Vielhauer über „Wahrhaft frei "

. Freiheit
ist etwas , das die Meuschen immer begeistert
und schon zu den größten Heldentaten ent -
flammt hat . aber auch etwas , das gründlich
mißverstanden und mißbraucht werden kann .
Viele verstehen unter Freiheit f Losgebun¬
densein von Gesetz und Ordnung , von Pflicht
und Gewissen : und indem sie dieser huldigen ,
werden sie immer mehr Sklaven ihrer rohen
Lüste und Leidenschaften . Wahrhaft frei ist nicht

der Mensch , der tut , was er will , sondern nur
der , der will , was er soll , und dann auch kann ,
was er will : das heißt : frei ist nur der Mensch ,
der frei ist vom Zwange der Sünde und Leiden -
fchaften und von dem verderblichen , knechtenden
Einfluß anderer Menschen , und in vollem Ein -
klang mit Gottes Willen das wahrhaft Gute tun
will und kann . Daß die Menschen allgemein
das Gute nicht tun . kommt nicht nur davon her ,
daß die meisten gar nicht ernstlich das Gute wol -
len , sondern davon , daß auch die Edelsten beim
besten Willen das Gute nicht vollbringen kön -
nen , weil unsere Natur von Gott gelöst und völ -
lig verderbt ist und die Macht der Finsternis
uns in der Gewalt hat . Daher kann nur der
uns Freiheit bringen , der imstande ist . die Macht
der Finsternis zu bezwingen und unsere Natur
zu erneuern : und das ist nur Jesus Christus .
Er ist als der reine Gottessohn in den Macht -
bereich des Bösen hereingetreten und hat in
heißem Kampfe alle Arten von Versuchungen , die
an ihn herangetreten sind , überwunden . Wie
schwer ihm der Kampf oft wurde , zeigt sein Ge -
betsringen in Gethsemane . Aber er bestand auch
die härteste Probe in seinem KreuzeSleiden , und
sein Ruf : Es ist vollbracht ! war der Triumph -
gesang des Siegers . Heute , Sonntag abend
8 Uhr ist Schlußversammlung . Das Thema lau -
tet : Am Scheideweg .

Hohe Belohnung für Ausdecknua von Falsch -
geldwerkstätten . In den letzten Monaten sind
in größeren Mengen falsche Reichs - Goldanleihe -
stücke aufgetaucht . Es handelt sich meist um recht
geschickt nachgeahmte Stücke über 1 und 6 Dol -
lar . In weiten Kreisen scheint es noch nnbe -
kannt zu sein , daß die Reichsschuldenverwaltung
in Berlin SW . 68, Oranienstr . 106/109 , nam¬
hafte Geldmittel für solche Personen zur Ver -
sügung hat , die zweckdienliche Angaben über das
Vorhandensein von Werkstätten zur Anfertt -
gung falscher Goldanleihestücke , Herstellern so-
wie Verbreitern von solchen Stücken machen .
Es . können Summen bis 5000 Gvlö -
mark als Belohnung gewährt wer -
den .

IV . Fortbildnngslehrgang für Gemeindepoli -
zeibeamte . Für den vom 19. Mai bis 7. Juni
auf der Polizeischule in Karlsruhe vorgesehenen
IV. Fortbildungslehrgang für Gemeindepolizei -
beamten sind bis jetzt 28. Teilnehmer angemel -
det .

Ein Preisausschreiben für Kinobesucher ! Die
National - Film A .-G ., Berlin , veranstaltet zum
ersten Male ein Preisausschreiben , das für alle
Kinobesucher von größtem Interesse ist . Es soll
ein kurzer Zweizeiler gesunden werden , der als
Schlagwort zn Propagandazwecken zu dienen
bestimmt ist . Außerdem soll jeder Teilnehmer
am Preisausschreiben den zuletzt gesehenen Na -
tionalsilm deutschen oder ausländischen Ur -
spruugs beschreiben und in kurzen Worten seine
Meinung darüber äußern . Fünf Geldpreise im
Gesamtbetrage von 6000 Goldmark und fünf -
hundert wertvolle Trostpreise sind für die besten
Fassungen ausgeschrieben . Näheres über die
Teilnahmebedingungen erfahren unsere Leser
aus der Ankündigung des National - Film -Preis -
ausschreibens in der heutigen Nummer unseres
Blattes .

Veranstaltungen.
Die Badische » Lichtspiele , die sich wiederholt auf den

vierschiedeusten Gebieten dem Interesse der breiten Oes -
sentlichkeit gewidmet haben , bringen am Montag , den
12 . Mai den Film „Sparsame Hauswirt -
s ch a s t" zur Vorführung . Der Film zeigt in sehr
guten und launigen Aufnahmen das Tagewerk der
sparsamen , moderen Hausfrau usw ., insbesondere die
vielfache Verwendung der Jmmerbrand Grude . Un -
fere Hausfrauen sind für gegebene Anregungen immer
sehr dankbar . Aus diesem Grunde bat sich der Karls -
ruber Hausfrauenbund sehr gerne mit der Badischen
Lichtsvielgesellschast in Verbindung gesetzt. — Aus der
Anzeige wolle man alles Nähere ersehen .

„DaS Werden dcö Menschen " betitelt sich ein ftilm ,
den man mit Neckt als eine Schopsung von hohem
« ooulärwissenschaitlichen Wert bezeichnet . In 5 Akten
werden die Vorgänge , die zu der «Geburt eines Men -
schen führen , in solch dezenter Sachlichkeit demonstriert ,
das , das Auge aber auch jeden Zuschauers gebannt ist
beim Anblick dieser wundervollen Bilder . Es kann
daher jedem der Besuck der im Resideuztheater ge-
«ebenen Filmvorstellung Sonntag vormittag UM vis
1 Uhr emvioblen werden .

Colostrum , Der gestrige Abend im Colosseum er -
reichte wohl deu Höhepunkt des bisher Dargebotenen ,
die Kämpfe wurden äußerst scharf gefiihrt . Als erstes
Paar begegneten sich im Entscheidungskampf der Ber -
liner Gebhardt und der Finne Omelschenko . Gegen das
auherordentliche Eigengewicht des Berliners konnte der
Finne dauernd nicht auskommen und unterlag durch
einen Doppelnelson nach 28 Minuten . Aufregend ge-
staltete sich auch der zweite Kamps zwischen Balgmann
<Dentsch - Amerikaner > und dem Leichtgewichts - Weltmei -
fter Franz Sauerer (München ! . Hier traten sich Kraft
und Technik gcgeuiibcr . Der über 60 Pfund schwerere
Amerikaner mutzte seine ganze Kraft und sein ganzes
Können aufbieten , nm der Technik des Weltmeisters zu
entschlüpfen . Durch einen brutal ausgeführten Aus -
Heber aus dem Stand vonseiten Balgmanns siel Saue -

rer so unglücklich auf den Hinterkops , daß er bewußt
los von der Bühne getragen werden mutzte . De «
Publikum schien der Ausgang ganz unerwartet , da
Sauerer bisher aus allen Kämpfen als Sieger hervor -
ging . Wie uns die Direktion mitteilt , hat sich Sauerer
eine kleine Gehirnerschütterung zugezogen und wirb vor -
erst an den Kämpfen nicht teilnehmen können . Das
dritte Paar hielt das Publikum nicht lange auf . Charu -
schiu (Rußland ) siegte über Sachs (Landshut ) bereits in
8 Minuten . Zu bedauern ist der Unglücksfall von
Sauerer , der sich allerorts reicher Sympathie erfreut .
Wir sahen ihn schon 1904 in Berlin , wo er vor dem
deutschen Kronprinzen mit grobem Erfolge rang und
1928 wiederum di « Weltmeisterschaft im Leichtgewicht
holte .

Das Weltpanorama bringt in der Woche vom 1t-
bis 17. Mai die Kämpfe um Reims im Jahre 1918.

Der Gesangverein Badrina veranstaltet am Saws *
tag seinen diesjährigen Frühlingsball . ( S . d . Anz .)

LvntlicheNachrichten
Ernennungen, versehungen usw .

der vlanmäiiigen Beamte «
Ministerium des Innern

Ernannt : Kriminalinsvektor Hermann Waldvogel
in Mannheim zum Kriminaloberiuspektor , Kriminal -
insvektor Eduard Stocker in Mannheim zum Krimi *
naloberinspektor .

Entlassen auf Ansuchen : Polizeiwachtmeistcr Karl
Sprenger in Baden , Polizeiwachtmeistcr Jakob
Steinmetz in Pforzheim .

Zuruhegesevt : Polizeiassistent Friedrich Schaible in
Pforzheim .

Tagesanzeigev
Sonntag , den lt . Mai 1934.

Bad . Landestheater : „ Cavalleria rustieana
",

hieraus : „ Der Bajazzo " . 7— A10 Uhr .
Lorettofeier der Bad . Leibgrenadiere .

Gedächtnisfeier auf dem Karlsruher Ehrenfriedbof >
vormittags >- 11 Uhr . Kameradschastliche Zuiaw -
menkunft nachmittags Mi Uhr im grüßen Festhalle -
saal , Konzert der Leibarenadierkavelle .

Stadtgarten : Promenadekonzert 11—12 Uhr .
Konzert der Harmonie - Kapelle nachmitt . 8H—6 Uhr .

Tech n . Hochschule und K a n t - G e f e l I s ch a s
Gedächtnisfeier für Immanuel Kant , vorm . 10 »

_ Uhr in der Aula der Techn . Hochschule .
Vortrag Albert S e x a u e r : Nitterstratze 7.
Colosseum : Ninakämoic .
Residenz - Lichtspiele : „Das Werden des Men "
_ scheu" , vorm . Uli —1 Uhr .
Pa last - Lichtspiele : Neues Programm .M o z a r t - K ü n st l e r s p i e l e : Das Maivrogramw .
Rest . Eintracht : Konzert . 6 Uhr .Löwen rächen : Konzert , nachm . 4—7 und abends

8—12 Uhr .
Zum F e l f e n e ck : Konzert , TM Uhr .R e st . B l u m e n f e l s : Abenduuterhaltung .Zur Rose : Abends Konzert .
M .T .B . : Körnerabend . Gemeindehaus der Weststadt .

8 Uhr .
F .C . Frankonia — Svortfreunde - Stutt -

gart . Hochfchulplatz . 3 Uhr . ,F . C . -Phönix — F .C . Pirmasens : Wildpark
_ ^ Stadion . Mi Uhr .
F .V . Beler theim — F .C . Mühlburg : Sport »

platz hinter dem Hauptbahnhof . 3 Uhr .

Montag , de» 11 . Mai 1924.
lad . Landestheater : „ Die Jungfrau von Ot '

leans : . 7M bis nach 10V£ Mir .
>tädt , K o nzerthanS : Filmvorführung : Spar «

same Wirtschaft . (Badische Lichtspiele — Karls '
ruher Hausfrauenbund . )

Geschäftliche Mitteilungen .
Die Oeffentliche Lebensverlicherungsanftalt Baden . >>?

Mannheim hat ihren Betrieb eröffnet . Sie ist eine
gemeinnützige Körperschaft des öffentlichen Rechts un »
untersteht der Aussicht des badischen Ministeriums de »
Innern . Gründungskörperfchaft ist der Badische Spar »
lassen - und Giroverband .

-Tabletten
hervorragend
bewährt bei

Gicht , hexenßhuß,
Rheuma, Nerven- unö
Ischias, Kopfschmerzen

Togal stilll die Schmerzen und scheidet die
Harnsäure aus. Klinisch erprobt .

3n allen Apotheken erhältlich .
Lest . 64,3 % Arid , acet . jalic . 0406% Chinin , 12,6% l.it.

Pr . Thompsons 5eiSempu !v @ r ([Marke Schwan ) das Paket 30 Pfg .

Zn 30 Miulle»

„j &pri
Ein Biitfoihcß u»« ,

derdares Mittel >c
gern jedem toste « '
mit .
Frau M . PoloN »,

tannooer
O

Klavierstimm e0
Übernimm! ,

Ludwig Schweis / 1" '
4 Erbprinzenstraße '

PertSCflin Versicherungund
Desinfektionsanstalt

OskarPertsch, Luisenstr. 4
Telephon 4205

bestempfohlener Betrieb
für

Ungeziefer -Ausrottung
Ratten, Mäuse, Schwaben

Russen , Wanzen

j . yjH §rii. is.
Zweigniederlassung Karlsruhe

Fernruf 2439 Karlstraße 27

Uebernahme von Treahand-Geschäften aller Art .

Rechnungsprüfungen, Einrichtung von Buchführungen,
Goldbilanzen, Vermögensverwaltungen, Neugründungen

Steuerberatung usw.

Schreinerei - Drechslerei
Karl Berkenmater

Karlsruho -MUhlburg GeibolstraBe 3
Anfertigung aller Arbeiten wie Möbel , Modelle ,
Patente , Massenartikel, kunstgew . Holzarbeiten

— Reparaturen sorgfältigst. — Karlsruhe , Hirsck str^

siidl . bad . S « hwarx « ral ^

904 —1000 m . . « lai I*
Wald - , Nerven « und Höh®

iuftkurdrft I . Range'
Kurhausbesitzer : CAR &> BA * 1*

Müßige Preise . Prospekte .
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Sei einem Gewicht Zone .Hone
Go>d-M,

über 5
bis 5 kg 0,40 0,80

6 „ 0,45 0,90
6 „ 7 * 0,50 1,00
7 „ 8 „ 0,55 1,20

1,40pf 8 9 „ 1 0,60
9 10 „ 0,65 1,60

10 11 .. 0,7a 1,80
. 11 12 „ 0,80 2,00
„ 12 13 „ ' 0,90 2,20
.. 13 14 „

H*
.
O

O
O 2,40

- 14 15 „ 2,60
» 15 16 „ 1,20 2,80
„ 16 17 „ 1,30

*
3,00

17 18 „ 1,40 3,20
„ 18 19 1,50 3,40
„ 19 „ 20 „ 1,60 3,60

Aenderungen im postvertehr.
Im Postverkehr treten vom 1. Juni an

folgende Aenderungen ein :
Die Paketgebühr beträgt

i» der I . in der 2. in der 3.
A°»e

Gold-M,
0,80
1,20
1,60
2,00
2,40
■2,80
3,20
3,60
4,00
4,40
4,80
5,20
5,60
6,00
6,40
6,80

Für sperrige dringende Pakete wird künftig
^uch der Sperrgutzuschlag erhoben .

. Gebühren für Wert - und Ein -

^ chreibsendungen im inneren deut -
> chen Verkehr .

Tie Versicherungsgebühr beträgt für je 100
-nentenmark der Wertangabe 5 Goldpfennig ,
Mindestens 10 Pf . (Bisher 50 Pf . für je 100 M .)

^ Außerdem wird für jede Wertsendung eine
^> ehandlungsgebühr erhoben , die be -

trägt
' • für Wertbriefe und versiegelte Wertpakete

a ) bis 100 3>{ . einschließlich 40 Goldfpennig ,
•>) über 100 M . 50 Goldpfennig ,
für unversiegelte Wertpakete 25 Goldpfennig .

. Die Einschreibgebühr ist aus 30 Pf .
'estgesetzt.

Im Druck fache » verkehr werden vom
^ Juni an unterschieden :

1. Drucksachen , bei denen handschriftlich oder

Mechanisch nur Firma , Namen , Stand und

Wohnort nebst Wohnung des Absenders , seine
6ernsprechnummer , die Telegrammanschrist und
der Telegrammschlüssel sowie sein Postscheck-
u»d Bankkonto nachgetragen oder geändert ist
«Bolldrucksachen ) .

- ■ Drucksachen , welche außerdem noch be-

»>mmte weitere Aenderungen oder Ausätze auf -

weifen iTeilbrucksacheu ) .
. Bei allen Drucksachen ist es gestattet , eine

wnere , mit der äußeren übereinstimmende Aus -

schrift handschriftlich oder mechanisch anzugeben .

Die Volldrucksacheu werden in der untersten

Gewichtsstufe lbis 50 &) gegen eine Gebühr von
^ Pf ., die Teildrucksacheu gegen eine Gebühr
von 5 Pf . befördert . Die Gebührensätze in den

übrigen Gewichtsstufen bleiben für beide Klas -
>en unverändert .
. Bei den Teildruckfachen ist es gestattet , Hand -

schriftlich oder mechanisch
1 . offensichtliche Druckfehler zu berichtigen ?
2 . Stellen des Druckes zu streichen , Worte

oder Teile des Druckes durch Anstriche her -

vorzuheben und zu unterstreichen ?
8. Ziffern an offen gelassenen Stellen des ge-

druckten Wortlauts nachzutragen :
4 . Ziffern zu ändern :
5. sonstige Aenderungen im Wortlaut sowie

Nachtragungen an beliebiger Stelle vorzu -

nehmen .
Diese Aenderungen und Nachtragungen dür -

te n jedoch zusammengezählt nicht mehr als
° Worte usw . umfassen und müssen in leicht er -

kennbarem sachlichen Zusammenhang mit der
gedruckten Mitteilung stehen .

Durch die nach 1 bis 5 erlaubten Aenderungen
und Zusätze dürfen keine Mitteilungen in ver -

abredeter Sprache entstehen .
Unverändert oder mit unwesentlichen Aend « -

Zungen sind beibehalten die bisherigen Bestim -

Zungen über den Versand von Korrekturbogen
nebst Manuskript , Bücherzetteln . Quittnngs -
karten der Invalidenversicherung . Drucksachen
ver Berufsgenossenschaften , über Widmungen in

Suchern usw . über den Leihverkehr der staat -
" che » Büchereien .

Weggefallen sind die bisherigen Ausnahme -

Bestimmungen über den Versand von Besuchs -
karten usw . Mittels Stempelabdrucks herge¬
stellte Vervielfältigungen sind zur Vcrfendnng
»egen die Drucksacheugebühr nicht mehr zuge -
nassen. Die Abmessungen für Drucksachen in

Kartenform sind aus betrieblichen Gründen auf

die Größe der Postkarte beschränkt worden .

Die neuen Gebühren für die durch die Post

zu vertreibenden Zeitungen treten erst a m

1 . Juli in Kraft . Die unterste Gewichtsstufe
ist auf 30 g erweitert worden . Die Z e i t u n g s -

gebühr beträgt für das wöchentlich ein -

malige oder seltenere Erscheinen sowie für jede
weitere Ausgabe in der Woche in den Ge -

Wichtsstufen bis 30 , 50 , 100, 250 , 500 und 1000 g -
3 , 5 , 8 , 12, 16 und 20 Pf . monatlich , für das

monatlich einmalige oder seltenre Erscheinen
die Hälfte davon .

Für jede der Post znm Vertrieb übergebene

Zeitung ist vom Verleger vierteljährlich minde -

stens 30 M . an Zeitnugsgebühr zu entrichten .
Als Sammelüberweisungen werden künftig

Zeitschriften bis zu einem durchschnittlichen
Nummergewicht von 30 g ( bisher 25 g) zugelas¬

sen . Es sind 2 Gewichtsstusen : his 25 g und

über 25 bis 30 g festgesetzt . Tie Gebühr beträgt
6 und 9 Pf . vierteljährlich .

An Z n st e l l g e l d für die an die Empfänger

abzutragenden Zeitungen werden monatlich für

jedes Zeitungsstück bei wöchentlich einmaligen
oder seltenerem Erscheinen sowie für jede wei -

tere Aufgabe in der Woche 6 Pf . bis zu einem

Höchstsatz von 72 Ps . bei monatlich einmaligem
oder seltenerem Erscheinen 5 Pf . berechnet . Das

Zustellgeld für Sammelüberweisungen von

Zeitschriften beträgt monatlich 0,6 Pf . Die ein -

zuziehenden Beträge werden auf durch 5 Pf .

teilbare Summen nach oben gerundet .

Vom 1. Oktober an wird das der Berechnung
der Zeitungsgebühr zugrunde zu legende durch -

schnittliche Nummergewicht der Zeitungen nicht

mehr nach dem Gewicht der Zeitungen im vor -

aufgegangenem Rechnungsjahr , sondern nach

dem Gewicht im laufenden Vierteljahr er -

Mitteln.

Die Vertreterversammlung des
Lebensbeöürfnisvereins Karlsruhe,

e . G . m . b . H .
fand am S . Mai im großen Rathaussaal statt .
Der Borsitzende des Aussichtsrats , Oberpost -

inspektor M a n z , eröffnete um 7% Uhr die

Sitzung mit der Feststellung , daß die Vertreter -

Versammlung satzungsgemäß einberufen wurde ,
und ernannte zum Protokollführer Oberfiuanz -

inspektor Baschang . Zum ersten Punkt der

Tagesordnung „Geschäftsbericht und Vorlage
des Rechnungsabschlusses für 1923" sprach Di -

rektor M auche r . Wenn auch die Papicrmark -

bilanz mit ihren phantastischen Zahlen , die ge -

druckt vorliegt , kein klares Bild geben könne , so

zeige sie doch, daß der Verein am Ende des

Jahres 1923, das für ganz Deutschland ein Un -

glücksjahr war , gesichert dastehe . Der bilanz -

mäßig ausgewiesene Reinertrag ( rechnungs -

mäßiger Saldo ) von 206 516 Billionen Mark sei

allerdings lediglich ein Scheingewinn . Die

Schwierigkeiten der Warenbeschaffung seien
enorm gewesen . Die Geldentwertung , die mit

der Ruhrbesetzung ein rasendes Tempo annahm ,
habe große Substanzverluste gebracht , da der
Wiederbeschassungspreis häufig höher war als
der Verkaufspreis . Der Vorstand , e>em er
22 Jahre angehöre , habe in der Friedenszeit
stets gute Resultate erzielt und den Verein zu
einem großen Unternehmen ausgebaut : gerade
deshalb könne er getrost erklären , daß der Vor -

stand für die Juflationsverlufte , die in allen Ge -

nossenschaften und bei den bedeutendsten kapita -

listischen Unternehmungen zu verzeichne ^ waren ,
nicht verantwortlich sei . Der Vorstand sei wäh -

rend der ganzen Jnslationsperiode in seinen
geschäftlichen Maßnahmen äußerst vorsichtig ge -

wesen , so daß er erklären könne , baß der Verein
aus festen Füßen stehe und baß in Zukunft
wieder günstigere Ergebnisse zu erwarten seien .

Im Anschluß an den Bericht über das Ge -

schästsjahr 1923 berichtete Direktor T ho mann
über das Ergebnis der ersten vier Monate des
neuen Jahres . Nach dem Abflauen des Jnfla -

tionssturmes sei eine recht erfreuliche Auswärts -

eutwicklung eingetreten . Abgesehen von der

Kohlenabteilung , in der das Geschäft noch flau
sei, seien in allen Betriebsabteilungen recht be -

sriedigende Umsätze und Umsatzsteigerungen zu
verzeichnen , so daß bereits eine erhebliche Per -

sonalvermehrung vorgenommen werden mußte .
Auch die Sparkasse habe sich gut entwickelt . Diese
erfreulichen Geschäftsergebnisse ermöglichen die

Eröffnung zweier neuer Verkaufsstellen . Fer¬

ner fei eine völlige Modernisierung der wascht -

nellen Anlagen der Bäckerei in Aussicht genom -

men . Mit den Arbeiten sei bereits begonnen

worden . Auch die Mitgliederbewegung sei be-

friedigend : zwar fei eine geringe Anzahl Mit -

glieder infolge der Neufestsetzung der Anteile

und infolge der irrtümlichen Auffassung , daß diese

Anteile sofort eingezahlt werden müßten , ans -

getreten . Aber diesen Austritten stehe eine

größere Zahl von Beitrittserklärungen gegen -

über , so daß kein Mitgliederverlnst zu ver -

zeichnen sei.
Der Vorsitzende des Aufsichtsrates stellt fest,

daß die Geschäfte seitens des Vorstandes ord - I

nungsgemäß geführt worden sind . Nur die >

Mitglieder des Aussichtsrates seien in der Lage

gewesen , zn beobachten , welche ungeheuren

Schwierigkeiten der Vorstand während der In -

flation zn bewältigen hatte . Jetzt , wo wir mit

der neuen Währung wieder festen Boden unter

den Füßen haben , wo der Lebensbedürfntsverein
sowohl in Bezug auf die Umsätze als auch in

Bezug aus die niedrigsten Unkostensätze wieder

an der Spitze der Genossenschaften marschiert ,

sei ein Wort des Dankes an die Mitglieder des

Vorstandes eine Pflicht .
Nach eingehender Erörterung , in der sämtliche

Redner mit Genugtuung das Wiederausblühen
der Genossenschaftsbewegung würdigten , wurde

dem Vorstand und Aussichtsrat einstimmig Ent -

lastung erteilt .
Zu § 10 der Satzung befürwortete Direktor

Thomann eine Aendernng der Einzahlung ? -

frist . Vorfchlagsgemäß wird einstimmig be -

schloffen , daß der ans 30 Mark festgesetzte Ge¬

schäftsanteil mit Einzahlungen von 10 Mark

jährlich in drei Jahren einzuzahlen ist . Werden

Einzahlungen nicht gemacht , so wird die Divi -

dende anf Geschästsanteilkonto gutgeschrieben .

Ueber „ Goldbilanz und Auswertungsfragen
"

referierte Direktor Prüll . Er führte aus , daß

die Papiermarkabschlußbilanzen kein Bild mehr

über die Lage der Unternehmungen gewähren
und daß daher die Ausstellung von Goldbilanzen ,
wie sie jetzt durch die Goldbilauzierungsverord -

nung vorgeschrieben worden ist , dringend er -

wünscht sei . Leider könnten jetzt die meisten
Unternehmuugen Goldbilanzen noch nicht auf -

stellen , da verschiedene Passivposten ziffernmäßig
erst dann bestimmt werden können , wenn die

Aufwertungsfrage ihre endgültige gesetzliche Re ^

gelung gesunden hat .
Was die Aufwertung der Spareinlagen und

Schuldverschreibungen angehe , so sei diese von
der letzten Bertreterversammluug verschoben
worden bis nach dem Inkrafttreten der dritten
Stenernvtverordnung . Was diese für die große
Masse der Sparer bringe , sei jedoch so gut wie

nichts . Es muß daher damit gerechnet iveroen ,
daß die Bestimmungen der dritten Steuernot -

Verordnung , soweit sie sich mit der Aufwertung
von Spargeldern befassen , geändert werden .
Viele Fragen seien noch ganz ungeklärt , und

aus diesem Grunde könnten auch heute über die

Aufwertung von Spareinlagen uud Schuldver -

schreibungen keine bestimmten Beschlüsse gefaßt
werden . Was die Geschäftsanteile anbei inge ,

so habe die letzte Vertreterversammlung be-

schloffen , die alten Geschäftsanteile nach dem

Grundsatz umzurechnen - 1 Villion Mark —
1 Rentenmark . Durch diesen Beschluß sei dem
Verein die riesenhafte Arbeit der Feststellung
der Goldwerte der Geschäftsanteile erspart wor -

den , die bei den Hunderttausenden von Buchungen
zwei Angestellte etwa 1 Jahr lang beschäftigt
haben würde . Weiter sei durch diesen Beschluß
erreicht worden , daß austretende Mitglieder bei

einer Entschädigung für frühere Geschäftsanteile
nicht berücksichtigt zu werden brauchen . Nach
eingehender Würdigung aller Momente schlage
die Generalversammlung einmütig folgende
Entschließung zur Annahme vor :

Der Lebensbedürsnisverein Karlsruhe wird

Spareinlagen nnd Schuldverschreibungen in
einem die Bestimmungen der dritten Steuer -

notvrordnuug übersteigendem Maße auswer -

ten . Da nach den Erklärungen aller maß -

gebenden politischen Parteien bald nach dem
Zusammentritt des Reichstages eine neue par »

lamentarische Behandlung des Answertungs -

Problems stattfinden wird , und da mithin die

jetzigen Bestimmungen kaum als endgültige
angesehen werden können , da auch die Fest -

stellung der Goldwerte auf Grund der Be -

stiwmnngen der dritten Steuernotverordnug
bei der großen Zahl kleiner Spareinlagen und

Schuldverschreibungen eine erhebliche Arbeit

erfordern würde , wird die Vertreterversimm -

lung über den Grad der Aufwertung nach dem

Inkrafttreten endgültiger gesetzlicher Bestim »

münzen beschließen .
Die Vertreterversammlung erklärt weiter ,

daß die Frage der Aufwertung der Geschäfts -
anteile auch heute nicht spruchreis ist . Die
Vertreterversammlung beschließt , daß zunächst
von dem Reinertrag der nächsten drei Jahre je
10 % für die Gewährung einer besonderen
Rückvergütung an die Besitzer der vor dem
1. Januar 1918 eingezahlten Geschäftsanteile ,
soweit sie noch Mitglied sind , im voraus aus -
zuwerfen ist . Der Verwaltung wird anheim
gestellt , bei günstigem Gefchäftsergebnis den
für diese Zwecke bereitzustellenden Betrag
hoher zu bemessen . Diese Rückvergütung ist
den betreffenden Mitgliedern auf besonderem
Konto gutzuschreiben und nach einer noch zu
bestimmenden Sperrfrist entweder auf Ge -

schästsanteilkonto zu übertragen oder cmszu »

zahlen .
Eine Erörterung über das ausführliche und

instruktive Referat fand nicht statt . Die Ab -

stimmnng ergab die einstimmige Annahme
der Entschließung .

Zu Mitgliedern des Aufsichtsrates wurde «

hierauf einstimmig gewählt : Stadtrat Flößer ,
Geschäftsführer Hof , Baurat Koßmann , Rechts -

anwalt Kreutzer , Bauinspektor Penner , Post -

inspektor Zimmermann und Kalkulator Spach -

holz .
Nach einigen allgemeinen Mitteilungen über

die Erhöhung des Zinsfußes für Spareinlagen
schloß der Vorsitzende die Vertreterversammlung
mit der Feststellung , daß der Verein nach den

guten Ergebnissen des neuen Jahres und nach
dem schönen Verlauf der Vertretervers imm -

lung mit frohem Mute in die Zukunft blicken
kann .

Vport,Splel
Brenzel -Milenz am SV. Mai . Der mehrfach verscho¬

bene Kampf um die deutsche Mittelgewichts -

m e i st e r s ch a f t zwischen dem Titelhalter Curt Bren -

zel und seinem Herausforderer Srich Milenz findet

nunmehr am Freitag , de SV. Mai als Abschluß der

Boxsportfaiso im Berliner Sportpalast statt .

es Internationale Fusiballsviele . Guts Muts -DreS -
den empfing am Donnerstag die italienische Mann -
schast Union Svortive Alesiandria zum Gesellschaft ?-

»viel und konnte mit 2 : 1 (2 : 1> knapp siegreich blei¬
ben . — Gcrmania -Frankkurt konnte das zweite Spiel
in Aarhus «Dänemark ) gegen Gymnastik Foereniu -

gen mit 2 : V siegreich gestalten , nachdem der erste
Kampf mit 2 : 4 verloren gegangen war . Auf der Riick -

reife spielten die Frankfurter in Kiel gegen Hohen -
zollern -Hertha und blieben auch hier mit S : 1 ver -
diente Sieger .

es . A.C . Jrun spanischer Fußballmeister , Wie be-
reit « im Boriahre . hat die spanische i>ukballmcister -
schaft auch diesmal mit einer Ueberraschung geendet .
Der F .C . Barcelona , der fast alle Landesmeister des
Kontinents und auch beste englische Fuhballklasse
empsing und zum flröstten ^ eil mit Niederlagen heim -
schickte , vermochte sich auch diesmal nickt durchzusetzen .
Im dritten entscheidenden Spiel der Zwischenrunde
unterlag er mit 0 : 1 gegen den F .C . Jrun . der auch
das Scklustspiel um die Meisterschaft gegen den Athletik -
Clnb Madrid mit 1 : 0 siegreich gestalten konnte .

Die Bolto » Wanderer , die am IS. Mai in München
gegen den F .C . Bariern spielen , haben nach dem 8 : 1-
Siege iu Dresden nun in Leipzig gespielt und dort
de mF .C . Fortuna eine Niederlage von g : 0 beige -
bracht .

Zum Länderspiel Siiddeuischland gegen Zentral -
schwei« am 25. Mai wurde vom ^ erbandslvtelaussckuk
folgende Mannschaft aufgestellt .' Götz (Bauern ) , Kley

Freiburg ) . ftreiffinder ( BJ .iTi. Mannheims , Au .
Deschner . Engclhartd lalle B .s .R . Mannheims . Höger
(B . f .91. ) Mannheim ) . Bantle «F .C . Freiburg ) . Pöt »
tinger lBaveril ) , Brücket lWaldhos ) . Hofmann
sBaoern ) . Es ist dies einmal etwas andere » , als im -
mer wieder die Kombination Nlirnberg -Fiirth . ob aber
die Zusammensetzung der Mannschaft den Kampf auch
siegreich besteben wirb , das steht auf einem anderen
Blatt .

Deutsche Tchweralhletik -Meisterschasien . Der Deut -
fcke Atbletik -Svortverband von 1831 hat den Berein für
Körpervslcae - Mannhcim mit der Ausrichtung der
diesjährigen Sckwcrathletik -Metsterschasten im Ringen .
Gewichtheben . Tauziehen . Musierricaenarbeiten , Stein -
stoben . Hammerwerfen und Gewichtwersen beaustragt ,
die in der Zeit vom 8. bis 11 . August vor sich gehen .

HIT
die vollkommenste Zahnpasta .

Fidelitas - Labor . G . m b H Karlsruhe L B .

■ für Last - Kraftwagen ■

sind ebenbürtig in Konstruktion und Haltbarkeit den
Fahrräder

•Reifen «r
gjip Die Weltmarke bürgt für Qualitätl
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Wirtschaftliche Rundschau.

Krisis in Wirtschast « nd Produktiv « .
Das äußere Bild , das die deutsche Wirt -schaft bietet , wird nach der Ansicht der meistendurch Sie Beständigkeit der deutschen Wäh -r u n g gekennzeichnet . Wir empsinden diese Be -

ftänbigkeit im Gegensatz zu unseren früheren Er -
fahrungen als besonders große Errungenschaft .Zweifellos ist es auch von größtem Werte , daßdie deutsche Währung sich abgesehen von ganzunwesentlichen Schwankungen immer noch anden ausländischen Börsen stabil erhält . Aber
kennzeichnend fiir den Zustand der deutschenWirtschaft ist es nicht .

Es gibt eine Reihe von Anzeichen , die aufdrohende Gefahr deuten . Man braucht die In¬solvenzen , die sich in letzter Zeit häufen , nichtgerade dazu rechnen , wenn es auch immerhin zudenken gibt , daß alte und auch solide Bankfirmenund Geschäfte sich unter Geschäftsaufsicht stellenmüssen .
Bedenklicher ist die Verteuerung , in de -ren Zeichen bei uns das wirtschaftliche und auchdas tägliche Leben steht . Seit Ansang diesesJahres sind die Lebenskosten , Nahrung , Klei -dung und Wohnung zusammengerechnet , im

Durchschnitt um gut 20 Prozent gestiegen . Dar -in liegt auch bei äußerlich gleichbleibendem Wäh -
rungskurs doch zweifellos eine gewisse Entwer -
tung unseres Geldes . Und daß es auf dieserBahn weitergeht , wird durch die abermalige Er -
höhung des Handelsindex leider bewiesen . Allediese Erscheinungen sind letzten Endes daraufzurückzuführen , daß in Deutschland das Geld zuteuer geworden ist und immer teurer wird .Ohne Kredit kann die Wirtschaft nicht auskom -men und da sie die knappen Mittel , die vorhan -den sind , außerordentlich hoch verzinsen muh ,so ergibt sich in der Preisbildung von selbst eineaufsteigende Linie . Und diese Entwicklung istzweifellos ungesund und auf die Dauer nichtzu ertragen .

Die Golddiskontbank kann eine gewisseErleichterung bringen . Sie hat auch den Kreditbis zu einem gewissen Grade schon verbilligt .Wie aber der erste Geschäftsbericht beweist undwie es durchaus richtig ist , verfährt die Bankmit ihrer Kreditgewährung außerordentlich vor -sichtig , so daß bis jetzt eine wirkliche Befruchtungder Wirtschaft auf diese Weise noch nicht erzieltworden ist . Auch der Rückgang der Arbeitslosig -keit deutet nicht auf eine von innen kommendeBelebung der Wirtschaft hin . Die Außenhan -delsbilanz ist sich in ihrer Passivität gleich ge-blieben und daraus ist mit Sicherheit zu schlie-ßen , daß der innere Markt weiter fast das ein -zige Absatzgebiet der deutschen Produktion ist .Die Bewegung , die im Kohlenbergbauausgebrochen ist , läßt uns einen besonders ttesenBlick in diese ungesunde Grundlage unserer gan -zen Wirtschaft tun . Man muß auf alle Weiseversuchen , die deutsche Produktton zu verbilligen ,weil sonst , ganz abgesehen von der Schwierig -keit der Ausfuhr auck im Innern die Entwick -lung nach oben einmal auf unüberwindlicheSchwierigkeiten stoßen muß . Am leichtesten istdie Verbilligung natürlich herbeizuführen , wennman ein Schlüsselprodukt , wie eS die Kohle ist ,verbilligt . Leider scheint das aber fürs erstevollkommen ausgeschlossen zu sein . Ans den
Berechnungen der Kohlenwerke geht hervor , daßdie Zechen augenblicklich zweifelsohne mit Ber -lust arbeiten . Sie selbst berechnen ihren Ver -lust auf 7,4() M pro Tonne . Die Ursachen diesesMangels an Rentabilität sind verschiedener Art .Die Zechen selbst behaupten , daß sie bei einerVerbilligung der Frachten wieder zu einer ren -tablen Wirtschast kommen und die Preise viel -leicht auch allmählich herabsetzen können . DieEisenbahn aber erklärt , sie könne die Frachtennicht herabsetzen , solange die Kohle so teuer sei.Hier zeigt sich der Fehlerkreis , in dem sich zur -zeit die deutsche Wirtschaft bewegt und aus demsie ohne Verbilligung des Kredites nicht heraus -kommen kann . Ein Ansporn mehr , mit allenMitteln auf eine tragbare Lösung des Entschä -

digungsproblems hinzuarbeiten und damit auchdie Belastung durch die Micum -Verträge zu be-seitigen .
Es ist ein schwerer Schlag für unsere Wirt -schast , daß sie von der Stillegung der Kohlen -Produktion betroffen wird . Erfreulicherweise istdie Stillegung nicht allgemein . Im Ruhrgebietbeträgt sie etwa 85 Prozent , in Oberschlesien istsie, wie es scheint , ziemlich allgemein , ebenso imSteinkohlenbau Sachsens Dagegen ist in Nie -derschlesien und im Braunkohlenbergbau die Ar -beit noch im Gange . Die Stillegung kostet dieZechen etwa 8—9 Goldmillionen am Tage , ein «Summe , die natürlich auch wieder herauSge -arbeitet werden muß und die Verbilligung derKohlen in ein immer weiteres Feld rückt . Manrechnet allerdings damit , daß die Sttllegungnicht lange anhält .

Die Nörsenwoche.
Bon unserem ständigen Berliner Mitarbeiter .Die Atempause , die den deutschen Börsen nachder Ueberwindung des schweren Aprilterminsvergönnt gewesen war , hat nicht lange ange -dauert . Man glaubte Ende April , daß der Rei -

nigungsprozeß im wesentlichen beendet sei , mangab sich der Hoffnung hin , daß die Firmen , diediesen schwierigen Termin überstanden hätten ,sich als wetterfest erweisen würben . Da gleich-zeitig einige große Jndustriekonzerne als Käu -fer auftraten und auch das Ausland , wenn auchnur vereinzelt , Kaufaufträge für Industrie -papiere sandte , so trat eine Beruhigung unternicht unbeträchtlichen Kurserholungen ein , zu-mal die Baissepartei sich zu schleunigen Rück-

käusen veranlaßt sah. Sehr bald traten aberneue Komplikationen ein , und es verging dannnicht ein Tag , an dem die Börse nicht im Zeiche»neuer Zahlungsschwierigkeiten als Folge derKapitalnot gestanden hätte . Noch verheerenderals die tatsächlich eintretenden Zahluugsstockun -gen wirkten die immer wieder auftauchendenGerüchte über Zahlungsschwierigkeiten bei be-deutenden Bankfirmen und Bantinstituten undbei Jndustriesirmen . In der Tat kann man sichnicht der Erkenntnis erwehren , daß die Kapital -not , insbesondere die von der Reichsbank zumSchutze der Währung und zur Unterdrückungpreistreibender spekulativer Warenkäufe vorge -nommene Diskontterungseinfchränkung , je mehrsie sich auswirkt , immer mehr auch zahluugs -fähige Firmen , die ihre Mittel festgelegt haben ,bedroht . Bezeichnend hierfür ist die Insolvenzdes altangesehenen Dortmunder BankhausesGebrüder Stern , das nur deshalb seine Zahlun -gen einstellen mußte , weil es in dieser schwerenZeit seiner Klientel bereitwillig Kredite gewährthatte , ohne sich beim Ausbleiben von Barzahlun -gen durch Rediskontterung von Wechseln Luftschaffen zu können . Die Insolvenz GebräderStern sowie andere Insolvenzen von Bankfir -men hatten für die Börse große Zwangsi ' ^ i-käuseaus Depots seitens der Geldgeber dieser Firmenim Gefolge . Die Tatsache , daß die Stützungs -aktton für ein so angesehenes Haus , wie Gebrü -der Stern , schließlich doch mißglückte , obwohlführende Banken an dieser Stützungsaktion be-teiligt waren , rief wieder hochgradige Mutlosig -keit hervor , zumal sich bald zeigte , daß dieSchwierigkeiten von Bankfirmen und die Kredit -
einschränkungen auch Zahlungsstockungen vonJndustriesirmen nach sich zogen , wobei offenbarfpekulattve Vorratskäufe und die dadurch be-dingte Festlegung von Mitteln eine verhäng -nisvolle Rolle spielen.Unter diesen Umständen ging auch die Hoff-nung , daß die von einigen Großbanken angeregteSchaffung eines Stützungsfonds für gute Me-tallfirmen die Schwierigkeiten im Metallhandelzu einem großen Teile befeittgen werbe , wiederin die Brüche . Der Maitermin für Franken -engagements im Metallhandel droht zu dersel-ben Quelle beständiger Beunruhigung für dieBörse zu werden , wie der Apriltermin . EinenDruck übten auch die Insolvenzen an der Wie-ner Börse aus . In den letzten Tagen war , ob-wohl die Großbanken intervenierten und obwohlzum Zwecke der Beruhigung der Börse kurz-fristige Gelder etwas reichlicher und willigerangeboten wurden , das gegenseittge Mißtrauenwieder verhängnisvoll groß , zumal von neuenkomplizierten Stützungsakttonen für größereBankinstitute verlautete , die .ohne etwa infol -vent zu sein , unter einer Festlegung ihrer Bar -mittel durch Ausleihung von Jndustriekrediten ,leiden sollen . Verschärft wurde die Nervositätnoch durch den Kohlenarbeiterstreik und durchdie Ungewißheit , wie sich die Regierungsneubil -dung entwickeln und wie sich ein neues Kabinettzu der Reparattonssrage stellen wird . Man darfdabei nicht vergessen, daß die Börse von einerLösung des Reparattonsproblems den Zuflußausländischer Gelder un>d damit eine Milderungder Kapitalnot erhofft .
Gegenüber der Fülle verstimmender Momenteblieb die Beobachtung , daß die Umstellung derBilanzen auf Goldmark in vielen Fällen einerecht ansehnliche Goldsubstanz und damit nurmäßige Akttenzusommenlegungen zu bringenscheint , fast eindruckslos . Die Besitzer von In -dustriepapieren , die ihre Aktien voll bezahlthaben , werden aber doch gut tun , diese Vorfälleangesichts der Kursverwüstungen zu berücksich¬tigen . Sie werden sich sagen dürfen , daß diejetzige Kursbewertung nicht von sachlichen Mo -menten , nicht von der Goldsubstanz der einzel -nen Gesellschaften oder von ihren Zukunftsaus -sichten abhängt , sondern ausschließlich die Folgevon Essektenverkäusen als Rückwirkung derGeldkrisis darstellt . —r—

Die Lage an den Waren - und
prodnktenmärtten .

(Eigener Wochenbericht .)
K . Mannheim , 9. Mai .

RCB
HAUPTGESCHÄFT :

Getreide . Während auf dem internationalenWeltmarkte für Getreide die Preise , namentlichfür nordamerikanischen Weizen , in den letztenacht Tagen angezogen haben , ist bei uns in
Deutschland das Geschäft immer noch vollkom -men still und ohne jede Belebung . Die Preisewerden von den Warenbesitzern zwar fortwäh -rend zurückgesetzt , trotzdem ist aber von keinerSeite Nachfrage vorhanden . Die ungeheuereSchwierigkeit in der Geldbeschaffung läßt eineBelebung des Marktes absolut nicht auskom -men . Die Offerten für ausländischen Weizenlauten per 80 Kilo Rosase , seeschwimmend . 12,79 Kilo Rosafe per Mai -Juni -Abladung vonArgentinien 11 .85 , 81 Kilo Baruffo , feeschwim -mend , 11.70, desgleichen 80 Kilo Mai -Juni 11 .60,desgl . 79 Kilo , seeschwimmend , 11 .50 hfl . die100 Kilo , Cif Rotterdam . Diese Offerten fan -den aber nicht nur bei uns , sondern auch inHolland keine Aufnahme , weil die deutschenWareilbesitzer in dem Bestreben , ihre Verbind -lichkeiten zu lösen , unter diesen direkten Offer -ten nach Holland zurückverkaufen . 80 KiloRosase -Weizen , seeschwimmend , wurde zu 11 .00,desgl . 79 Kilo , seeschwimmend , zu 11 .55, 79 KiloBarusso , seeschwimmend , zu 11 .30 hfl . die 100Kilo , Cif Rotterdam von deutschen Firmen nachRotterdam zurückvekkaust . In Manitoba -Welzen lauteu die Offerten für Juni und Juli -Abladung von Canada für Manitoba l anf 12.50.desgl . n 12.20 und desgl . III 11 .90 hfl . die 100Kilo , Eis Rotterdam . In Roggen lagen An -geböte vor in Western II per Juni und Juli -Abladung zu 9 .20 und in russischem Roggen perMai -Abladung zu 9.45 hfl . die 100 Kilo . CifRotterdam . Gerste lag ruhig, ' man verlangte

Das Bank - Konto bietet nach Eintritt stabiler Währungsverhältnisse wieder die vorkriegsmäßigen Vorteile und An¬nehmlichkeiten . Verzinsung der Gelder bis zum Bedarfstag bargeldlose Verfügungsmögllohkeit durch Überweisung ,
Schecks etc . : keine Umsatzprovision . Wir empfehlen besonders die Errichtung von Rentenmark -Konten , auf denenwir bei Einlagen von mindestens Rt . M. 300 , die uns 4 Wochen fest überlassen werden , die Wertbeständigkeit garantieren .
Nachdem die bei den Banken während der Inflationsperiode vorhandene Überlastung behoben ist , sind wir wieder inder Lage , volle Gewähr für rasche und zuverlässige Bedienung In allen bankmäßigen Geschäften zu übernehmen .WALDSTRASSE !

für 62/63 Kilo schwere Donauware , seeschwim -mend , 9.4 und für 61/62 Kilo 9 .30 hfl . die 100Kilo , Cif Rotterdam . Bon Hafer war ange -boten Plata - Clipped , 52 Kilo , seeschwimmend ,zu 8.20, desgl . per Mai -Berschiffung zu 8.10,Plata f. a . c. 46/47 Kilo schwer , seeschwimmend ,zu 7.75, desgl . Mai abladbar zu 7.80 hfl . die100 Kilo , Cif Rotterdam . Für Mais von La -plata , seeschwimmend , forderte man 9.70, desgl .ladend , geladen 9.20, desgl . April -Mai ver -
schiffbar , 9.—, desgl . Mai -Juni 8 .90 , desgl .Juni -Juli 8.80, desgl . Juli bis Oktober 8 .60und für Galfox - Mais , seeschwimmend , 10.20 hfl .für die 100 Kilo , Cif Rotterdam .An unseren süddeutschen Märkten lauten dieOfferten wesentlich billiger , als sich die Wareunter Zugrundelegung des direkten Offerten -Materials stellen würde . 80 Kilo Rosase -Weizenin Mannheim disponibel , lose , wird zu 19.25bis 19 .30, 30 Kilo schwerer Barusso -Weizenebenfalls in Mannheim disponibel , lose , zu19.25—19.50 und 79 Kilo Barusso -Weizen zu19 .20—19.40 Gm . per 100 Kilo waggonfreiMannheim offeriert . Manitoba -Weizen I inMannheim disponibel , stellt sich auf 21 .25 Gm .per 100 Kilo , bahnfrei Mannheim . RheinischerWeizen ist zu 17.50, Cif bezw . zu 18 Gm . wag -gonfrei Mannheim am Markte . Für mittel -

deutschen Weizen forderte man 16.50 Gm . fürdie 100 Kilo Parität Magdeburg . In Rog -gen ist südrussischer Roggen zu 16 Gm . die100 Kilo , bahnfrei Mannheim angeboten , wäh -rend deutscher Roggen zu 15.75 Gm . per 100Kilo , bahnfrei Mannheim erhältlich ist . InGerste lauten die Offerten für unterfränkischeSommergerste auf 18.25, für Pfälzer Sommer -gerfte auf 18 .50 Gm . die 100 Kilo , waggonfreiVerladestationen . In Hafer wird 52 Kiloschwerer Plata -Clipped -Hafer zu 14 Gm . per100 Kilo waggonfrei Mannheim , offeriert , wäh -rend süddeutscher Hafer zu 14—14 .50 Gm . per100 Kilo ab Verladestationen angeboten ist.Für Mais stellten sich die Forderungen fürrheinschwimmenden Galfox -Mais auf 1W.70 hfl .per 100 Kilo , Cif Mannheim . In Mannheimdisponible Ware kostet lose *9, gesackt 19 .60 Gm .die 100 Kilo bahnfrei Mannheim . Virgiin -̂ -Saatmais wird zu 24.25—24.50 Gm . per 100 Kilo ,waggonfrei Mannheim angeboten .
Futtermittel hatten ebenfalls einen sehrruhigen Markt . Die Nachfrage hat wesentlichnachgelassen , da die Landwirte bereits verein -

zelt mit dem Schnitt von Futterkorn begonnenhaben und dies dem Vieh verabreichen . Wei -
zenkleie , Mannheim -Ludwigshafener Fabrikat ,wird aus zweiter Sand zu 9.50—8.25, Weizen¬futtermehl zu 11.50—11 .25 und Roggenfutter¬mehl zu 11 .25— 11 Gm . per 100 Kilo , waggonfreiMühle , angeboten . Malzkeime werden aus
Württemberg und Bayern stärker und zwar zu12.25—12 Gm . die 100 Kilo in Leihsäcken abStationen angeboten , während Auslandsware ,in Mannheim eingetroffen , zu 14 Gm . die 100Kilo mit Sack käuflich ist . Trockenschnitzel sindzu 12— 11.50 Gm . per 100 Kilo , lose , ab Fabrik -

stationen offeriert . Für Rapskuchen werden10.50, für Kokoskuchen und für Seesamkuchen21 Gm . für die 100 Kilo , ab süddeutschen Fa -
brikstationen verlangt .

Mehl . Der Mehlmarkt stand auch in dieserWoche unter dem Einfluß der umfangreichenVersteigerungen . Die süddeutschen Mühlen ver -langen für ihre Fabrikate , Lieferung per Mai -Juni , auf Abruf für Basis Null , 28.50 Gm . fürdie 100 Kilo , ab Mühlenstationen , während auszweiter Hand bei sofortiger Abnahme nnd so -fortiger Kasse , Angebote zu 26,50—26 Gm . per100 Ki £o vorliegen . Süddeutsches Roggenmehlwird in der Preislage von 23—24 Gm . per 100Kilo , je nach Fabrikat , frei Mühle offeriert .Holländisches Roggenmehl wird in großenMengen zu 20 Gm . und amerikanisches Rog -
genmehl sogar schon zu 19.50 Gm . per 100 Kilovergebens angeboten .

Mal , hatte nach wie vor gut behauptete Ten -den ». Die großen Malzfabriken halten an ihrenbisherigen Forderungen , die sich zwischen 40bis 42 Gm . für die 100 Kilo , ab Malzfabrik -stationen bewegen , fest . Diese Preise dürfen ,obwohl die Gerstenpreise in der letzten Zeitzurückgegangen sind , trotzdem im Einklang zuden Gerstenpreisen stehen , da die Bankzinsen ,Lagerkosten und sonstige Spesen außerordentlichhoch sind . Bon Seiten einzelner kleinerer Mäl -zereien , besonders aus Bayern nnd Wiirttem -berg , lagen aber anch billigere Angebote vor ,und zwar zn etwa 36—37 Gm . für die 100 Kilo ,ab Verladestationen . Diese ermäßiaten Preisewerden aber nur von weniger kapitalkräftigenFirmen gestellt , die sofortige Zahlung bei Ab -ruf der Ware verlangen .
Tabak. Das Geschäft am Tabakmarkte istsehr ruhsg geworden , und es kamen nur ein -zelne kleinere Partien Bauerntabake zu etwa73 Gm . per Zentner zum Verkauf . Die Zigar -renfabrikation ist mit der Ablieferung alterAufträge beschäftigt und Nen -Abfchlüsse fehlenfast vollständig . Auch die Rauchtabak -Fabrika -tion klagt über den Mangel an Kaufeingängen .— Von den Auslandsmärkten ist zn berichten ,daß die Preisgestaltung an den holländischenEinschreibungen nach unten gerichtet ist . Rip -pen hatten unveränderten Markt .

Hopsen lagen bei schwächeren Preisen wäh -rend der ganzen Woche ruhig . Am NürnbergerMarkte stellten sich die Preise für Markthopfenauf 600—700 Gm . und für Hallertaner Ausstich -Hopfen auf 660—760 Gm . per Zentner . Die
Witterungsverhältnisse sind nicht günstig , da diePflanzer infolge der allzugroßen Nässe des Bo -dens die Vorarbeiten und das Setzen der Stan -gen nicht vornehmen können . Warems Wetterwäre sehr erwünscht .

Häute « nd Leder . Der Druck , der auf denMärkten infolge des Mangels an flüssigemGeld schon seit Wochen ruht , hielt auch in die -ser Woche in großem Maße an . Die Umsatz -Tätigkeit läßt zu wünschen übrig .

Industrie / Handel / Verkehr .
Teigwareufabrik Mannheim A.-G . Die &f

neralversammlnng genehmigte die Bilanz , $ e'
winn und Verlustrechnung , sowie den Vor -
standsbericht : Reingewinn wird auf neue Rew '
nung vorgetragen . Das Aktienkapital beträgt4 687 000 Mark . Die Entlastung des Vorstandesund Aufsichtsrates wurde einstimmig beschlösse».Der Antrag auf Liquidation des Unternehmenswurde gegen eine Stimme genehmigt .

Fusion Riehle und Bogel A .-G . MannheimDie G .-V . der Riehle und Bogel A .-G . geneö '
migte die Regularien , von einer Gewinnvert ^lung wurde Abstand genommen . Das Grund '
kapital wurde auf 200 000 Goldmark eingestellt «Die G .-V . genehmigte ferner die Übertragungdes gesamten Firmenvermögens unter Aus -
schluß der Liquidation auf die Seelberg Keks -fabrik - Mannheim . Die G .-V . der Seelberg -
Keksfabrik -Mannheim genehmigte ebenfalls dieRegularien , eine Gewinnverteilung findet nichtstatt . Gemäß der Goldbilanzierungsverord -
nung und dem Prüfungsbericht A .R . wurde da?Aktienkapital im Verhältnis 10: 1 aus Goldmarkugmestellt , mithin auf noin . 520 000 Goldmarknormiert . Ferner genehmigte die G .-V . dieFusion mit der Riehle und Vogel A . -G . Alpirsdach unter dem bereits oben erwähnten Aktien -
anstaufchmodalitäten . Die Firma wurde geän -dert in Seelberg -Keks -Schokolade -Waffelfabri -ken A .-G . Mannheim . Jndustriehasen —Alpirs -bach , Württemberg .

Baöischc Obstverarbeitung G. m . v . S . Karls -ruhe. Bon der Bad . Handelskammer in Karls -ruhe und den Badischen Spirituswerken 21M9-in Berlin wurde die Badische ObstverarbeitungG . m . b . H . in Karlsruhe zur Verarbeitung vonObst und landwirtschaftlichen Erzeugnissen allerArt zu Halb- und Fertigerzeugnissen gegründet.

Märkte .
Tee -Bericht für April .

Mitgeteilt von der Firma Carl Schaller ,Tee -Jmport Karlsruhe .)
Der Weltmarkt war im April außerordentlich.ruhig , ohne irgendwelche nennenswerten Preis -

sch-vankungen . Gegen Ende des Monats warein leichtes Nachgeben der Preise für mittlereund geringere Qualitäten zu verzeichnen , dasLinie darauf zurückzuführen ist.oaß oer Handel in dem großen Londoner Marktin Erwartung « iner neuen Festsetzung des eng ,lichen Zollsatzes fast zum Stillstand gekommenwar . Zu der allgemein herrschenden Geschäfts -Itille trugen die Ost >?rtage , die in den Berichts »
IS? **

»» " ferner der Umstand , daßdie Markte in den HauPtproduktionsländernzurzeit noch geschlossen ,md . Auch die im erstenMonatsdrittel erfolgte Verachtung durchFeuer von fast 1X Millionen si ;/n . Tee ineinem großen Londoner Lagerhaus
'

Mte ausden Markt keinen Einfluß aus . Ueber / >; - ) ew -nächst beginnende neue Ernte in Jndie » nndChina liegen zuverlässige Nachrichten noch nichtvor . Die Witterungsverhältnisse scheinen -mil7 0ei2,ei1 en fÜr fiie Teeproduktion günstig zusein . Auch das deutsche Jnlandsgeschäst ist trotzdauernd lebhafter Nachfrage des Konsumsaußerordentlich still geworden . In schärfstemMaße machen sich die geringen Devisenzutei¬lungen der Reichsbank fühlbar , so daß vielfachder Handel gar nicht oder nur unter größtenSchwierigkeiten in der Lage ist , pünklich seinenVerpflichtungen nachzukommen . Die außer¬ordentliche Geldknappheit , die sich in den letztenWochen aus verschiedenen Ursachen stammendin Deutschland bemerkbar gemacht hat . übt auchauf den Teehandel ihren Einfluß aus und ver -anlaßt Großhandel sowie Kleinhandel zu vor -sichtigem Disponieren im Einkauf . Es ist drin -gend , u hoffen , daß eine Gesundung der Ver -Haltnisse nicht zu lange mehr auf sich warte »laßt .
*

Kaffee-Wochen -Bericht der Morris A. Heß ,Ges . m . b. H . , Hamburg 8. Die völlige Stag -Nation am Kaffemarkt . die sich auch in der ab -gelaufenen Berichtswoche fortsetzte , führte zueinigen Preisreduzierunaen . Auch der Welt -markt neigte eher zur Schwäche , ohne daß zuden ermäßigten Preisen Käufer auftragen . DerKonsum kauft nur den dringendsten Bedarf sodaß die Jnlandsläger bald erschöpft fein dürf -ten Letzte Notierungen je nach Qualität undBeschreibung : Santos lfuperior bis ertra -prime ) 1 .60—1 .95, gewaschene Zentralamerikaner1 .95—2.50 Gm . per % Kilo , roh . verzollt , abLager Hamburg .
Magdeburger Zuckeruotierung vom 10 Mai .24.5—25.5.

Internationales Speditionshaus
Waller Hochhäuser &Co,G. in. b . H.
Bruchsal Karlsruhe Rastalt
Stadtgrabenstr . 17 Kaiaerstr . 172 WlntersdortTelephon 666 Teleph 1047 u. S693 Kal8erstr .38,T .4l

Sammelladungen
Spedition — Sohlffahrt — Lagerung — VeraloherungVerzollung — Laitkraftwagenverkahr — Fuhrpark .

3 #6U«uw Sei eatoatts . Am 2. Mai 1924 konnte•0crr Max P r a H l . der Obermaschtnenmeister dervaus -Ziaaretten - jvabrik in Breslau , sein 2SiaftriaeSJubiläum begehen . Im Konfcernzfaal der Fabrikbankte Herr Generalkonsul Halvaus im Beisein der^ schastsleitiina . der AbteilunaSvorftände und Mei¬ster Herrn Prahl in herzlichen Worten ?ttr sein « lang -jährige treue Mitarbeltcrlchast und überreichte deit -
tselben

eini namhaftes Geldgeschenk . Auch sonst wurdeerr Prahl von der Geschäftsleituna . den verschiedene »btctwngcn nnd Kollegen reich beschenkt und beglück -wünscht .

RHEiNiS
CREDITBJZWEIGGESCHÄFTE : NIEDERLASSUNG MÜHLBURG , RHEINSTRASSE 44 , DEPOSITENKASSE BAHNHOFPLATZ ( IM HOTEL REICHSHOF ) .
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Ein herzliches Willkommen
in Baden -Baden .

lVon unseren ständigen Baden -Badener
Mitarbeiter .)

SM« Landeszentrale des Badischen Einzelhan -
fleg hält in diesem Jahre ihre 5. ordentliche
H - neralver ' ammlung ab . Bei der
Tchl des Tagungsortes hatte man sich auf
Biden - Baden geeinigt , und hier finden sich
gw 9 . Mai der Landesvorstand und die Mitglie -

der Landeszentrale zu einer dreitägigen Ta -
SUig zusammen . Ein umfangreiches Arbeits -
®r igramm ist aufgestellt worden . Am ersten
Tc? e , am 9. Mai , hält der Landesvorstand eine
« imng ab : außerdem wird an diesem Tage in
iei neuen Wandelhalle des Kurhauses eine
Alsstellung feiner Lebens - und Ge -
5 ußmittel eröffnet . Samstag treten die

cch g r u v v e n zu Einzelswungen mit reich -
Öligen Tagesordnungen zusammen . Siit
Sointag vormittag ist die G e n e r a l v e r -
saimlnng angesetzt , deren erster Teil öffent -
lichist.

Är diesjährigen Tagung der Landeszentrale
öes Badischen E .nzelhandels kommt eine ganz
bes « dere Bedeutung zu . Die Schrecken der In -
^ atonstage drücken noch immer auf unsere Ge -
wüer . Die ernsten folgen , die diese Zeit für
üas ganze deutsche öffentliche Leben hatte , hat
a» c unser Wirtschaftsleben noch nicht annähernd
ubewunden , und wer verschlösse sich wohl der
Einicht . daß gerade der Einzelhandel an schwe-
r e« Lasten zu tragen hat ? Die Kaufkraft der
^ utzschaft ist gering , der Absatz der Waren
wtf , die Ergänzung der Lager begegnet großen
^ chnierigkeiten , da der Ankauf im Großen aus -
'
eickende Barmittel oder Kredite erfordert , die
kdoH infolge der allgemeinen Geldknappheit
' ' cht zur Verfügung stehen , beziehungsweise ge-
®äört werden können . Es ist zu wünschen , daß

Aussprachen über die allgemeine Lage und
ber die wichtigen Berufsinteressen der einzel -
**> Fachgruppen Ergebnisse zeitigen , die der
Gesundung des gesamten Einzelhandels zugute'
mmen .
Wir wollen und dürfen es auch als gute Bor -

bdeutung nehmen , daß die Königin des
Äwarzwalds , daß unser herrliches Baden -

den zum Tagungsort gewählt wurde . Von
^» sten Sorgen erfüllt , treffen die Vertreter
°>es wichtigen Berufszweiges an einem Platz

der von der Natur überreich gesegnet ist und
wie kein anderer im hoffnungskündenden

Dechen wieder erwachender Kräfte steht . Be -
^ bnde , stärkende , heilende Quellen entströmen
??rEröe von Baden -Baden , ein unzerstörbarer

stolzgeformter Berge lehrt uns Standhaf -
fl SUt in den Stürmen des Daseins , und ewig
^^ Üende Wälder sind das Sinnbild sich stetig
^ Naernder Kraft und Lebensfreude .
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Webwaren - Großhandlung
Herren - Stoffe , Kleider - und Blusenstoffe

Weißwaren , Druckwaren
trotte , Woll - u.Baumwollmousseline , Voile

Hier müssen auch dem Sorgenvollen die Wol -
ken von der Stinte fliehen . Hier muß auch sein
Auge aufleuchten , auch seine Brust sich weiten .
Blütenduft , Waldeshauch , Wasserrauschc ^ And
das traute Geborgensein am Herzen der Berg -
natur mutz ihn mit neuem Mut erfüllen , und die
erst leise , dann aber immer heller aufjubeluöe
Daseiusfreude wird ihn auch zur ernsten Ver -
sammlungsarbeit begleiten . Ist 's doch Mai !
Ist es doch Frühling ! Und Frühling in Baden -
Baden ist ein Stück Seligkeit , das uns gewiß
ist .

Die gemeinsame Fahrt auf den Merkur , die
für Samstag nachmittag vorgesehen ist , wird
das letzte tun . um Sonne in die Herzen zu brin¬
gen . Der Besuch des MerkurgipfelS ist ein Er¬
lebnis , an das der Naturfreund immer ivieder
mit Begeisterung Senkt . Kein Auftakt könnte
wirkungsvoller sein , als die Straßenbahnfahrt
über die Friedrichshöhe zum Bahnhof Merkur -
wald , dem Ausgangspunkt der kühnen Bergbahn .
Die Straße gewährt wundervolle Ausblicke , hin¬
unter auf die traut zusammengeschachtelten Hau -
ser von Alt - Baden - Badcn , über deren Dächer -
gewirr sich die ehrwürdige Stiftskirche erhebt ,
und hinüber , wo das Nene Schloß ernst und
schlicht von Badens Geschicken im Wandel der
Zeiten erzählt . Eine Kurve . Der Rheinebene
zu hat sich das Waldgebirge schützend hinter
Baden - Baden aufgerichtet . Das dunkle Grün
der gewaltigen Tannenforste ist mit dem hellen
Grün der jungen Buchenblätter gesprenkelt, ' un -
seren Weg aber säumen üppig blühende Gärten ,
ohne deren Schimmer das berückende Frühlings -
kleid Badens nicht vollständig wäre .

Bahnhof Merkurwald . Unversehens sind wir
aus den Gärten in Waldesdämmerung gekom -
men . Die Bergbahn klimmt den steilen Hang
hinan . Man spürt es in den Lungen , wie es
höher und freier , kühler und klarer um uns
wird . Berge , die uns unten hoch erschienen , sind
klein zurückgeblieben : über sie hinweg grüßen
wir die lichtüberflutete Rheinebene , aus der unS
die Wasser deS heiligen Stromes entgegenblitzen .
Immer dran denken , daß seine Wogen durch
deutsches Land fluten !

Auf dem Gipfel des Merkurs . Noch höher
sind nur die weißen Wolken . Vom Tnrmum -
gang der Aussichtswarte gibt es einen nnbehin -
derten Rundblick ins Weite . Im Süden grüßen
die Gipfel des hohen Schwarzwalds : Wasgau
und Haardt grenzen das Blickfeld nach Westen
ab . Im Norden verblassen die Berge des Oden -
waldes : ganz nahe sind das Murgtal und die
Felder , die sich nach der Landeshauptstadt hin
erstrecken . Dort draußen blinkt es wie Gold :
blühende Rapsäcker .

Dieser Blick ins Weite ist ein Blick übers badi -
sche Land . Dort in den Bergtälern , dort in der
Ebene draußen harren Menschen einer besseren
Zukunft . Schrittmacher sind auch die jetzt iu
Baden -Baden versammelten Kaufleute , und auch
als solche seien sie uns herzlich willkommen !

A . M .
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Der Einzelhandel in Gejetz -

gebung und Verwaltung .
Von Senator a . D . Veythien , Volkswirt R .D .V .,

bisher Mitglied des Reichstags .

Der neugewählte Reichstag wirb einen gro -
fcen Arbeitsrest vorfinden . Er mag sich nicht
zuletzt dem Schutze der selbständigen Mittel -
schicht zuwenden . Der städtische und ländliche
Mittelstand muh jedem wahren Freunde der
Erhaltung staatlicher Ordnung und gesunder in -
nerer Volksentwicklung als die Grundlage beut -
scher Erstarkung erscheinen . Dieser der selbstän -
digen und selbstverantwortlichen Arbeit die -
nende Stand , in welchem der Einzelhandel be-
sondere Aufmerksamkeit verdient , ist die Keim -
zelle des Vernünftigen , Besonne -
nen . Pflichtbewußten und Folge -
richtigen , und jede führende Handlung , die
aus diesem Jdeenkreise entspringt , wird bei den
Kaufleuten , Handwerkern . Bauern und Ge -
werbetreibenden , bei allen selbständig Tätigen
Anerkennung finden . Oft kommt solche Er -
kenntnis allerdings später , als man im Hinblick
auf diese Besonnenheit erwarten sollte , aber auf
die Dauer belohnt sich die darin gesetzte Zu -
verficht .

Der Einzelhandel insbesondere hat nun seit
den Tagen des Umsturzes soviel an Widersin -
nigem und seiner Einstellung Feindlichem sich
entfalten sehen , daß er der wiederkehrenden Ge -
sundung innerlich skeptisch und abwartend gegen -
übersteht , und wer nun gar noch Oel ins Feuer
gießt und dadurch die Wiederkehr des Ver -
trauens verhindert , der hat auf Zeit gewisse
Aussicht , die Zuneigung der Irregeführten zu
erwerben auf Zeit , sage ich , denn auf die
Dauer siegt VolksverHetznng bei politisch gerich -
teten Menschen nicht .

Kein Zweifel , mit am allerfchwersten hat unter
der Nachkriegszeit der städtische kaufmännische
Mittelstand gelitten . Es ist zwecklos . Bekanu -
tes zn wiederholen , und es sei nur festgestellt ,
daß durch die sozialisierende Tendenz dieser Zeit ,
durch die Abkehr von den Grundgesetzen

'
der

Wirtschaft und die damit in Verbindung stehende
Entwertung unserer Währung eine Verarmung
des ohnehin geschwächten städtischen Mittelstan -
des eingetreten ist , die jetzt in Ansehung der
Goldbewertung erschreckend in die Erscheinung
tritt . Der ländlichen Wirtschaft erwuchs dieses
Abgleiten zunächst nicht , ja ihre Lage erschien
der Bevölkerung lange Zeit als besonders glück -
llch , aber es darf nicht verschwiegen werden , daß
der bäuerliche Besitz sich seit einiger
Zeit in einer Krise befindet , die
ernste Beachtung bei Wirtschaftlern
und Politikern verdient . Dennoch
zeigt sich das Bild hier nicht so trübe , wie beim
Mittelstand der Städte . Es geht nun wirklich
um das Leben der Nation . Wir haben einfach
die Wahl , ob wir als selbständiges , unserer
Würde bewußtes Volk selbst das Haus der Zu -
kunst bauen wollen , oder ob als Hörige erbar -
mungsloser Bedrücker uns deren Weisungen
fügen müssen . Und da kann gerade für den .
staatstreuen , noch an einem deutschen Ideal
hängenden Kaufmann die Antwort nur so lau -
ten : Wir sind znm größten Opfer bis
an die Grenze unserer Kräfte bereit ,
um die Selbständigkeit deutscher
Arbeit , die Einheit und Freiheit
unseres Volkes zu sichern .

Solch gute Eigenart der Mittelschicht verpflich -
tet allerdings in besonderem Mäste die Führung
in Regierung , Parlament und Verwaltung , bei
allen Mastnahmen zu prüfen , ob und inwieweit
Lebensfragen des Mittelstandes schädlich oder
zerstörend beeinflußt werden könnten . Viele
berechtigte Klagen bleiben hier offen , aber zum
größten Teil ist nicht ungenügende Fürsorge
schuld , sondern das Elend unserer Gesamtlage
schlechthin . Das muß gesagt werden gerade
gegenüber denen , die stets sich vor der politischen
Verantwortung drückend und die Verärgerung
im Mittelstande demagogisch ausbeutend , ihm
nach dem Munde reden . Nörgeln ist leicht ,
aber arbeiten , Verantwortung tragen und das
Allgemeinwohl beachtend positiv wirken , das
wird gerade im besonnenen Mittelstande als
das Bessere erachtet werden .

Neben der Sonderstellung , welche gerade der
Einzelhandel unter der A n tiw u ch e rp o li -
tik einnimmt , sind es nicht zuletzt die
Steuerf " agen . die ihn ernst bedrohen . Wir

csa

voelcker - Per !

der unerreichte, vorzügliche

Kaffee - Zusatz
müssen , um das erste vorwegzunehmen , dahin
kommen , dem Kaufmann in der Preisgestaltung
wieder mehr Vertrauen zu schenken . Nachdem
Goldmark und Pfennig wieder die Kalkulation
beherrschen , erscheinen jene Schikanen , unter
denen Handel und Gewerbe vielfach litten , in
einem besonderen Licht . Gegen den letzten in
der Güterverteilung richtete sich eine Welt von
Vorurteil , und es zeigt die Wirtschaftsfremdheit
der öffentlichen Meinung nicht nur , sondern auch
der Anklage und Rechtsprechung , wenn man die
Ursachen der Teuerung oder gar des Wuchers
fast nur im mittelständischen Geschäftsleben
suchte , der am leichtesten der Kontrolle der Oef -
fentlichkeit unterlag . Vertrauen muß wieder -
kehren , und da muß gesagt werden , daß das
Weiterbestehen von Ueberbleibseln der Zwangs¬
wirtschaft ernst unter die Lupe genonnnen wer -
den muß . Dies gilt z . B . hinsichtlich der
Preisprüfungsstellen , die in ihren
Zusammensetzungen und ihrer Praxis vielfach
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zu ernsten Bedenken Veranlassung geben . Im
Antiwucherversahren müssen größere Rechts -
garantien gegen Fehlsprüche geschaffen werden :
den wirklichen Wucher soll man schwer bestrafen ,
aber es ist ein Widersinn , wirtschaftlich ver -
ständliche Mastnahmen als Wucher zu charakteri -
fiereu . wie dies u . a . bei Forderung wertbestän -
digen Geldes in der letzten Inflationszeit ge -
fchah . Der Kaufmann seinerseits konnte nur
gegen wertbeständiges Geld Ware erhalten .
Man räume endlich durch eine allgemeine Am -
nestie mit der Unzahl von Strafverfahren auf ,
die aus jener hoffentlich überwundenen Zeit
noch laufen . Zwar hat die Reichsregierung bei
den Justizministern der Länder auf Niederfchla -
gung der Strafprozesse und Amnestie hin -
gewirkt , aber nicht überall hat man dieser An -
Heimgabe Folge geleistet .

Scharf greifen jetzt die Goldsteuern in die
Wirtschaftskraft des Kaufmanns ein . Dabei
darf nicht vergessen werden , baß bisher nur die

Steuerhoheit zubilligen müssen , damit ihr Ver -
antwortlichkeitsgefühl für den Grundsatz : Keine
Ausgaben ohne Deckung — geschärft werbe .

Erfreulich im Sinne einer ausgleichenden
Wirkung ist die Neuregelung der preusti -
scheu Gewerbesteuer . Unter Hinweis auf
die in diesem Blatte bereits veröffentlichte
Aufklärung betone ich . daß bei Behandlung die -
ser Frage das Interesse des Mittel -
standes besonderen Schutz erfuhr .
Aufgeräumt ist mit der Willkür der Gemeinden
in der Veranlagung zu Ungunsten des Mittel -
staydes : grundsätzlich wurde die Freilassung
eines gewissen Mindesteinkommens des Ge -
werbetreibenden zum Gesetz erhoben , ferner ist
die Staffelung der Steuer für kleinere Betriebe
für diese ein Segen . Die Freilassung der
Genossenschaften und Konsumver -
eine war ein Unrecht , das dnrch den
Gegenantrag der Deutschen Volks -
Partei wieder gutgemacht wurde . Die Aus¬

Gehalts - und Lohnempfänger ihre Steuern un -
entwertet zahlten , und daß die Wirtschaft in
Stadt und Land wirklichen Steuerdruck infolge
der Inflation nicht gekannt hat . Jetzt allerdings
wirkt die Belastung im Zusammenhang mit der
Erkenntnis unserer Verarmung doppelt schwer .
Die unter dem Ermächtigungsgesetz getroffene
Neuregelung der Einkommen st euer ,
die für den Einzelhandel eine dankenswerte
Milderung brachte , kann nur eine vorüber -
gehende sein : denn zu roh ist ihre Bemessung
mit den Prozentsätzen des Rohertrags . Alles
ist nur Notbehelf bis zur grundsätzlichen Aende -
rung der Steuermaterie , die auch die Umsatz -
st e u e r auf ihre mittelstandsschädliche Wirkung
nachprüfen muß . Die Ablehnung der wieder -
holt und hartnäckig gestellten sozialistischen An -
träge auf Freilassung der Konsumvereine von
der Umsatzsteuer , soll dem alten Reichstag noch
jetzt dankbar angerechnet werden . Das Reich
wird den Ländern und Gemeinden wieder eigene

dehnung des Gegenantrages meiner Parte auch
auf die Konsumanstalten der Industrie zeigt ,
daß die Partei die Ausschaltung des Mitt -lstan -
des durch industrielle Kreise mit Sorge ktrach «
tet . Hier must ?«^och mehr geschehen , damt mög -
lichst durch Verständigung die Streitfäle zwi -
schen Handel und Gewerbe einerseits md der
Industrie andererseits vermindert werien .

Möge dem deutschen Einzelhandel bschieden
sein , auf Gesetzgebung und Verwaltung größe -
ren Einfluß auszuüben als bisher . Ec bedarf
des warmherzigen Eintretens für feite Rechte
und gute Art gegenüber einer Welt von Un -
kenntnis . Voreingenommenheit un » Uebel -
wollen .

Die Abwälzung des Repar -
tierungsrisikos auf den

Einzelhandel .
Von Frau Dr . Rosiger , Karlsruhe ,

Die Hoffnung des Einzelhandils , daß die Re ^
partierungsklaufel , die in der Zeit der täglich
wachsenden Inflation so viel Urheil angerichtet
hat , durch die Stabilisierung der Mark aus den
Lieserantenbedingungen verschwinden werde , hat
sich nicht erfüllt . Das zähe Festhalten der Ter -
tilindustrie an der Repartieruncsklausel hat i .l
den letzten Tagen zu neuen Verhandlungen in
Reichswirtschaftsministerium geführt , bei dene .-,
die Rohstoff verarbeitende Industrie die Fordi -
rung stellte , daß das Reichswirtschastsmini -
sterium in Form einer authentischen Jnterpre -
tation zur Devisenspeknlations -Rerordnung tie
rechtliche Zulässigkeit des Repactierungsvorle -
Halts feststellen möge - Bon den Abnehmervcr -
bänden wurde dagegen Stellung genommen nid
darauf hingewiesen , daß die durchgängige At -
wendung von Repartierungsvorbehalten dn
Glauben an die Rentenmark untergraben müse .
Es ist sehr zu befürchten , daß das Reichswiit -
schaftsminifterium dem Drängen der Industrie
nachgeben wird , was im Interesse der Stabiliüt
der Währung sehr zu bedauern wäre .

Das Reichswirtschaftsminiftcrium ninnnt in
dieser Frage einen sehr schwankenden Staid -
punkt ein . Als die ersten Repartierungsklausln
auftauchten , äußerte sich das Reichswirtschafs -
Ministerium in einem Erlaß vom 6. Juni 183
dahingehend , daß es in einem solchen Vorbehllt
einen Versuch erblicke , die Zwecke der Valua -
spekulations - Verordnung illusorisch zu machn .
Der Verkäufer einer Ware erscheint wohl >e-
rechtigt , den einem Valutabetrau entsprechend »
Markbetrag zu verlangen : das Risiko der !n -
schafsung der effektiven Valuta dürfe aber ncht
auf den Käufer abgewälzt werden , umso wen -
ger als die Berechtigung des Verkäufers j ;m
Devisenkauf in allen Fällen der Nachprüfmg
unterliegt . Der Käufer müßte seine auf Valrta
laufende Verpflichtung zu einem Markbetagabdecken können , der im Zeitpunkt der Zahlmg
bestimmt sei, also z. B . zum .Kurs desZahlims -
tages .

Der Reichswirtschaftsminister hat dann nit
Erlaß vom 18 . Juli ( 1/43 991) die Durchsührmg
der in seinem Erlast vom 6. Juni dargelegten
Grundsätze auf Drängen der Industrie ror -
läufig zurückgestellt , um den abzuschließenden
Vereinbarungen zwischen den einzelnen Wirt -
schastsgruppen nicht vorzugreifen . Die ange - ^
bahnten Verhandlungen zwischen den Verbänden
führten zu keinem Resultat . Auf Veranlassungder Hauptgemeinschaft des deutschen Einzelhan -
dels fanden im August 1923 im Reichswirtschafts -
Ministerium mit den Spitzenverbänden der In -
dustrie und des Großhandels neue VerHand -
lungen statt . Das Ergebnis dieser Besprechun -
gen war ein Uebereinkommen dahingehend , daßdas Reichswirtschaftsministerium Richtlinie ,
ausarbeiten solle , die dann von den Verbände ,anerkannt werden sollten . Falls diese Richtlinie ,
nicht eingehalten würden , solle die Materie audem Verordnungsweg geregelt werden . Da
Reichswirtschaftsministerium gab dann auch a ,19. September 1923 Richtlinien heraus , die de
Interessen aller Beteiligten gerecht wurden . D -'
Durchführung dieser Richtlinien scheiterte jedÄan der vollkommen ablehnenden Haltung ds
Reichsverbandcs der deutschen Industrie .Das Reichswirtschastsministerium zog daraskeinerlei Konsequenzen , sondern überliest es er
Industrie , ihre Machtstellung auch weiterhin as -
zunützen . Auch als dann die Stabilisierung <n -
trat , behielten die Lieferanten und Grosthandls -
verbände der Textilbranche großenteils die fte »
partierungsklaufel bei .

Auf verschiedene Eingaben vom Reichsknddes Textileinzelhandels . in denen eine kare
Stellungnahme in der Frage der Repartierwas -
klausel gefordert wurde , erklärte der Rcchs -
wirtschaftsminister mit Erlaß vom 30. 1, 2 * an
seinem Bestreben die Repartierungsklausel füralle Teile der Wirtschaft tragbar zu macheu,habe
sich nichts geändert , nur erscheine es ihm u tun -
lich , sich bei diesen Bemühungen weiterhii auf
eine zum mindesten zweifelhafte RechtSlae zustellen . Bei der anhaltenden Stabilität dr in -
ländischen Währung lägen die BoransseÄngen
für die Anwendbarkeit der Repartierungcklau -
sel zur Zeit jedoch nicht mehr vor . Der Icichs -
verband der deutschen Jndnstrie habe des in
einem Schreiben an das Reichswirtschaft mini -
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sterium auch seinerseits ausdrücklich betont .
Der Reichswirtschaftsminister erklärt zum
Schluß , er wirke deshalb dahin , daß die Repar -
tterungsklaufel aus den Zahlungsbedingungen
?«r Verbände und der einzelnen Firmen ver -
lchwinde . Leider war von der theoretischen Be¬
reitwilligkeit des Reichsverbands der deutschen
Industrie in der Praxis nichts zu bemerken ,
vielmehr haben zahlreiche Verbände und einzelne
mrmen dauernd Repartierungsvorbehalte selbst
Tür Zahlungen in wertbeständigem Gelde geltend
Semacht .

Wir sind also keinen Schritt weiter als zur
oeit, in der das Problem auftauchte , zumal auch
die Rechtsprechung keine Klarheit gebracht hat .
Einzelne Kammern für Handelssachen , so z . B .
die 3 . Kammer für Handelssachen des Land -
Berichts Hannover und die 5. Kammer für Yan -
delsfachen des Landgerichts Berlin I haben kne
^ epartierungsklansel als gesetzwidrig und nichtig
bezeichnet , während andere Kammern des ^an »- '
»erichts Berlin l die Rechtsgültigkeit der Repar -
tierungsklausel bejahen Es ist bedauerlich , daß
»och keine Entscheidung des Reichsgerichts vor -
liegt . Dieser Fall zeigt , wie begrüßenswert die
»revisio per saltum" ist , die durch 8 566 s der V .O.
über dos Verfahren in bürgerlichen Rechts -
Streitigkeiten vom 13 . 2. 24 vorgesehen ist.

In der juristischen Literatur wird der Versuch
gemacht . die Frage der Abwälzung des Repar -
Uerungsrisikos nnter Bezugnahme auf § 244
B .G.B , und auf die Entscheidung der Ver .Z .S .
des R .G . vom 24 . 1 . 1921 ( Rg . 101 , 312) zu Gun¬
sten des Gläubigers zu lösen (vgl . Jur .W . 1924 ,
*55 Dr . Kundler ».

Nach § 244 B .G .B , hat der Schuldner eines in
ausländischer Währung ausgedrückten Betrages ,
wenn er in Reichswährung zahlt , den Mark -
betrag zu entrichten , der sich aus der Umrech-
nung nach dem zur Zeit der Zahlung für den
Zahlungsort maßgebenden Kurswert ergibt . Der
Gläubiger darnach dem Sinn dieser Vorschrift
durch die Zahlung in Reichsmark keine Einbuße
erleiden , er muß vielmehr denselben Vermögens -
wert erhalten , den er bei Zahlung in auslän -
bischer Währung erhalten haben würde .

.Wird das Problem ganz isoliert von der De -
visennotgesetzgebung betrachtet , so ist diese Ent -
'cheidung zweifellos richtig und billig . Eine
wich? Betrachtungsweise ist aber besonders mit
Rücksicht auf die Valutafpekulationsverordnung
Unmöglich . Die Repartierungsklaufel bezweckt ,
wie die Entscheidung der 3 . Kammer für Han -
delsfachen des Landgerichts Hannover ganz rich -
tig anführt , den gleichen Erfolg , gegen den 8 2
ber Valutaspekulationsverordnuug sich richtet .

Es sind aber weder rechtliche noch wirtschaftliche
Gründe vorhanden , aus denen zu schließen wäre ,
daß die Devisenverordnung Geschäfte mit Dek-
kungsklaufeln nicht habe treffen wollen . Warum
soll der Käufer , der selbst keine Genehmigung
des Finanzamts und keine ' Handelskammerbe -
icheinigung besitzt , durch seinen Lieferanten für
sich Devisen erwerben lassen dürfen , obwohl er
iveder selbst noch durch Beauftragte ausländische
Zahlungsmittel erwerben darf , ohne daß eine
der gesetzlichen Voraussetzungen , Genehmigung
des Finanzamts oder Handelskammerbescheini -
gung , vorliegt ? Die Repartierungsklaufel ist
aber nichts anderes , als ein Auftrag an den
Lieferanten zur Abdeckung einer Schuld des
Käufers . Devisen einzukaufen aus Risiko des
Käufers mit der Maßgabe , daß dieser erst von
seiner Schuld befreit wird , wenn der Gläubiger
völlig gedeckt ist . Es muß dem Urteil der 5. Kam¬
mer für Handelssachen des Landgerichts Ber -
lin I beigepflichtet werden , wenn es dieses Manö -
ver als eine Umgehung des Gesetzes betrachtet ,
durch das der Käufer in den Stand gesetzt wird ,
widerrechtlich seine Schuld mit Devisen zu be -
gleichen und daraus die Nichtigkeit der Verein¬
barung folgert . Die Repartierungsklaufel ist
aber auch wirtschaftlich ungerechtfertigt nnd führt
zu ganz unhaltbaren Zuständen . Der Lieferant
wird sene Devisen nicht nach den täglichen klei -
nen oder größeren Beträgen eindecken, die ihm
von seinen Kunden zugehen . Vielmehr wird er
selbst Devisen anmelden , zur Bezahlung der ge -
tätigten Einkäufe deS ausländischen Rohmate -
rials oder der Artikel , zu deren Bezahlung De -
visen erworben werden dürfen - Mindestens die
Hälfte der von den Abnehmern eingehenden Ren -
tenmarkbeträge , wird er alsbald zu Zahlungen
für Löhne , Steuern , inländische Waren usw . ver -
wenden , da in den meisten Artikeln nur 40 höch-
stens 60 Prozent ausländisches Rohmaterial ent -
halten sind . Trotzdem wird er die ganzen ein -
gegangenen Beträge nur nach der jeweiligen
Repartierung gutschreiben , und wenn eine Stei -
gerung der Devisenpreise eintritt , wird er sich
Nachzahlungen leisten lassen und damit teilweise
doppelte Zahlungen erhalten . Der Käufer aber
weiß nicht, was die Ware endgültig kostet , er hat
den Zinsverlust für das festgelegte Geld und
kann die Ware bei geringer Zuteilung wochen-
lang nicht verkaufen . — Die Repartierungsklau -
sel bietet dem Lieferanten nicht nur eine volle
Deckung, sondern ganz bedeutende Volkswirt -
schaftlich ungerechtfertigte Gewinnmöglichkeiten .

Diese einseitige Belastung wird vom Einzel -
Handel als durchaus unbillig empfunden . Wenn
das Reichsgericht die Rechtsgültigkeit der Re-

partierungsklausel bejahen und in deren An-
wenduug eine Umgehung der Valutaspekulations -
Verordnung nicht erkennen sollte, so ist es aus
wirtschaftlichen Gründen notwendig , daß auf
dem Berordnungswege das Risiko auf die ganze
Kette von der Rohstoff verarbeitenden Industrie
bis zum Einzelhandel verteilt wird . Damit
würde auch der Anreiz entfallen , diese Klausel
in die Vertragsbedingungen aufzunehmen , die
bei dauernder Anwendung und staatlicher Dul -
dung und Forderung zu einer Verschlechterung
der Rentenmark im inneren Verkehr führen
muß .

Lebens - und Genußmittel -
Ausftellung .

Bon unserem Korrespondenten.
Im Schmucke all der schönen Packungen und

zur Schau gestellten , an und für sich schon deko-
rativen Waren macht die neue Wandelhalle des
Kurhauses , in der sonst zwischen Blumenarrange -
ments promeniert und Brunnen getrunken
wird , einen ganz aparten Eindruck . Den ver -
einigten Bemühungen des Badischen Einzelhan -
dels -Verbandes und der Badener Großhandels -
gesellschast Bekga ist es gelungen , über dreißig
badische und außerbadische Firmen zur Ausstel -
lung ihrer Fabrikate zu veranlassen .

Von den in Baden -Baden selbst ansässigen
Firmen hat die Zigarettenfabrik A . Batschari
A .-G . ihre Erzeugnisse in den bekannten künst-
lerischen Packungen und in stilvoller Weise aus -
gelegt . Ferner die B a d a g G . m . b . H„ die
pharmazeutische Artikel nnd Eierteigwaren
herstellt . Mit Stempeln ist die Firma Kreu -
z e r vertreten .

Die Batschari - Tabaksabrik in Ra -
st a t t hat verschiedene Sorten ihres Qualitäts -
Materials ausgestellt . Die Papiergroßhdlg . An -
dreas B ä h r . ebendort . ist mit schönen Mustern
vertreten , mit reichem Material die Konserven -
fabrik Hansa - Grünstadt in Ettlingen .

In großem Stil und geschmackvollem Ausbau
repräsentiert sich die S i n n e r - A .- G . Karls -
ruhe - Grünwinkel . Ihre Backpulver , Pud -
dingpulver . Würzen und Liköre sind in der prak -
tischen wie anspruchsvollen Hauswirtschaft längst
unentbehrlich . Kimmling & Tremmel in
Bruchsal und Liebhold in Heidelberg sorgen
für das Wohl des Rauchers . Aus Mannheim
haben sich die Fa . Fmhosf mit Wurst - und
Fleischkonserven und die durch ihre „Pilo "-
Creme bekannte Fa . Krebs eingefunden . In
großer Aufmachung erscheint die Wetnheimer

Teigwarenfabrik W . Hensel . Sie hat auch
eine Appetit anregende fliegende Küche mit -
gebracht , die es jedermann ermöglicht , die vor -
zügliche Qualität der Hensel -Erzeugnifse zu er-
proben .

Auch das badische Oberlanb und der Schwarz -
wald sind ausgezeichnet vertreten : Haas &
Bulacher lWolsach) sind um ihres echten
Kirschwassers und der vortrefflichen Liköre wil -
len bekannt . D . V o e l ck e r ( Lahr ) erzeugt die
bekömmlichen , für die Volksernährung wichtigen
Cichorienwarcn , die R a d o l f w e r k e in Ra -
dalfzell Teigwaren . Erbswürste und Kaffee-
zusatz . Mit diesem Fabrikat , vor allem mit dem
nahrhaften Kornkaffee , haben sich auch die schwä -
bische Weltfirma Heinr . Franck Söhne
lLudwigsburg ) und die Fürther Firma G . F .
Scheu rer an der Ausstellung beteiligt . Die
schwäbischen Firmen sind damit aber noch nicht
erschöpft. 'Da haben wir die schönen bauchigen
Flaschen von Jakob Fakobi in Stuttgart ,
die Konfitüren - nnd Konservenfabrik Leib -
b r a n d in Schorndorf , Kraemer & Flam¬
mer sHeilbronn ) mit Seifen und Seifenpräpa -
raten , Dr . Gentner ( Göppingen ) , der Erzeu -
ger des bekannten Schuhputzmittels „Nigrin ".
H e r b s t a l in Freudenstadt hat Farbwaren
ausgestellt .

Die überall eingebürgerten Fabrikate der
Maggi - , Knorr - und Quieta - Werke re -
präsentieren imponierend die deutsche Leistungs¬
fähigkeit auf dem Gebiete des Ernährungs -
wesens . Aber wir haben noch mehr Namen zu
nennen : die Frankfurter Zigarettenfabrik S a l -
mi , die drei preiswerte Marken in den Handel
bringt . N . Fromm - Franksurt mit seinen
köstlichen Veerweinen , die Teehäuser E . G r o s ch
(Frankfurt ) , auch mit Dessert vertreten , und
N o m a n n (Berlin ) . Durch ihre Stuttgarter
Vertreter . Gebr . Schinnen , wird die russische
Teefirma P . M . Kousmickoff & Sons ein¬
geführt . die ihr Stammhaus in Petersburg hat
und u . a . auch in Berlin eine Filiale führt .

Aus München haben sich die C e n o v i s -
N ä h r m i t t e l w e r k e mit ihren bestbekannten
Haserpräparaten beteiligt , aus Dresden die
wohlbekannte Konditor - und Schokoladenfabrik
Hartwig & Vogel . Wer kennt nicht das
vorzügliche Waschmittel „Persil "

, das von
Henkel & C i e . in Düsseldorf erzeugt wird ,
und von der Keksfabrik Harry Trüller in
Celle hat wohl auch schon jeder zum mindesten
gehört . t „

Die Bedeutung der Generalversammlung des
Badischen Einzelhandels wird durch diese Aus -
stellung für jedermann ins richtige Licht gerückt.
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Liköre
Spezial - Marken
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Para Liquor ultrafine , Para
Gold , Sinn er Weinbrand
SINNER KIRSCH
SINNER ZWETSCH

Feinste Tafel - Liköre
iiiiiiimiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiimiiiiiiimiiiimiiiiiimiiiiiiiiimiiiiii

Cherry Brandy , Curapao
orange,Curapao weiss

( triple sec ) , Sinner Kümmel
Wiwat (altpreuss . Magenlikör)

Sinner Blut - Orange
Sinner Schwedenspunsch
Sinner Burgunderpunsch

Wollen Sie ein wohlbekömmliches , kräftiges und rezentes

Bier trinken , dann verlangen Sie

SINNER BIER
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SINNER A.- G., Karlsruhe - Grünwinkel i . B.

Einzelhandel und Preis¬

bildung .
Bon Dr . Felix Borchardt, Syndikus .

Der Verbraucher geht bei allen seinen Er -
wägirngen über Preisbildung , insbesondere bei
dem Vergleich von Preisen und Einkommen , von
den Kleinhandelspreisen aus . Die Statistik der
Lebenshaltung und die selig entschlafene Index -
ziffer bauten sich hierauf mit auf . Nur da , wo
man zur Stützung bestimmter Forderungen , zu
deren Abwehr oder zur Fassung von Willens -
entscheiduugen eine schlüssig erscheinende Be -
gründung suchte , pflegte mau noch andere Teue -
rungsfaktoren , wie z. B . die Kohlenpreise , die
Großhandelspreise und andere mit heranzu -
ziehen , etwa so , wie das Sachverständigcngut -
achten jetzt für die zunehmende deutsche
Leistungsfähigkeit einen aus einem halben
Dutzend grundverschiedener Faktoren gemischten
Index aufstellt . In weiten Kreisen der Ber -
braucher besteht natürlich die Anschauung , daß
der „Kaufmann "

, der die Preise für seine Waren
von ihm nimmt , anch diese Preise macht, viel -
leicht gar mit einer gewissen Willkür festsetzt .
Aus der Verschiedenheit der Preise für diese
oder jene Waren in diesen oder jenen Geschäft
ten zieht der Verbraucher meist nur den Schluß ,
daß das teuere Geschäft zuviel verdient . Die
aus rein politischen Gründen aus der Kriegs -
Wirtschaft in die Jnslattonsfriedenswirtschaft
herübergenommene und mit der zunehmenden
Inflation auf die Spitze getriebene Preis -
treibereigefetzgebung gab dieser volkstümlichen
Anschauung neue Nahrung , da sie sich mit größ -
ter Bravour auf die Kalkulation des Einzel -
Händlers warf . Die Anschauung ist in beiden
Fällen irrtümlich . Aber während sie bei der
Masse der Verbraucher erklärlich ist . kann man
diese mildernden Umstände den Regierungen ,
den Verwaltungsbehörden und anch den Ge-
richten vom Standpunkte wirtschaftlicher Sach-
künde und Gerechtigkeit nicht mehr unbedingt
gewähren . Denn derjenige , der nur einiges
Verständnis für die wirtschaftlichen Vorgänge
hat , wird es nur mit Kopffchütteln aufnehmen ,
wenn man dem Einzelhandel in der heutigen
deutschen Volkswirtschaft auch nur die geringste
Verantwortung für ein Anziehen oder Absinken
der Preise zuschiebt.

In der Vorkriegszeit war es zum Teil
anders . Die Produktivität der deutschen Wirt -
schaft war so stark , daß sie die nicht geringe und
immer zunehmende wirkliche Kaufkraft der Ver -
brauchermasseu überstieg . Dieses Ueberaugebot
wirkte als starker Preisdruck . In der gleichen
Richtung wirkten die freie , nur durch maßvolle
Zölle beschränkte Auslandseinfuhr , die zu-
nehmende Vergrößerung der Betriebe und die
auf zahlreichen Gebieten noch vorherrschende
freie Preiskonkurrenz zwischen den Unterneh -
mern . In dieser Lage konnte auch der Einzel -
Handel ein erhebliches Wort mitsprechen . Er
wurde von Reisenden überlaufen und konnte
um Bruchteile eines Pfennigs beim Einkauf
handeln . Je größer die Einzelhandelsgefchäfte
waren , bis herauf zu den Warenhäusern , desto
mehr waren namentlich kleine Lieferanten von
ihnen fast ausschließlich beschäftigt und daher ab-
hängig . .Der Großhandel kam den Einzelhänd -
lern mit langfristigsten Krediten entgegen . Dazu
waren die Konjunkturumschwünge weder Plötz-
lich noch weit ausgreifend , Damals konnte der
Einzelhandel . weniastenL die führende » Firmen .

Bier o
K

fil

3
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vi
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Wollen Sie ein wohlbekömmliches , kräftiges und rezentes

Bier trinken , dann verlangen Sie

SINNER BIERS
iiimimMiiiiiiiiiiiimiiiiiimimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimimiiiiiiiii

Backpulver
Edel ■ Puddingpulver

Puddingpulver
Vanille -Saucenpulver
Schokoladen -Speise

Vanillinzucker
Back -Essenzen

Rote Grlitze

Eispulver
in div . Geschmacksarten

Pfefferminz -Tabletten

„Sinin " ( ff. Speisepuder )
Haferflocken

Hafermehl
Malzkaffee

Sinner Haferkakao

Speisen - Würze
Sinner Marmelade Hfi

hergestellt aus frischen Früchten u . reinem Kristallzucker

ö "

«v

o

?
3
tv

0
C
W

SINNER A.- G. Karlsruhe -Grünwinkel i. B.
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im Einkauf wirklich teilweise Sie Preise machen,mit denen dann die Masse der Einzelhändler
schablonenmäßig mitging . Daß die Kleinhan -
delspreise selbst nicht in den Himmel wuchsen,
dafür sorgte die rücksichtslose Konkurrenz unter
den Einzelhändlern und auch das Streben der
besonders günstig einkaufenden Grotzgeschäfie,
durch möglichste Preisverbilligung ihren Umsatz
zu erhöhen und immer neue Käuserkreise für
bestimmte Artikel zu gewinnen . In keiner
Gruppe waren gemeinsame Preisfestsetzungen zu
Lasten der Verbraucher weniger denkbar als im
Einzelhandel .

Schon in der Vorkriegszeit gab es hiervon
beträchtliche Ausnahmen , nämlich überall da,
wo Preiskartelle und Syndikate die Konkurrenz
unter den Fabrikanten ausschlössen und die
Preise gemeinsam festsetzten, so daß der Käufer ,
namentlich der einzelne Käufer , keine Verbilli -
gung im Einkauf herbeizuführen imstande war .
Aber solche Preisvereinbarungen gab es nur
sehr wenige für Erzeugnisse , die für den Klein -
verkauf reise Fertigwaren darstellten . Dieser
Ausnahmefall ist jetzt die Regel geworden . Die
Einkaufspreise des Kleinhandels sind bei allen
Waren in ganz überwiegendem Umfange der
Mitbestimmung durch den Einzelhändler ent -
zogen , während die Konkurrenz unter den Ein -
zelhändlern selbst geblieben ist und eine Aus -

Nutzung der hohen Preise im Wiederverkauf zu
Gunsten des Kaufmanns und zu Lasten des Ver -
brauchers verhindert .

Die Ohnmacht des Einzelhändlers gegenüber
der Preisbildung aber schreibt sich heute aus den
verschiedensten Ursachen her . Der Einzelhandel
hat keinen Einfluß auf die Rohstoff -Bewegung
der Weltmärkte , keinen Einfluß auf die Menge
und den Preis der Devisen , die die Industrie
sür ihre ausländischen Rohstoffe benötigt , keinen
Einfluß auf die Bewertung des inländischen
Zahlungsmittels im Geschäftsverkehr , dessen
Minderbewertung weniger im zahlenmäß !gen
Geldstand als in der Erhöhung der Warenpreise
zum Ausdruck kommt , keinen Einfluß auf die
Höhe der Darlehnszinfen , welche ungeheuer
warenverteuernd wirken müssen in einem Lande ,
dessen Kapitalbildung gestört ist und dessen Re -
gierung durch die Auswertungsverordnung so -
wohl Sparsinn wie Vertrauenskredit zerstört
hat . Vor allem hat der Einzelhandel keinen
Einfluß auf die Menge der Produktion und
deren Verteilung auf den Jnlandsabfatz und
den Export , keinen Einfluß auf einen Preis -
druck , den billige Auslandswaren auf die deut -
schen Inlandspreise ausüben könnten , weil fast
überall noch Einfuhrverbote bestehen und Ein -
suhrbewilligungen schwer oder garnicht erteilt
werben . Es ist heute gerade umgekehrt wie in

der Vorkriegszeit : das Angebot ist geringer als
die Nachfrage , die noch dadurch künstlich gestei-
gert wurde , daß in der Inflationszeit der Ver -
braucher mit seinen Ersparnissen in die Ware
flüchtete und daß heute noch ein starker erster
Notbedarf zu decken ist . Infolgedessen ist seit
Jahren der Einzelhändler im Einkauf der
Schwächere gegenüber seinen Lieferanten und
tann den Verbrauchern nur die Preise weiter -
geben , die ihm von jenen diktiert werden , deren
Auftrieb zum eigenen Ueberverdienst aber die
Konkurrenz im Einzelhandel verhindert . Hierzu
kommt selbst da, wo eine zeitweilige Vermehrung
des Angebots auf dem Markte stattfindet —
also wenn es einem Geschäftszweig sozusagen
schlecht geht — die straffe Organisation der Lie-
ferer jeder Berufsgruppe vom Rohstoff bis zum
Fertigfabrikat es verhindert , daß in den Preisen ,den Preiszuschlägen , den Arten der Preisstellung
und in den Geschäftsbedingungen der Einzel -
lieferant dem Einzelhändler weiter entgegen -
kommt, als es das Kartell der Gesamtheit der
Lieferer gestattet . Die Unternehmer jeder
Gruppe können noch bei Rückzugsgefechten die
Front halten , und es läuft so leicht keiner sozu-
sagen zum Feinde über .

Die Verbraucher müssen endlich lernen , baß sie
eine Verbesserung für sich nur mit und nicht
gegen den Einzelhandel ereichen können . Nnr

wenn die Marktverhältnisse und die Wirtschaft ?-
Politik der Regierung dem Einzelhändler wieder
die Möglichkeit eines günstigen Einkaufs und
der Ausübung wirtschaftlicher Macht geben , kany
der Einzelhandel selbst aus die Preisbildung
seiner Waren mitbestimmenden Einfluß ge-
Winnen . Dies ist nur zu erwarten , wenn wir
eine endgültige Goldwährung , eine feste UM '
grenzung tragbarer Reparationsverpflichtungen ,
offene Grenzen und keine Absperrungszölle er«
halten . Dann wird es vielleicht nicht einmal
mehr nötig sein , die Verordnung gegen den
Mißbrauch wirtschaftlicher Machtstellungen als
Schreckmittel auf dem Papier stehen zu haben,
ohne jeden Willen , sie wirklich zu Gunsten des
Einzelhandels und damit zu Gunsten der Ver -
braucher in Anwendung zu bringen . Auch aus
diesem Grunde ist die weltgeschichtliche Entschei-
dung der Durchführung des Sachverständigen -
gutachteus der Angelpunkt für die Preisbildung
und damit für die Lebenshaltung tu Deutschland .
Bis dahin liegt jeder Einfluß auf beide außer -
halb des Willens und Könnens des Einzel -
Handels . Das sollten auch die Verbraucher ver -
stehen und würdigen !

| MÄGB ! Würze
Man verlange ausdrücklich M <* GGI s Würze.

in großen Originalflaschen zu Gm . 5 .—
besonders vorteilhaft . Man füllt daraus das kleine Maggl -
Fläschchen selbst nach und hat außer Geldersparnis noch die

Garantie der Echtheit.
— — Achtung auf unversehrten Plombenverschluß .

Trotz ständigem Aufschlag
billig billig billig

Schöne Herrschaftskttchen ,
auch Einzelschränke

DURLACH großer Saal
zum „GrUnen Hof ".

Geschäfts - Empfehlung .
Unterzeichneter fibernimmt F u h r -
I • i • t a n g • n jeder Art , sowie

Wagenladungen

Lastauto- Betrieb
für hier und auawärt*.

G. F. Kübler
Fuhrhalterei

Karlsruhe , Gerwigstr . 52
Telefon 3398 .

Soblirger Tageblatt
meistgelesene Tageszeitung in
SüdthSrivgen « . Nordbasern

TSgttch ca. 30000 £ t | n

Weitverbreitet h» der ThSrtager
Spielwaren - und ITorb - Industrie

Für Personalgesuche
aller Art

( .Sauf ( tute , Handwerker , Dienst »
mSdchen usw. ) besten « geeignet

Abonnenten
Üf mai

« « » » « wsJ

OER WUNSCH des Geschäftsreisenden
DIE FORDERUNG des Landmanns
DER TRAUM des Kavaliers >:

ist das ideale und stets fahrbereite Verkehrsmittel für Stadt und Land

21p $
.
Z!!NDAPP

mit Zweiganggetriebe u . Kupplung .
Zweitaktmotor : Kein listiges Mischen von Benzin und öl , da beide Teile
getrennt . Dadutch erhöhte Leistung , geringer Verbrauch und beste
Schmierung ; folglich geringe Abnützung und lange Lebensdauer .

DAS

MOTORRAD
fflCi .ocdcrmann

ALLEINVERTRETER

MOTORRAD - HAUS A. GREUTER
RhelnstraSe 49 . KARLSRUHE Talcphon 4959 .

Ferner empfehle Fahrräder und Ersatzteile zu vorteilhaften Preisen .

Linoleum
in Stückware , Läufer, Teppiche und Vorlagen .
Uebernahme des Legens

durch unsere eigenen Legemeister
Man bittet Offerten einzuholen

Areta & Co.. Karlsruhe, KniscrstroBe 215.

'Daniels
Confektionstjaus
Wilhelmstraße 36, 1 Treppt
Regenmäntel Jl 17.50 an.
Alpakamäntel
Qnmmimäntel
Coreraoatmäntel
Windjacken
Seidenkleider
Cheviotkleider
Waschkleider
Kostüme
Röcke
Blasen
Wollwesten

, , 18. 50 pi
„ 22.00 u

13.00 „
fi 16 00 ff

19.00
8.50 ft
<5.25, ,

„ 16 .50 „
.. 2-50 ..

3 .00 „
10.00 „

Billige Kinderkleider .
Damenwäsche , Unterröcke

btllig. Ketno Ladenspesen .
Keine Personalspestn .

der

Aational -Film A . G. , Bern»
SS gibt wohl kaum einen Kinobesucher , der Werke der Aational -Film A . V . ober solche, die

durch diesen Riesenkonzern dem Publikum dargeboten werden, nicht gesehen hat . Auch findet man
schwerlich ein erstrangiges Kinotheater . in dem nicht schon Filme der „National " und ihres Verleihs
gelaufen sind .

Die National -Film 91 . S . hat nun beschlossen, den durch ihre erstklassige in« und auS-
ländische Produktion festgegründeten Ruf durch eine großzügig angelegte Propaganda noch
weiter zu vertiefen , gu diesem Zweck soll ein Spruch gefunden werden , der in bestimmter , kurzer
Form gehalten , als Schlagwort , Propagandazwecken dienen soll : etwa wie der folgende :

„ Vach des Tages Müh ' und Qual
Erfreut ein Film der „National ".

Die National - Film N .T . prämiert auf Grund der Entscheidung der Preisrichter und
unter Zugrundelegung der unten angegebenen Bedingungen die fünf besten zweizeiligen BerS -
sprüche mit Preisen von insgesamt

6000 (sechstausend ) Goldmark
und zwar wie folgt :

1 . preis : 2500 Goldmark
2 . preis : 1500 Goldmark
3. Preis : 1000 Goldmark
4 . Preis : 700 Goldmark
5. preis : 300 Goldmark

Außer diesen Goldmarkpreisen kommen

500 Trostpreise
in Form von Halbjahres -Abonnements für ein vom Gewinner zu bestimmendes Kinotheater zur Der -
teilung . Diese Abonnements berechtigen zum einmaligen Desuch in jeder Woche.

Bedingungen:
1. Jeder kann sich an d«m Preisausschreiben beteiligen.
2. Sie Preis » kommen auf jeden Fall zur Verteilung , die 9t -

» inner werden in vielem Blatte bekannt gegeben .
Z. Lediglich maßgebend ist die Entscheidungder Preisrichter , sie

erfolgt unter Ausschluß de« Dechtsweges.
4. Die »reisgelrSnten Verse gehen mit allen Rechten der Der»

öffentlichnng le . an die National -Film A . über .
5. Alle Einsendungen müssen dt« spätesten » 30. Juni 1924

im Best «!- der National -Film A . G . sein ; jeder Bries.
Umschlag muß den Vermerk . Preisausschreiben " enthalten .

8. auf einem gesoxderteu Bogen muß jeder Teilnehmer den
zuletzt gesehenen National -Film deutschen »der ausländischen
Ursprungs auch unter Angabe , in welchem Kino der Film
vorgeführt wurde, kurz beschreiben ; erenso soll eine Kritik
über den Film beigesügl werden, damit die „National " aus
diese Weise sür die kommende Produktion den Geschmack des
Publikums genau feststellen kann .

7. Die Adresse de« Absender « ist deutlich unter de» wer «
»u seh«» ,

8. Eine Rücksendung auch der nicht prämiierten Einsendungen
erfolgt nicht .

Das Amt der Preisrichter haben liebenswürdigerweise übernommen :
Herr Professor Dl '. Seidig , Aegi«rung«rat a . ® .
Herr Dr . Kuhnerl , Leiter der Außenhandelsstelle Filme
Herr Konsul Richard Joseph
Herr Generaldirektor Hermann Nofeafeld
Herr Shefredakteur Egon Iacodfohn

Di« Entscheidung des Preisrichterkollegiums erfolgt spätestens bis 31 . August 1924 , die Preisverteilung anschließend daran ,

Aational -Film A. G ., Verlin SV 48, Friedrichslrahe 10

Wen Sie auf die SAwarle
de! Aallonal - ZillnA.' S.

Algken Sie auf die SAtznmke
MNalloual ' Zllln A.-S.
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Imperial-Mn
mit Hochglutentwickler

bedeutend ermäßigten Preisen und günstigsten
Zahlungsbedingungen .

PH . NAGEL
Haus- und Küchen - Geräte

Kaiserstraße 55.

Eröffnung
einer Elementar - Musikschule

am 15 . Mai 1924 .
Noten -. Ton - und Taktlehre . Vorstufe für Gesang und sämtliche

Musikinstrumente für Kinder vom 4 . Lebensjahre an .

Monatliches Honorar 4 Mark .
Unterricht in kleinen Klassen

Anmeldungen tfiglich von IX bis 12 und 3 bis 4 Uhr .

LOTTE DOELLE , Adlerstraße 22
konservatorisch -gebildete Musiklehrerin .

Junges , kinderloses Ehepaar «felbständ .
Kaufmann )

2 bis Z möblierte

Zimmer
(auch unmöbl ) mit Küche gegen hohe Bergüt .
Evtl . Möbelübernahmc oder Bezahlung der
komplett . Wohnunaemiete . Angebote unier

Nr . 8999 ins Tagblatibüro erbeten .

Wohnungstausch !
Gesucht » Moderne 6 — 7 Zimmerrvohnung

in zentraler Bertehrslage .
Gebo - en : Ein im Herbst beziehbare « neues

Einsamilieni, . i . d . Villemiedl . am Haupt¬
bahn h . « na . nnt . Nr . S991 i . Tagblattb . erbet .

«MW-sUlild
Ettlingen —
Karlsruhe

®«bottn : sonnige 4 Zim -
Werwohnung , Bad ,
Mädchenzimmer . Bal -
k°n , Veranda in herr -
Ichaktl. Villa in schön-
fter Lage Ettlingens
«Albtal » mit grokein

^ Obst- u . Gemüfeaart .
«>°I« chi bis 1. Okt . 1924:

ö—7 Zimmerwohnuna
in sonniaer Lage , mit
Dad . Mädchenzimmer ,

^ Balkon . Garten .
Angebote unt . Nr . 8945
SL» Taablattbüro erbet .

^ Wohnungstausch .
^.Suche schone S Kim -
Arwohna . In Tausch
M eine 2 Zimmer -
'"vvn . in schöner Laae
Neben werden . Umzug
Mrd teilweise vergütet .
MMbotc unt . Nr . .!D Taab lattbiiro erbet .
... Wohnungstausch .
Ä ' bot . 5 Zim . . 1 Kam ..
Nektr . it . Gas u . sonst .
SUbeh. , 3cntr . d . Stadt ,

St . Gesucht : 3 Äimm .
K ' Kamm . od . 4 Zimm . ,
? ad . (ilektr .. Gas . im
i od . 3 . St . , gleich ivel -
Mr -̂age . Ana . u . Nr .
M ^ in s Taablattbüro .
, husche meine schöne

Zimmcrivohüiiiig geg .
Zimmerwohnuna« üd - od . Südweststadt .

» Angebote an Luisen -
i'Jfe 69a , 2. St . . lks .

JWohnungstausch
.

hlandstr . . nächst Kai -
Allee . 8 Limmer .

!?as u . Elektr .. Klosett
Sk Waffcrfv . . gegen 3
W 4 Zimmern », in der
Altstadt gesucht . Ange -
Ute unter Nr . S0V2 ins

LSblattbllro erbeten

Gesucht

aeaen eine 3 Zimmerw .
mit Büro » . Lagerraum
sowie eine Wagen - bezw ,
» utoballe . eveut . noch
Sausaarten . Ana . unter
« r . ^ 44 inS Tagblattb .

so ober 100 Mark
demjenigen , der mir
e. leere , beschlagnahme -
freie 8— 4 Zimmerwoh¬
nuna in gut . Lage ver -
schassen kann . Geneb -
miguna v . Wohnunas -
ami vorbanden . Ange -
böte unter Nr . 9013 inS
Taablattb üro er beten .

Divl .-Jna . sucht schön.

mwielles Zimmer.
Angebote unt , Nr . 9014
ins Taablattbüro erbet .

Kapitalien

4000 Marl
bei hohem Zins kurz od .
langfristig bei vrima
Sicherheit (Villa , sofort
zu leihen gesucht . Au -
,ebote unter Nr . 9019
its Taablattbüro erbet .s
400-5000 Alk.

gesucht
aus aevrüite 1. Hnvo -
Iheken und kurzsristiae
Darlehen zu hohem Mo -
natszins . — Kostenfrei

Geldaeber .

Gebildetes , junges
Mädchen als

Stütze
für einen Latidarzt -
haush . ? !äh . Karls -
ruhe sofort gesucht
Anaeb . u . F. K . 4260
an Rudolf Mofse ,

Kailsruhe .

braves ehrlich . Mädchen
vom Lande . Hohe Be -
zalil . Kamilirnanschlus ! .
Aolersrrake 18. 1 . St .

Zum IS . Mai od . syät .
wird tüchtiges

Alleinmädchen
bei höh . Lohn gesucht .
Wendtii rake 19, 3. S t .

Mädchen , kath .. für
kl . Familie m . Samt -
lienanschl . bei gut . Lohn

S ! . Vi. i 'äUSr .'i
im Büro .

Trotz ständiger Preissteigerung
5% Rabatt

Anzugstoffe
Kleiderstoffe

Waschstoffe
Weißwaren u . Aussteuerartikel

Etagen-
Geschäft

Bankhaus
STRAUS CO .

KARLSRUHE
P « rnaprech —Anschlösse

fQr den Fernverkehr :
Nr. 4901 , 4902 , 4903 . 4904 , 4905 , 4906 .

für den Stadlverkehr :
Hr. 30, 4431. 4432 . 4433 . 4434 , 4435 , 4436 ,

4437 , 4438 .
fOr die Devlaen- Abfl. ilung:

Nr. 4439 , 4440 , 4441 .

'
i i1

Sur 4 Monate alten
Knaben

wird liebevolle Pflege
gesucht . Angebote unt .
Nr . 9021 ins Tagblattb .

emaillierte UM *

Kohlen -

nur erste Fabrikate
zu billigsten Preisen und bequemer Zahlungs¬

erleichterung .

PH . NAGEL
Eisenwaren . Siais@rstr . 55.

r .Die Geburt eines gesunden Mädchens
zeigen voll Freude an

Karlsruhe, 10. Mai 1924 .

Professor Hans Butz

u . Frau Sascha geb. Gretsch.

Habe mich in Karlsruhe

Stefanienstraße 62
niedergelassen .

Spredistunden speziell für Hunde
täglich von 2 — 4 Uhr .

Dr . med . vet. Hausamen
prafet. 'Tierarzt .

fSWlNMMZ
Ein gut empfohlenes

Madchen sucht f. einige®0*eSÄ #«n«. noAngebote unt . Nr . 9912
ins Taablattbüro erbet .

Lmplehhm£en
Rcuansttligm

und Umarbeiten von
Steppdecken und

Dannendecken
emvNeblt kich

Panta Schneider .
Adlerstraftr 5 .

Ein langet leben
ist allem Schuhwerk besdiieden.

das dauernd mit

Biido - Schiihpii tz

behandelt wird, da
erstklassige

Terpentinölicare

Garage
für Personenwagen . Weftstadt gelegen , ver sofort
oder sväter gesucht . Angebote unter Nr . 8963 ins

Tagblattbüro erbeten .

für L -
Aua , Schmitt . Bankkom

v>
_ .j*L
Tel . 2117.

« nznae und Paletots
werden angefertigt u ge-
wendet od . z. Knabenklei -
dern umgearbeitet . 3 .
Hartmann , Schneider¬
meister , Waldstr7Z .Hth . il

Farbiges
Schuhwert

färbt und reinigt .I . :I! uvv, Nachf .,
Sriedricksvlav 8.

miMonsaesch . ." I
arlsruhe , H

Svvothe !
Effekten ,
mobil !mmobilien .

. irschstr . 43.
Gegr . 1879.

mm
Saal

Lager - u . Sabrika -
!!°nszwecl geeignet , in
Kurlach zu vermieten .
JJ'IOeJiotr nttt . 'Jit .

Ta ablattbüro erbet .
3itnntec zu oermieten .
„ « ins . « 861. Zimmer

Sränl . . od . Schule -
»W ,jjr gleich od . Ivat .

. verm . Karlstr . 33 . II .

Iiniufentiinit !
^.Ker sofort 1 Zimmer

2 Betten von Pri -
Wt zu vermieten in
Luftkurort Nähe Tri -

W
'

in/ ^ Stt ^ erb !

^ .Beamter sucht leerem
Ummer , mit od . ohne
Aedienung . Bezahlung
!?ie möbliert . Angebote

>t Nr . 902» ins Tag -
blattbüro erbeten .

Darlehen
BeteiligunaGeld

öupofliefen Ml ŝ
Kriegsstr . 86 . b . alt . Bhof
Ackermann . Tel, K5I6,
beeidigter Auktionators .
Nachlas und freiwillige

verWgmngeu.
Junger Beamter in

sicherer Stellung sucht
200 ms 390 matt

gegen guten Zins kurz -
triftig zu leihen . Ange -
böte unter Nr . 9998 ins
Taablattbüro erbeten .

Offene Stellen
Gesucht weg . Erkran¬

kung des jetzigen
tumttgee Gliomen

d gut kocht : Iahnstr . 13.

Lehrmädchen
dte das Bügeln erlernen
wollen . lowie

Büglerinnen
sofort gesncht .

.„ÄUSctiorpp,
Kaiser -Allee 37.

8orfet(-0öftl)oifet
fertigt an . Stoffe am
' ^ ^ lorer , Nokkftr .^ Z.

Gntcmvsohlene Haus -
fchiieideriu emvsiehlt sich.
Angebote unt . Nr . 9915
ins Taablattbüro erbet .

Sränlein nimmt Knn <
den im Weiftnähen « .
blicke » an . Blumen -
strafte 27 , 3. Stock .

Aufpolieren . Beizen .
Reparieren von Möbeln
jeder Art besorgt fach-
gemäst : Amalienstr . 12 ,
3 . Stock , links .

Slivser ms Geslliiiste
allerortS . bat Nets »u
verkauien .

Georg Sleilchman » ,
Augustastr 9 Tel . 2724.

Chefreisender
der Weinbranche sucht

Vertretung
leistungsfähiger, seriöser Firma. Su¬
chender ist routinierter Fachmann der
Weinbranche und bei der einschlägigen
Kundschaft im Bezirk Karlsruhe— Pforz¬
heim—Baden- Baden bestens eingeführt,
la Referenzen zur Verfügung Ange¬
bote unter Nr. 8965 ins Tagblattbüro.

Zunge Kaufleute
als Vertreter gesucht.

Vorstellung : Montag zwischen 10 und
11 Uhr Akademiestraße 34 , Hof .

VERTRETUNG
I von guter, alter Versicherungsgesellschaft mit

allen Sparten an zuverlässigen, in Industrie- ,
Geschäfts- u . Privatkreisen angesehenen Herrn

j zu vergeben. Offerte unter ' I , K . 4232 an
Rudolf Mosse , Karlsruhe.

In der Albsiedelung sind im Rohbau fertig '
gestellteEinfamllienhöufer
mit 3 Zimmer , Wohnküche . Kleintierstall evt . Bad
einschl arokem Gartengelände zu verkaufen . An -
Zahlung 3 099.— Ä ! k.

Interessenten belieben Angebote unt . Nr . 8987
ins Taablattbüro .

M 'Maitf .
Beim Mühlburaertor Saus mit Laden , Schät -

„ .Jm66 Tausend Mark , für 22 Tausend Marl zu
verkaufen . Anzahluna 19 Tausend Mark . Anae -
böte unter Nr . 9918 ins Taablattbüro erbeten .
zun

Kiuler -Arlau ».
Einige fchöne Herrfchaftshäufer , darunter mit

6 Zimmerwoh -
Gefchäftsl ' äuser' " mit. runter eins

vezeretgeschäst und beziehbarer 4 Zimmerwoh -
nung . stabrik mit lehr viel Gelände in bester Lage
' osort sret . Hochherrschastliche Villa mit Garten
.n vornehmer , ruhiger Lage . Bauplätze an Bahn -
hosnähe und in der Weinbrennerstrafte .

Durch M . KUbler . Immobilienbüro
am Kaiservlatz , Baischstratze v, Telefon 2S9S.

EchreibmMIm
fabrikneu mit Garantie , weit unter Tagespreis zu
verkaufen . Angebote unter Nr . 9994 ins Tagblatt »
büro erbeten .

Eleg. Kindertagen
dunkelbau . ungebraucht .
Riemenfederg . . zu etwa
% des NeuvreiscS zu
verkaufen . Anzufeb . bei
Riffel . Ludwigsplatz.

Groher Kinderwagen ,
noch wie neu , zu ver -
kaufen bei Kuhn . Kai -
serstrafie 229 , 4. Stock .

Zu verk . 1 gut erhalt .
Kinderwagen , 1 oval -
rund . Zimmertifch , eine
aebr . Nähmaschine .
Anzufeb . von 1—3 Uhr
Luisenstr . 22, 4. St ., l .

Damenrad
einmal gefahren , um -
ftändehalber zu verkauf .
Marienftr . 8 . II , Bdh .

Ein leichter Stofikar -
ren . sowie eine zinkene
Badewanne weg . Platz -
Mangel zu verkaufen :
Walo hornstr . 45 im Hof .

Weiher Pudel
mit erstklassig . Stamm¬
baum . rein weil fof .
preiswert zu verkaufen .

Julius
Mohr .

leinsteinbach .

Billige

Häuser
zu verkausen . Näh . d.
Aug . « ckmitt . Hvv .- u .
Licgeusch .-Büro . Hirsch -
st rafte 43. Tel . 2117 .

Ca. m m bgöpiqI
sofort bebaubar , an fer -
tiger Strafte Weftst >' dt -
läge , zu verkaufen . An -
geböte unt . Nr . 9010 ins
Taabla t tbüro erbeten .

Schönes , eich . Schlaf¬
zimmer u . Küche (mit
Wohnungöübernahme in

Ein 3flamm . gedeckter
Gasherd billig zu ver¬
kausen . Frau Zimmer .
Bürgerst ! . 8, 2 . Stock .

Dienstboten
putz- und Waschfrauen

finden Sie sicher und schnell
durch eine kleine Anzeige im

Karlsruher Tagblatt .

Gut erhalt . Kinder -
lieg - « . Sitzwageu ' zu
verkauf . Nagel . Augar -
tenstrake 58 . 4 . Stock .

Herrenrad sehr preis -
wert zu verk . Wielandt -
strahe 29 . I ri on .

Saatbohnen .
f

>rima Santstangen -
nen 1 Pfd . 7 Jl bei

Brennfleck .' Kave llenstra he 74.
Weinfatz .

oval , 570 Str ., gut erb .,
sowie kleinere runde ,
neue u . gebr . , 09—390
Ltr . . mit u . ohne Tür -
chen , Fleisch - . u , Kraut -

Ritmuller
Piano :: Flügel

Harmonium
Streich - und Zupfinstrumente

Vorzügliche Qualität

s Teilzahlung u

U. RitmOlIer & Sohn A.-G.
Zweigniederlassung: Karlsruhe i . B .
Kaiserstraße 167, l Telefon 1073.

Die

Baden
hat ihren Betrieb aufgenommen. Die Dientträume
befinden sich vorläufig in

Mannheim , A 1 , 2 —3
im Hause der Städtischen Sparkasse ,

Die Anstalt schließt alle Arten von Lebens¬
versicherungen mit und ohne Untersuchung und
Rentenversicherungen wertbeständig zu niedrigen
Beiträgen und günstigen Bedingungen ab .

Auskunft erteilen bereitwilligst die Anstaltv
leitung und die Badischen Sparkassen.

Mitarbeiter werden für alle Plätze gesucht .

Karlsruher
Wach - u . Schließgesellschaft m . b . H .

Waldstraße 37 Karlsruhe Telephon 577

besorgt gewissenhafte Ueberwachung
von Fabrikgebäuden,Lagerplätzen u . PrivathäuBern

Erstklassige

Massage
Spezialisten

Geschwister Beppisch
Hirschstr. 101 und Hans-Thomaslr. S

Telefon 2491 .
Bflt 10O7 nm Platze .

Langjährige In- u. Ausländserfahrungen

Ränder zu verkaufen ," t . Kiefer . Küfer
^ angestrahe 41.

G

3un®. iiuHJGt)r!tii)
30 Woch . trächt .z.vcrtauf .
K .-Rtntheim . Sanvtstr . 42

25tegen,l3iea ^nbo (r,
2 \uw Wolsswile
zu verkaufen.

Scheffelstr. 5S. IV .. IkS .

öaoötauf
Gut erhaltenes Wolm -

Haus in rnhiaer Lage
in Karlsruhe , im Laufe
deö Sommers beziehbar ,
gegen Barzahluna zu
kaufen aefucht . warten
erwünscht . Angebote mit
^ retsang . unter Nr . 999Z
ins .i' aablatt büro erb .

MMriM
^ MeyerS
Konversationslexikon .

neueste lk . Auflage ) zu
kaufen gesucht . Ange -
böte unter Nr . 9011 inS
Ta ablattbüro erbeten .

bernf Spradicn !
Enal . , Deutsch . Kranz .,
Gramm . , Sit . n . Mond . .
Ital . für Ans . Ueber -
sedunaen ans dem Ena -
lischen ii . slranzösism .

Julie Koebia .
frühere Schiilvorsteherln ,

Beiertheiincr Allee K.

— Zentral - Heizungen
Narag - Stockwerks - Heizung

Küchenherdheizung für Landhäuser,
Lager in Heizkesseln

Radiatoren — Dampfarmaturen
Schweissen von Kesselgliedern

E. Schmidt 5 Kons ., Ingenieure .
MaiersDamplbellleilern

-Reinioüngsanstalt
Kaiser-Allee 149

Die Ware wird abgeholt u . wieder zurückgebracht.
Aul Wunsch wird persönliches Beisein gestattet.

Achtung!
Standuhren

Westminster u . Bim - Bam . zu staunend billig
Preisen . Teilzahlung gestattet .

Karl Zepfcl , Uhrmacher ,
Morgcnitr . IS Telephon 5541 .

In x
|4 Stunde SÄ Garantie KopRixd

ra mm _ — s..Brut (Nis.s .),Wan7... FHih(- Ii.
1 Sä 1 w ens Phen u ; Tieren . Riesolda

Wund , unschäd . Verkauf nur
08 , sw Friseur Holstein . Herrenst . «

BeuiWHiÄ
unterrichtet englisch .
Nab

^
Kaiser ^ ^

S
^ ^ ^

.

strSnlein . SS Aahre alt .
miticlgrof !. angenehmes
Aeusiere , tüchtig in Ge -
schüft u . Haush . . wünscht
netten charakterv . Herrn
>" auter Position mit
.vanshalt kennen zu ler -
nen zwecks Heirat . Wit -
wer mit 1 od . 2 » in -
der « nicht ausaefchloss .
Diskretion Ehrensache .
AnacS . . mögl . mit Licht -
bild . welch , gl . zurück -
erfolgt , unt . Nr . 9907
ins Taablattbüro erbet .

Berstehst
du Mich,

so heirate ich dich.
Witwe , 45 Jahre ,
in allem aur erfahren ,
ich stehe aanz allein ,
mein Herz ist ehrl . »ein ,
intelligent und tüchtig .
Charakter nur aufrichtig
Mein Geschäft geht sehr

ich arbeite mit voll . Mut
es ist mir ab . sehr schwer
so heirate ich, dann acht

es eh ' r .
Angebote mit Bild u .
Nr . SSM ins Tagblattb .

Färberei Schmitt reinigt und färbt in tadelloser Ausführung Ä Scheffelstr . 53
Annahme in allen Läden der Kragenwäscherei Schorpp
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> MOM -EmpWlmg .
« . Unterzeichneter empfiehlt sich in allen in
m icin fyodi einschlagenden

- JachdeSer - Arbeiten
J in Schiefer . Siegel Holzzement . Kies . Preß -
^ dacher ufn >. ,> iir jede Arbeit wird Garantie
J qelefftet bei selir billiaer Berechnung .

! Wljivv Sans , Dachdeckermeister
? G - ibelttrafte ' !. Ii

WENNSIE MEINE ^
'

ANERKANNTEN
ÜEMÜSE & BLUMENi

iÄMERFIEH
VERWENDE »

■toomü
•AM E NGROS5HANDLUNG1

2farTsru % Q iS
AM LUDWIGSPLATZ
TELEPHON 5435

Flügel, Harmoniums
hoher Qualität, zu günstigen

Zahlungsbedingungen bei

Th . Kaeferl
Pianomagazin , Erbprinzenstr . 24.

Aufzüge für Personen und Lasten
Elektromotoren

jeder Stromart, für alle Zwecke , liefern ab Lager
oder kurzfristig

Hebezeug - u . Motorenfabrik A .-G.
Karlsruhe -Bulach

Drahtanschr . Lift, Karlsruhebaden . Fernsprecher 3 £ 4

Magnet - Zentrale Karlsruhe
Tel . 4827 Sommerstr . 30 a Tel . 4827
Spezial - Reparatur -Werkstätte
für Magnet -flpparate und Ruto - Licht und

Rnlasser - Rnlagen aller Systeme .
Allerschnellste Bedienung . Bill. Berechnung .

Filiale wt
WE5T5TADT : SÜDSTADTf

KRIEGSSTRASSE 169 . LUI5EnSTRASJE9lHI .
MITTEL5TAOT : OST5T .ADT :

MARKÖRAFEnSTR .26 S. BUDOLFSTRASSE26 .

Angenommen werden Personen bis zu 55^
Jahren , soweit sie in der StadtKarlsruhe
wohnhaft sind . Die Kaffe gewährt freie,
ärztliche. Behandlung u .Arzneien nach
Tftaßgabe der Satzung biszur Dauer von
26 Wochen .Prospekte u.Aufnahmeformu'
lare sind bti obigen Filialen erhältlich J .

Kltiwftitte
kauft jede Dame , die Wert
auf wirkliche Qualität und
vornehmen Geschmack legt
zu vorteilhasten Preisen

nur bei

MMLEAml
Kaiserstr 124b , nächst Waldstr .

EXTRA - PREISE !
Wäsche , Korsefts , Blusen Strümpfe , Handschuhe

Damenhemden , Trägerform ,bestickt
mit Hohlsaum oder AE *

. . . . « .45 | | 93
Damenhemden , Trägerform ,Hohlsaum

mit Stickerei nnd A AP
. . . . 3 . 95 0 *& 3

Garnituren , bestehend aus
l ) amenhem <l un <l Beinkleid , Hohlsaum T Eftin eleganter Ausführung zus 8 .75 SbvU
Damen - Nachthemden , Kimonoform feston . mit K Rf |

Hohlsaum üiÖU
Damen -Nachthemden , mit

Fältchengarnierung . . . 10 .75 9 .75
Damen -IVachtJacken , Shirting , Hohlsaumlanguette Q QRund Fältcnen ÄoVV
Damen -Naclitjacken , Geishaform,

Umlegkragen
Stickerei

^
und

^ Jjg
Damen - Reformr5cke , Trägerform . , mit Stickerei - C TC

Einsatz und Ansatz 0 .05 O b 9 v
Damen -Reformröcke , Hohlsaumträger ,und Banddurchzug . .
Damen - Untertaillen mit Träger-Stickerei

1 .75 , 1.45
Damen -Btifttenhalter , Trikot mit Bandträger . .

Wäschestoff und

Stickerei
g

■
Jjg

i . 25

Damenstrttmpfe , gewebt mit kleinen Fehlern , viele MFHFarben Paar
Damenstrllmpfe . verstärkte Fersen und Spitzen IP

Paar O .05 Vi 10
Damen strumpfe , Seidenflor , Doppelsohle und Hoch- « Eftferse mit kl . Fehlern Paar 1.95 liötl
Damen Strümpfe , Kunstseide , mit Doppelsohle und H yr ?

Hochferse m . kl . Fehlern , schwarz u . braun Paar £ i £ v
Kindersöckchen , farbig, mit gemustertem Wollrand-

g 0g

Klndersöckchen , weiß , Gr . 2 0 . 30 Gr - 4 0 . 40 *
eUb

'
a

™

I»amenhandschahe , Leinenimit . mii,2DruckknO
^

fen
Q gg

» amenhandschnhe , gateQual ., Seidenglanz . 2Drack - I « P
knApfe Paar Ii £ 3

Damenhandschuhe , Leder imit . mit eleg . Aufnaht
jPaar 1,05

Schürzen
Spitzen »
. 1.95

1.25
1.45

I>amen-HTttftformer zum Knöpfen mit Strumpfhalter f
1 .95

Damen - Büstenhalter ,
garnierung . . .

Damen - If ttftformer , Damast , helle Farben , Strumpf¬halter
Damen - Httftformer , weiß Köperdrell, breit , Gummi- ft

ansatz und Strumpfhalter £ afO

Damenschttrzen , Wienerform , gestreift oder Dirndl f%
» .75 £ . £ 3

Damen schürzen , Jumperform, Satinstoffe , neueste Q AP
Muster 4 .75 vbwO

Haussehilrzen , mit und ohne Volants , vorzügliche A OC~ ~ 3 .75 L «SÜStoffe
Kleiderschürzen , gute Stoff -Qualität , volle Weiten "

J Qg8 .50

Köperdrell und auen
J ^ g4 .95

3 .95
Damen - Reform - Kornetts ,wechselbaren Einlagen . . . .
Damen -Blusen , weiü , bestickt , Batist
Damen - Blusen , weiß , Vollvoile mit Umlegkragen u. I? "TET

Bändchengarnierung 6 .75 3 * I v
Damen - Blusen , weiß , Vollvoile , mit langen Aermeln ■? TJCund Faltengarnierung B b BD
Damen -Waschröcke in glatten u. gestreift . Stoffen C

7 .5O0 i 3U

Waschstoffe

mit Volants ,

Zeflr , fllr Hemden und Blusen , neue Streifen A An
Meter 1 .00 1 .25 U . 9D

DtrndlstofTe , Streifen und Karos, moderne Dessins I OCMeter 1 .5 © 1 . ( 3
Waschmasseline , neueste Mustersortimente 1 IC

Meter 1. 43 Ii £ 3
Kleider - Frottä , reichhaltige Auswahl . . . Meter 3, ? 5

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen - und
einzelne Möbel

liefern in hocheleganter , gediegener
Ausführung sehr preiswert

KarlThome & Co .
Möbelhaus , Karlsruhe

Herrenstr . 23, gegenüber der Reichsbank. ,

1 Posten weiß 130 cm breit
Bettdamaste . . p . Mtr.

1 Posten weiß 150 cm breit

Sonderangebot
z.zo

Bettuchstoff , kräft . Ware , p M . 2 . 30
1 Posten Hemdenzefir , echte i *JflFarben , prima Qualität , p Mtr. J . /U

Reste und Restbestände
in Herrenkleiderstoffen , nur ausgesucht
prima Qualitäten , weit unter Preis .

bagerbesutfi jedermann lohnend.
Arthur ESaer
Kaiserstraße 133 , Eingang Kreuzstr .
Eine Treppe hoch , gegenüb . d kl . Kirche

Freude und Erholung '
sich mit der Kunst beschäftigt . Ein Meisterwerk i . d . höi

SCHLOSS - HOTEL

I findet jeder -
J mann , der

- — höchsten Voll¬
endung u . Fülle seiner bildl . Ausstatt ., in der ganz neuen Methode ,ist die neue monumentale Kunstgeschichte „ Handbuch der Kunst¬wissenschaft ' begründet von Univ .-Prof . Dr . Fritz Bürger -München
herausgegeben von Univ .-Prof . Dr . Brinckmann -Köln und In geistvollervolkstümlicher Form bearbeitet v . einer groß . Anzahl Univ .-Prof . Üeber
10000 Bilder ÄSfK 8 Gmk .monatl .TeilzahlungenvonMan verlange Ansichtssendung Urteile der Presse : „Ein in jeder
Beziehung großartiges Werk 44 (Zwiebelfisch ). „Ein Werk , auf das wir
Deutsche stolz sein können .44 (Chr . Bücherschatz ) „ Die neue Kunstge¬schichte , die bisher so gut wie unbekannt war . " (Bert . Tagbl .) Artibuset literis , Gesei .sch . für Kunst - u . Literaturwissenschaft m . b . H.

Abt . 27, Potsdam .

KARLSRUHE
Vornehmes Restaurant

Hch . Lackner
SpezialSchuhwaren MaB - und ReparaturgeachBft

Douglasstraße 26 [Hauptpost]
fertigt Maßschuhe an nach jeder Art von Leisten und Schaftmodellefl
nach beliebigen Maßen aller Fußarten , unter Garantie für gute Paßform .

Für Senkungen eingearbeitete Gelenkstützen .
Solide Reparaturen . Gegr . 1888 . Schaukasten am Hause .

Gärtnerei Wilhelm Brehm
Viktoriastraße 5 Tel . 556 and 222 Kaiserstraße

Bestellungen für

Balkonbepflanzungen
jeglicher Art , werden entgegengenommen

154 I

J

Ruserlesene Küche und Keller

RotH
' s

Hoferbubno
beliebt wegen seines Wohl¬
geschmackes bei hohem

Nährwert und größter
Preiswlirdigkeit .

CARL Q ROTH

"Hagerkeit *!-
Schönt volle Körpertormdurch unsere oriental

Kraftpillen . (Für Damen
prachtvolle Büste). Preis
gekrönt mi > goldenenMedaillen u . Ehren Jipi . ,in kurzer Zeit große Ge -
wichtszun . — 25 Jahreweltbekannt . Garantiert un¬schädlich ! Aerzt . lch emp¬fohlen Streng reell .Viele Dankschreiben
Preis Packung 100 Stück)
2,75 Goldmark . — Porto
extra (Postanweisung oder
Nachn . ) D . Franz Stelner .& Co ., G . m . b H . Berlin
W 30/30.

In Karlsruhe zu haben in
der Hilda -Apotheke Karl¬
straße 66

jadan
<:lbii (any6

wnd in tacLe/foseA , cii & JagÄfatt -

2kuc4ztü , i , 2 91 .

Kennen Sie

ttäljrflocks
Sie haben Oelegenheit

sich von dem Wohlgeschmack
der sofortigen Verwendbarkeit
und der mühelosen Zubereitung

durch eine
SflT Kostprobe

bei Firma Carl Roth ,
Drogen - u Kolonialwarenhandlung , Herrenstr . 26/28 ,am 12. und 13 . Mai 1924
zu überzeugen — Ununterbrochene Abgabe von Kost¬
proben während des ganzen Tages ohne ledon Kiratztraag .

'A, ..-.'yiVvv.V-•üjji

iNittelöeutfthe
/ Kreditbank
Filiale Rarlsruhe ^
Telefon ISb S7, 4SH0/H2 Raiferstr . 9b

♦ ♦

Rentenmarkeinlagen
in jeöer höhe , provifionsfrei ,

täglich verfügbar ,
auf feste Termine unü auf ^ ünüigung .

Günstigste Zinssätze .
Wertbeständig auf Dollargrundlage .

Einzahlungen auch in Papiermark .
♦ ♦

Zinstragenüe Anlagen vermehren wieder
IIII II III ■■II III ■■■■II III IUI II 1IIIIMIII MI II ■■■■■■■III II II II ■■■! ■■■IM

das vermögen .
11111111 11111111111111111
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